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Sehr geehrter Kunde, 


Sie haben sich für einen NEC PowerMate- 
PC entschieden, eine Wahl, für die wir uns 
hiermit bedanken wollen. 


Mit diesem PC haben Sie ein Gerät erwor- 
ben, das Ihnen durch seine Technologie 
ein Höchstmaß an Nutzen bieten soll. Zu- 
sätzlich haben wir bei seiner Fertigung 
strengste Qualitätskontrollen durchge- 
führt, um Ihnen ein möglichst sorgloses 
PC-Arbeiten zu ermöglichen. 


Dieses Handbuch soll Ihnen als Ratgeber 
zur Seite stehen, falls Sie einmal mehr über 
Ihren PowerMate erfahren wollen. Als di- 
rekten Ansprechpartner sehen wir neben 
Ihrem Fachhändler unsere telefonische 
Hotline vor, um Ihnen weitere Informatio- 
nen zu geben. 


NEC 


bessere Produkte - besserer Service 


PS: Vergessen Sie bitte nicht, Ihre PowerMate-Ser- 
vicekarte zurückzuschicken. Sie geben uns 
damit die Möglichkeit, Sie ständig über unsere 
Produkte auf dem Laufenden zu halten. 
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Erweiterter 800 x 600 Grafik-Modus 41 


Erweiterter 800 x 600 
Grafik-Modus 


Ihr VGA-Adapter kann einen Multifrequenz-Mo- 
nitor in einem erweiterten Grafikmodus mit einer 
Auflösung von 800 Bildpunkten horizontal und 
600 Bildpunkten vertikal bei gleichzeitiger Dar- 
stellung von 16 Farben ansteuern. 


Diese verbesserte Auflösung erlaubt es Ihnen, 
bei der Nutzung von Programmen die diesen 
Modus unterstützen, effektiv 56% mehr Informa- 
tionen auf Ihrem Bildschirm darzustellen, als in 
Standard-VGA-Modi. 


Um diesen Vorteil zu nutzen, benötigen Sie spe- 
zielle Bildschirmtreiber. 


Ihrem PowerMate PC sind Bildschirmtreiber für 
folgende Programme beigelegt: 


Microsoft Windows Vers. 2 und Vers. 3 
GEM Vers. 2.1 oder 2.2 

AutoCAD Vers. 2.18-2.60, Rel. 9 oder 10 
Cadvance 

Ventura Publisher Vers. 1.1 und Vers. 2 
Framework II 

WordPerfect 5.0 

VersaCAD Design Vers. 5.3 

Lotus 1-2-3 und Symphony 

Generic Cadd Level 3 


Erweiterter 800 x 600 Grafik-Modus 


Hinweis: Zur Darstellung des erweiterten 800 x 600 
Grafikmodus benötigen Sie einen Multifrequenz-Mo- 
nitor. Der erweiterte Modus wird nicht von Festfre- 
quenz-Monitoren wie den IBM PS/2 Modellen 8503, 
8512, 8513 oder 8514 unterstützt. 





Eventuell müssen Sie Ihren Multifrequenz-Moni- 
tor neu justieren um eine optimale Bildschirm- 
darstellung im erweiterten 800x600 Grafikmodus 
zu erreichen. Benutzen Sie hierzu die Einstell- 
regler für die horizontale und vertikale Größen- 
und Positionseinstellung. 


132 Spalten Textdarstellung 


Ihr VGA-Adapter unterstützt im erweiterten Text- 

modus die Darstellung von 132 Spalten Text. 

Ein Modus zeigt hierbei 25 Zeilen, ein weiterer 
43 Zeilen Text an. Diese Modi zeigen Ihnen eine 

große Menge an Information auf einen Blick. 

Verglichen mit der Standard-Textdarstellung von 

25 Zeilen zu 80 Zeichen, zeigen Ihnen diese 

neuen Modi 65% oder gar 184% mehr Informa- 

tion zur gleichen Zeit auf dem Monitor an. 


Um die Vorteile dieser erweiterten Textdarstel- 
lung zu nutzen, benötigen Sie spezielle Bild- 
schirmtreiber. Diese sind derzeit für folgende 
Programme verfügbar: 


Framework II 

WordPerfect Vers. 4.2 
WordStar Vers. 3.30 

WordStar Professional Vers. 4.0 
Lotus 1-2-3 und Symphony 
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Installation von Microsoft 
Windows Vers. 2 und Excel 


800x600 Grafik-Modus mit 2, 8 oder 16 Farben. 
640x480 Grafik-Modus mit 2, 8 oder 16 Farben. 


Hinweis: Diese Bildschimmtreiber benötigen Micro- 
soft Windows/286 oder /386 oder Microsoft Excel. 
Hierbei kann Excel sowohl als Applikation unter der 
Standard-Windows-Umgebung, als auch unter der zu 
Excel passenden Runtime Version von Windows ge- 
nutzt werden. 


Windows Anwendungen wie z.B. Aldus Page- 
Maker können ebenfalls sowohl unter der Stand- 
ard-Windows-Umgebung, als auch unter den je- 
weils passenden Runtime-Versionen von Win- 
dows genutzt werden. 
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Auswahl des Bildschirmtreibers 


Der Windows Bildschirmtreiber, der auf der NEC 
Super VGA Treiber-Diskette enthalten ist, unter- 
stützt Bildschirm-Darstellungen von 800x600 
und 640x480 Bildpunkten bei gleichzeitiger Dar- 
stellung von 2, 8 oder 16 Farben. Der mit Win- 
dows ausgelieferte Standard-VGA-Treiber unter- 
stützt lediglich die Darstellung von 640 x 480 
Bildpunkten in max. 8 Farben. 


Die Windows Bildschirmtreiber sind in allen Dar- 
stellungsmodi soweit optimiert worden, daß ein 
Maximum an Leistung verfügbar ist. Die Anzahl 
der gleichzeitig darstellbaren Farben hat gering- 
fügige Auswirkungen auf die Ausgabegeschwin- 
digkeit von Text und Grafik. Je weniger Farben 
gleichzeitig dargestellt werden müssen, desto 
schneller erfolgt der Bildschirmaufbau. Die Wahl 
einer geringeren Bildauflösung führt ebenfalls zu 
einem schnelleren Bildaufbau. Wählen Sie Farb- 
zahl und Auflösung anhand Ihrer Anwendüngen. 
Arbeiten Sie zum Beispiel mit einem Desktop- 
Publishing-Programm nur mit den Farben 
schwarz und weiß, so sollten sie den Modus 800 
x 600 mit 2 Farben wählen, ein Malprogramm 
benötigt sicher die maximal verfügbaren 16 Far- 
ben. 


Der 800x600/640x480 Bildschirmtreiber erlaubt 
es mit seinen Einstellungen zu experimentieren. 
Eine einfache Umschaltung zwischen den ein- 
zelnen Modi erfordert lediglich eine Anpassung 
der WIN.INI Datei, nicht jedoch eine neue Instal- 
lation von Windows 
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Die möglichen Auflösungen sind: Treiber Name: 
800x600 - 2,8 oder 16 Farben Extended VGA (800x600, 640x480) 
640x480 - 2,8 oder 16 Farben Extended VGA (800x600, 640x480) 


Installation der Windows Bildschirmtreiber 
Installation von Windows 


Starten Sie das Setup-Programm von Windows 
oder Excel von der Setup-Diskette auch wenn 
das Programm bereits installiert ist. 


Legen Sie die Setup-Diskette in Laufwerk A: und 
geben Sie 


A:SETUP [Eingabetaste] 
ein. 


Folgen Sie den Anweisungen des Setup-Pro- 
gramms auf dem Bildschirm. 


Werden Sie aufgefordert einen Bildschirmtreiber 
auszuwählen, so wählen Sie „Andere“. Nach 
dieser Auswahl werden sie aufgefordert, die Dis- 
kette mit dem gewünschten Bildschirmtreiber in 
Laufwerk A: einzulegen. Legen Sie nun die NEC 
Super VGA Treiber-Diskette in Laufwerk A: ein 
und betätigen Sie die Eingabetaste. 


Es folgt die Aufforderung einen Bildschirmtreiber 
auszuwählen. Geben Sie Extended VGA 
(800x600,640x480) ein. Das Setup-Programm 
fragt Sie im Folgenden nach dem Typ von Ta- 
statur und Maus. Wählen Sie diese analog Ihrer 
Hardwareausstattung. Bei der Frage nach der 
Schriftgröße für die Terminal- und Systemschrif- 
ten geben Sie VGA oder Medium ein. Diese 
Schriftgröße entspricht in ihren Proportionen der 
VGA-Darstellung. Der weitere Verlauf der Pro- 
gramminstallation entspricht einer normalen In- 
stallation von Windows. 


Installation von Microsoft Windows Vers. 2 und Excel 


Bearbeiten der Treiberinstallation 


Nachdem Sie Windows ordnungsgemäß instal- 
liert haben, müssen Sie in der Windows-Konfi- 
gurationsdatei WIN.INI Ihre gewünschte Bild- 
schirmauflösung eintragen. Nutzen Sie hierzu ei- 
ne ASCII-Textverarbeitung oder einen Editor wie 
EDLIN oder den Notizblock von Windows. 


Anhand der folgenden Tabelle finden Sie die be- 
nötigten Anweisungen die analog Ihrer gewähl- 
ten Bildschirmauflösung in die ersten 4 Zeilen 
der WIN.INI Datei einzutragen sind. 











Andern, Sie die 
ersten vier Zeilen 
der WIN.INI Da- 
tei oder fügen Sie 
sie hinzu 












Auflösung Farben 








640x480 2 Farben 


(schwarz und weiß) 


[Display] 
width = 640 
height = 480 
colors =2 





























8 Farben 





640x480 [Display] 
width = 640 
height = 480 


colors = 8 








—t 
640x480 16 Farben [Display] 
width = 640 
height = 480 
lors = 16 
colors 













800x600 * 2 Farben [Display] 
(schwarz und weiß) | width = 800 
height = 600 





colors=2 















800x600 * 8 Farben [Display] 
width = 800 
height = 600 


colors=8 
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Andern, Sie die 

ersten vier Zeilen 
der WIN.INI Da- 
tei oder fügen Sie 
sie hinzu 










Auflösung 


800x600 * 





16 Farben [Display] 
width = 800 
height = 600 


colors = 16 








* der 800x600 Modus verlangt einen Multifrequenz Monitor 


Nachdem Sie die WIN.INI-Datei bearbeitet ha- 
ben, starten Sie das Programm und Sie befin- 
den sich im gewünschten Bildschirmmodus. 


Änderungen des Bildschirmmodus sind jederzeit 
auf dem oben beschriebenen Weg möglich. 
Nach jeder Änderung muß Windows neu gestar- 
tet werden. 





Hinweis: Starten Sie Windows ohne Anpassung der 
WIN.INI Datei, so startet das Programm im 640x480, 
8 Farben Modus. Nach einem doppelten Anklicken 
der WIN.INI Datei wird der Notizblock geöffnet und 
die WIN.INI Datei geladen. Die Datei ist bereit zur 
Bearbeitung. 





Alle Änderungen der WIN.INI Datei werden erst 
nach einem erneuten Start des Programms wirk- 
sam. 


Jegliche weiteren Änderungen der WIN.INI Datei 
können zu einem Absturz des Programms füh- 
ren. 
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Installation von Microsoft 
Windows Vers. 3.0 


800x600 Grafikmodus 


Installieren Sie zunächst Microsoft Windows im 
Standard-VGA-Modus analog den Beschreibun- 
gen in Ihrem Windows Handbuch. Verlassen Sie 
hierauf Windows mit der Tastenkombination [Alt] 
[F4] und kopieren Sie die Datei SETUP.INF von 
Ihrer NEC Super VGA Treiber-Diskette in das 
Unterverzeichnis \WINDOWS\SYSTEM. Befin- 
det sich Windows zum Beispiel im Unterver- 
zeichnis \Windows auf Ihrer Festplatte C:, so 
lautet der Befehl: 


COPY A:SETUP.INF C\WINDOWS\SYSTEM 
[Eingabetaste] 


Starten Sie erneut Windows. Starten Sie Setup 
durch zweifaches Anklicken des SETUP-Sym- 
bols. Wählen Sie den Punkt Optionen und hier 
Systemeinstellungen ändern. Unter dem Punkt 
„Anzeige“ wählen Sie „VGA“ und hier wiederum 
NEC Super VGA 800x600, 16 Farben. 


Nach einem erneuten Start von Windows steht 
der erweiterte 800x600 Grafikmodus zur Verfü- 


gung. 
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Installation von GEM 


800x600 Grafikmodus 





Hinweis: Zur Installation ist GEM in der Version 2.1 
oder 2.2 erforderlich. Frühere Versionen von GEM 
werden von dem Treiber nicht ordnungsgemäß unter- 
stützt. 





Installation von GEM im erweiterten 
800x600 Modus 


Bedingung für eine Installation von GEM im er- 
weiterten 800x600 Modus ist eine ordnungsge- 
mäße Installation des Programms im normalen 
VGA-Modus. Hierauf starten Sie GEM wie im 
GEM Handbuch beschrieben. 


Legen Sie nun die NEC Super VGA Treiber-Dis- 
kette in Laufwerk A: ein und verriegeln Sie das 
Laufwerk. 


Aktivieren Sie das Symbol für das Laufwerk A: 
mit einem Doppelklick. 


Als nächstes aktivieren Sie die Datei GEMSE- 
TUP.APP um das GEM-Installationsprogramm 
zu starten. 


Folgen Sie den Anweisungen in Teil 4, Abschnitt 
16 bis 19 Ihres Gem-Desktop-Handbuches. 
Wählen Sie das Feld VGA Card Extended Gra- 
phics (800x600) w/ multi-frequency display aus 
der Liste der verfügbaren Grafikkarten und be- 
wegen dieses Feld in das Fenster „Ausgewählte 
Grafikkarte“. 
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Verfahren Sie ebenso mit den Bildschirmschrif- 
ten im „Kategorie“ Menü. Markieren Sie die 
„VGA Extended Graphics (800x600)“ Schriften 
des „Available Screen Fonts“ Fenster und ver- 
schieben diese in das „Ausgewählte Bildschirm- 
schriften“ Fenster. 


Auf gleiche Weise installieren Sie den richtigen 
Maustreiber und die Mausschnittstelle. 


Wählen Sie nun „Open Summary“ aus dem Da- 
tei Menü um Ihre Einstellungen zu bestätigen. 
Stellen Sie sicher das Sie einen Bildschirmtrei- 
ber, Bildschirmschriften, eine Maus und eine 
Mausschnittstelle gewählt haben. 





Hinweis: Wenn Sie einen neuen Bildschirmtreiber 
auswählen, werden alle existierenden Einstellungen 
von Bildschirmschriften, Mausauswahl und Schnitt- 
stellenzuordnung gelöscht. Deshalb müssen diese 
Einstellungen jeweils bei der Installasion eines neuen 
Bildschirmtreibers aktualisiert werden. 


Verlassen Sie nun das GEM-Desktop und star- 
ten Sie Ihren Computer neu, um GEM im 
800x600 Modus zu aktivieren. 


Haben Sie diesen Vorgang mit Erfolg abge- 
schlossen, so startet GEM in Zukunft immer im 
800x600 Modus. 
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Installation von GEM 3.0 und 3.1 im er- 
weiterten Modus 


Installieren Sie GEM wie oben beschrieben im 
Standard-VGA-Modus. Starten Sie das Pro- 
gramm INSTALL.EXE auf Ihrer NEC Super 
VGA-Diskette und wählen Sie den Menüpunkt 1 
um den 800x600 Bildschirmtreiber zu installie- 
ren. 
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Installation von AutoCAD 


800x600 Grafikmodus 


Im Lieferumfang Ihrer NEC Super VGA Treiber- 
Diskette sind Bildschirmtreiber für AutoCAD ent- 
halten, die den erweiterten 800x600 Modus un- 
terstützen. Sie liegen in Form eines AutoCAD 
ADI Treibers vor. Treiber diese Formates wer- 
den vor dem eigentlichen Start von AutoCAD 
geladen und ausgeführt. 


Unterschiedliche Versionen von AutoCAD bedin- 
gen unterschiedliche Bildschirmtreiber. Es ste- 
hen zur Verfügung: 


Auflösung: 
AutoCAD 640x480-8 Farben 800x600-8 Farben 
Versionen 2.18-2.60 . DS800.EXE 
Version 9 (AUI) en DS800R9.EXE 
Version 10 (AUl) 2 DS800R 10.EXE 
* Diese Auflösungen werden vom AutoCAD Standard-VGA-Bildschirmtrei- 


ber unterstützt. 


Der Treiber für die Version 9 entspricht der Au- 
toCAD Bildschirmtreiber Spezifikation 3.1 und 
unterstützt das AutoCAD Advanced User Interfa- 
ce (AUI). Um diesen Treiber zu nutzen benöti- 
gen Sie AutoCAD Version 9 in Verbindung mit 
einem 3.1 ADI Generic Treiber. Dieser Treiber 
ist nur für AutoCAD geeignet. 


Die Treiber für die Versionen 2.18 bis 2.60 ent- 
sprechen den ADI Spezifikationen Version 2.1 


Alle AutoCAD Treiber werden in der selben Wei- 
se installiert und benutzt. 
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Konfigurieren von AutoCAD im 800x600 
Modus 


1. Wählen Sie einen Bildschirmtreiber der zu Ihrer 
AutoCAD Version und der gewünschten Bild- 
schirmauflösung passt. 


2. Kopieren Sie den entsprechenden Treiber von der 
NEE Super VGA Treiber-Diskette auf Ihre Auto- 
CAD Diskette oder Unterverzeichnis. Die Trei- 
berdäteien beginnen alle mit den Buchstaben DS. 
Die Treiber-Datei ist ein Programm, das den der 
Version und Auflösung entsprechenden ADI-Trei- 
ber lädt. 


3. Starten Sie das Treiberprogramm von DOS, so er- 
halten Sie eine Meldung wie: 


-AutoCAD ADI Driver - 
VGA !!! 800 x 600 


Der Inhalt dieser Meldung ist abhängig von dem 
installierten Treiber. Die Meldung zeigt, daß der 
entsprechende Treiber ordnungsgemäß im Spei- 
cher des Computers installiert ist. 


4. Achten Sie darauf, das Treiber für Maus oder Gra- 
fiktablett ebenfalls geladen werden, sofern sie ex- 
terne Treiber benötigen. 


5. Geben Sie ACAD gefolgt von der Eingabetaste 
einum AutoCAD zu starten. 


6. Wählen Sie den Punkt 5 aus dem AutoCAD 
Hauptmenü 


7. Im nun dargestellten Konfigurationsmenü wählen 
Sie den Punkt 3 „Bildschirmdarstellung“ 
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8. Wählen Sie „ADI-Bildschirm“ aus der Liste der 
dargestellten Treiber. Nutzen Sie die Treiber 
DS800R9.EXE oder DS800R10.EXE, so wählen 
Sie ADI Bildschirm v.3.1. Bei der Frage nach ei- 
nem Hexadezimalwert für den Interrupt wählen 
Sie den Standardwert 7A. 


9. Stellen Sie sicher, das alle anderen Einstellungen 
entsprechend konfiguriert sind. 


10. Verlassen Sie das Konfigurationsmenü und lassen 
Sie die Anderungen abspeichern. 


11.Die Konfiguration von AutoCAD ist nun abge- 
schlossen. 


Nutzen von AutoCAD im 800x600 Modus 


Sollten Sie AutoCAD noch nicht wie oben be- 
schrieben konfiguriert haben, so tun Sie dies 
jetzt. 


Starten Sie AutoCAD indem Sie zuerst die AD! 
Treiber aktivieren und dann AutoCAD starten. 
Dieser Vorgang kann vereinfacht werden, indem 
Sie eine Batch-Datei anlegen. Diese könnte wie 
folgt aussehen: 


DS800R10 Lädt den VGA 800x600 ADI-Treiber für Vers. 10 
MOUSE Lädt einen entsprechenden Maustreiber 
ACAD Startet das AutoCAD Hauptprogramm 


Option für Version 9 und 10 Treiber 


Durch Angabe des Parameters -i hinter dem 
ADI-Treibernamen startet AutoCAD mit einem 
invertierten schwarzen Hintergrund. 


Syntax: 
DS800R10 -i [Eingabetaste] 
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Installation von Cadvance 


800x600 Modus, 640x480 Modus 


Um Cadvance im erweiterten 800x600 Modus 
Ihres VGA-Adapters zu nutzen, kopieren Sie le- 
diglich die Datei GS800.DRV von Ihrer NEC Su- 
per VGA Treiber-Diskette auf Ihre Cadvance 
Diskette oder in das Cadvance Unterverzeichnis 
Ihrer Festplatte. Der GS800.DRV muß hierbei in 
GS.DRV umbenanntwerden. 


Beispiel: Befindet sich Cadvance in einem Un- 
terverzeichnis CAD auf Laufwerk C:, so legen 
Sie die NEC Super VGA Treiber-Diskette in 
Laufwerk A: ein und geben den folgenden Be- 
fehl ein: 


COPA A:GS800.DRV C:\CAD\GS. DRV 
[Eingabetaste] 


Wenn Sie nun Cadvance starten, können Sie im 
erweiterten 800x600 Modus arbeiten. 


Hinweis: Sollten Sie den Cadvance Treiber auf einer 
Diskette modifizieren, so stellen Sie sicher, daß Sie 
nicht mit den Originaldisketten, sondern lediglich mit 
einer Kopie des Originals arbeiten. 





Die NEC Super VGA Treiber-Diskette enthält 
auch einen Cadvance Treiber für den Standard 
VGA-Modus mit einer Bildschirmauflösung von 
640x480 Bildpunkten. Dieser Treiber mit der Be- 
zeichnung GSVGA.DRV ist analog der obigen 
Befehle in GS.DRV umzubenennen und in das 
Cadvance Unterverzeichnis zu kopieren. 


Installation von Ventura Publisher 


Installation von Ventura 
Publisher 


SOOX600 Modus 


Um Ventura Publisher im erweiterten 800x600 
Modus zu installieren, sollten Sie das Programm 
zuerst im Standard VGA-Modus 640x480 mit 
zwei Farben installieren. 


Ist das Programm ordnungsgemäß installiert, le- 
gen Sie die NEC Super VGA Treiber-Diskette in 
Laufwerk A: ein und geben Sie für die Version 
1.1 den folgenden Befehl ein. 


VPDRIVER [Eingabetaste] 


Arbeiten Sie mit Ventura Publisher Vers. 2.0, so 
lautet der Befehl: 


VPDRV2_0 [Eingabetaste] 


Das entsprechende Programm fragt zuerst ob 
Sie Ventura Publisher auf einer Festplatte instal- 
liert haben. Folgen Sie den Aufforderungen des 
Setup-Programms bis Sie nach dem Typ von 
Grafikkarte und Monitor gefragt werden. Aus 
den zwei Auswahlmöglichkeiten wählen Sie den 
erweiterten 800x600 Modus mit einem Multifre- 
quenz-Monitor aus. Das geschieht durch Einga- 
be des diesem Modus entsprechenden Buchsta- 
ben. Das Ventura Publisher Installationspro- 
gramm fragt nun weitere Parameter Ihres Com- 
putersystems ab, kopiert Dateien in Ihr Ventura- 
Verzeichnis und verlangt auch weitere Disketten 
des original Ventura Publisher-Programmpakets. 
Nach Abschluß der Installationsprozedur startet 
Ventura Publisher zukünftig im erweiterten 
800x600 Modus. 
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Installation von Framework Il | 


132 Spalten Textmodus 
800x600 oder 640x480 Grafikmodus 


Im Lieferumfang Ihres NEC Super VGA Treiber- 
Diskette sind eine Reihe von Bildschirmtreibern 
für Framework Il enthalten. Sie können wählen 
zwischen Treibern die eine Textdarstellung 
(Desktop) mit 132 Spalten und 25 oder 43 Zeilen 
unterstützen. Andere Treiber unterstützen eine 
Auflösung von 800x600 Bildpunkten im Grafik- 
modus (Desktop und Zoom [F9]). In Abhängig- 
keit von Ihren Anforderungen an Desktop und 
Zoom wählen Sie einen der folgenden Bild- 
schirmtreiber. Zusätzlich stehen Ihnen die 
Standard EGA und VGA Modi zur Verfügung. 


Bildschirmdarstellung Treibername 
Desktop Bildschirm Zoomf[F9] Bildschirm 

1. 132 Spaltenx25 Zeilen Text 640x480 Grafik PVGA1.SC 

2. 132 Spaltenx43 Zeilen Text 640x480 Grafik PVGA2.SC 

3. 132 Spaltenx25 Zeilen Text 800x600 Grafik PVGA3.SC 

4. 132 Spaltenx43 Zeilen Text 800x600 Grafik PVGAA.SC 

5. 800x600 Grafik 800x600 Grafik PVGAS.SC 
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Installation von Framework Il für Ihren 
VGA-Adapter 


Bevor Sie versuchen Framework Il in einem der 
erweiterten Modi zu installieren, sollten Sie Fra- 
mework || mit einem Standard Bildschirmtreiber 
wie EGA oder VGA analog den Anweisungen 
des Installationshandbuches von Framework in- 
stallieren. Arbeitet das Programm zufriedenstel- 
lend. so können Sie mit der Installation der er- 
weiterten Bildschirmtreiber beginnen. 


1 


Starten Sie das Setup Programm von Ihrer Frame- 
work II Setwup-Diskette oder aus Ihrem Frame- 
work Unterverzeichnis auf Ihrer Festplatte durch 
Eingabe von 


SETUP [Eingabetaste] 


. In dem „Willkommen im Framework II Setup 


Programm‘ Menü wählen Sie die Option 2 „Alle 
anderen Punkte des Setup Programms“ 


. Das Setup Programm fragt Sie nun nach dem Ver- 


zeichnis in dem sich die Datei FWSETUP befin- 
det, die die aktuellen Programm Parameter von 
Framework II enthält. 


Starten Sie Framework II von Diskette, so legen 
Sie die System-Diskette 2 in Laufwerk B: und 
drücken die Taste 1. 


Starten Sie Framework II von Festplatte, so wäh- 
len Sie Option 2, da sich die Datei FWSETUP 
normalerweise im aktuellen Unterverzeichnis be- 
findet. 


. Im Hauptmenü wählen Sie den Punkt 2 „Ändern 


individueller Systemeinstellungen“. 


Installation von Framework Il 19 


5. Im „Ändern der Konfiguration“ Menü wählen Sie 
Punkt 1 „Andern der Hardware Konfiguration“, 
die auch die Grafiktreiber beinhaltet. 


6. Wählen Sie hier Punkt 1 um den Bildschirmtrei- 
ber zu ändern. Dann wählen Sie Punkt 7 „Eingabe 
eines eigenen Treibernames“. Hier geben Sie den 
aus der folgenden Liste ausgewählten Treiberna- 
men gefolgt von der Eingabetaste ein. 


Treibername Desktop Bildschirm Zoom[F9] 

PVGA1.SC 132 Spaltenx25 Zeilen Text 640x480 Grafik 
PVGA2.SC 132 Spaltenx43 Zeilen Text 640x480 Grafik 
PVGA3.SC 132 Spaltenx25 Zeilen Text 800x600 Grafik 
PVGA4A.SC 132 Spaltenx43 Zeilen Text 800x600 Grafik 
PVGA5.SC 800x600 Grafik 800x600 Grafik 


Wählen Sie zum Beispiel den Treiber mit 132 
Spalten und 43 Zeilen Textdarstellung im Desktop 
Modus und einer Auflösung von 800x600 Bild- 
punkten im Grafikmodus (Zoom) so geben Sie 
folgenden Befehl ein. 


PVGA4.SC [Eingabetaste] 
Stellen Sie sicher, daß Sie den gesamten Treiber- 
namen inklusive Erweiterung .SC eingeben. 


7. Geben Sie M ein, um zum Hauptmenü zurückzu- 
kehren. 


8. Im Hauptmenü geben Sie 7 ein, um Ihre Änderun- 
gen zu speichern. 


9. Nun werden Sie aufgefordert Ihre Setup-Diskette 
in Laufwerk A: einzulegen. Legen Sie hier Ihre 
NEC Super VGA Treiber-Diskette in Laufwerk 
A: ein, da sich dort der geforderte Treiber befin- 
det. Drücken Sie nun die Leertaste. 
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10.Das Setup-Programm möchte nun wissen wo es 
die FWSETUP Datei abspeichemn soll. Verfahren 
Sie analog Punkt 3 und drücken Sie hierauf eine 
beliebige Taste. 


Nun ist Framework Il im erweiterten Grafikmo- 
dus installiert. Starten Sie Framework Il in ge- 
wohnter Weise, Framework Il unterstützt nun die 
erweiterten Möglichkeiten Ihres VGA-Adapters. 
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Installation von WordStar 
Version 3.3 


132 Spalten Textmodus 


Die folgende Anleitung hilft Ihnen WordStar 3.30 
für die Darstellung von 132 Textspalten zu konfi- 
gurieren. Diese Prozedur patcht (verändert) Ihr 
installiertes WordStar um die mögliche Anzahl 
von Spalten und Zeilen in Textmodus zu erhö- 
hen. 


Hinweis: Die Installationsprozedur verändert Ihr in- 
stalliertes Wordstar Programm. Stellen Sie sicher. 
daß Sie mit einer Kopie Ihrer WordStar Originaldis- 
ketten arbeiten, oder das sich das Programm auf Ihrer 
Festplatte befindet. 


Ändern von WordStar für 132 Spalten 
Textdarstellung. 


1. Fertigen Sie eine Kopie der Datei WS.COM von 
Ihrer WordStar Diskette oder Ihrem WordStar 
Unterverzeichnis auf Ihrer Festplatte an. Geben 
Sie der Kopie einen neuen Namen wie z.B. 
WS132.COM, analog dem folgenden Beispiel. 
Diese neue Datei wird im Folgenden modifiziert. 


COPY WS.COM WS132.COM [Eingabetaste] 
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2. Kopieren Sie das Programm DEBUG.COM von 
Ihrer DOS Systemdiskette auf Ihre WordStar Dis- 
kette oder in Ihr WordStar Unterverzeichnis. 


COPY A:DEBUG.COM C:\WS 
[Eingabetaste] 


3. Kopieren Sie die Dateien MAKE.BAT, 43. und 
25. von Ihrer NEC Super VGA Treiber-Diskette 
auf Ihre WordStar Diskette oder in Ihr WordStar 
Unterverzeichnis. Verfahren Sie ebenso mit der 
Datei PVGA.EXE. Diese Datei benötigen Sie für 
den erweiterten 132 Spalten Modus. 


Beispiel für den Kopiervorgang mit der Annahme, 
daß sich WordStar auf Ihrer Festplatte C: im Un- 
terverzeichnis WS befindet: 


COPY A:MAKE.BAT C:\WS 
COPY A:43 C:\wSs 
COPY A:25 C:\wS 
COPY A:PVGA.EXE C:\WS 


4. Wechseln Sie Laufwerk und Unterverzeichnis, so 
daß Sie sich in Ihrem WordStar-Unterverzeichnis 
befinden. 


5. Starten Sie das MAKE Programm mit dem fol- 
genden Befehl: 


MAKE nn Dateiname [Eingabetaste] 
Hierbei ist nn die Anzahl der Zeilen die dargestellt 
werden sollen. Mögliche Werte sind 25 oder 43. 
Dateiname ist der Name Ihrer oben angefertigten 
Kopie von WS.COM. 


Beispiel: 
MAKE 43 WS132.COM [Eingabetaste] 
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Nach einer Sicherheitsabfrage verändert das Ma- 
ke-Programm Ihre WordStar Kopie so, daß das 
Programm zukünftig die gewünschten erweiterten 
Modi unterstützt. 


Starten von WordStar im 132 Spalten 
Textmodus 


1. Verändern Sie Ihr WordStar Programm wie oben 
beschrieben. 


2. Benutzen Sie das Programm PVGA.EXE um zwi- 
schen den unterschiedlichen Biläschirmmodi um- 
zuschalten. Dies muß unmittelbar vor dem Start 
Ihrer modifizierten WordStar- Version geschehen. 


Die folgende Übersicht zeigt Ihnen die möglichen 
Parameter des Programms PVGA.EXE: 


Umschalten nach Nn= Befehl 

132 Spalten 25 Zeilen Text 25 PVGA 13225 
132 Spalten 43 Zeilen Text 43 PVGA 13243 
Standard 80 Spalten 25 Zeilen Text PVGA VGA 


Beispiel: Haben Sie WordStar für die Darstellung 
von 132 Spalten und 43 Zeilen modifiziert, so 
starten Sie das Programm mit folgenden Befehlen: 


PVGA 13243 [Eingabetaste] 


wS132 [Eingabetaste] 
Nach dem Ende Ihrer Arbeit mit WordStar sollten 
Sie Ihren VGA -Adapter mit dem Befehl 


PVGA VGA [Eingabetaste] 
wieder in den ursprünglichen VGA Modus verset- 
zen. 
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Hinweis: Alle diese Befehle lassen sich in einer 
Batch- (Stapel) Datei mit folgender Syntax zusam- 
menfassen, um den Startvorgang von WordStar zu 
automatisieren. 


Beispiel: 

PVGA 13243 [Eingabetaste] Setztden 132x43 Modus. 
WS132[Eingabetaste] Startet WordStar. 
CLS[Eingabetaste] Löscht den Bildschirminhalt. 


PVGA VGA [Eingabetaste] Wechselt zur Standard VGA Darstellung. 
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Installation von WordStar 
Professional 


132 Spalten Textmodus 


WordStar Professional Version 4.0 nutzt den er- 
weiterten 132 Spalten Textmodus Ihres VGA- 
Adapters ohne das das Programm modifiziert 
werden muß. Sie müssen dem Programm ledig- 
lich die gewünschte Anzahl von Spalten und Zei- 
len mitteilen. Die neue Konfiguration wird dann 
berücksichtigt. 


Installieren von WordStar Professional 
im erweiterten 132 Spaltenmodus 


Installieren Sie WordStar Professional im pas- 
senden Textmodus wie im Handbuch zum Pro- 
gramm, Anhang C „Anpassen von WordStar“ 
beschrieben. 


1. Installieren Sie WordStar Professional auf Disket- 
te oder Festplatte wie im Programm-Handbuch 
beschrieben. 


2. Starten Sie das WSCHANGE Installationspro- 
gramm 


3. Geben Sie den Namen Ihrer WordStar Programm- 
datei ein z.B. WS.EXE. 


Nun werden Sie aufgefordert den Namen der Pro- 
grammdatei einzugeben, unter der die geänderte 
Version des Programms abgespeichert werden 
soll. Eine Möglichkeit ist WS132.EXE. 
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Installation von WordStar Professional 


Im Hauptinstallaionmenü wählen Sie den Punkt 
A für die „Konsole“. 


Im ..Konsole” Menü wählen Sie den Punkt A für 
„Monitore”. 


. Im ..Monitor" Menü wählen Sie Punkt C zur Be- 


stimmung der Darstellungsgröße. 


Im .„Bildschirm-Anpassungsmenü” wählen Sie 
Punkt A zur Auswahl der Höhe. Sie werden auf- 
gefordert einen gültigen Wert für die Anzahl der 
Zeilen einzugeben. Bei einer Darstellung von 132 
Spalten sind die Zahlen 25 und 43 hierfür mögli- 
che Werte. Hierauf gelangen Sie wieder in das 
„Bildschirm- Anpassungsmenü'“. 


Hier wählen Sie nun den Punkt B zur Auswahl der 
„Breite“. Der mögliche Eingabewert für die An- 
zahl der Spalten beträgt 132. Hierauf gelangen Sie 
wieder in das „Bildschirm-Anpassungsmenü‘“. 


Nachdem Sie ihre Eingaben abgeschlossen haben, 
geben Sie solange x ein, bis Sie wieder im „Haup- 
tinstallationsmenü“ angelangt sind. Geben Sie 
wiederum x ein. Sie werden gefragt, ob alle Ände- 
rungen korrekt sind. Hierauf ändert WSCHANGE 
Ihr WordStar Programm und speichert es ab. 


Möchten Sie WordStar Professional vorrüberge- 
hend in einem anderen Bildschirmmodus betrei- 
ben, so müssen Sie nicht jedesmal die obige 
Prozedur wiederholen. 
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Starten von WordStar Professional im er- 
weiterten 132 Spalten Textmodus 


1. Benutzen Sie das Programm PVGA.EXE von Ih- 
rer NEC Super VGA Treiber-Diskette um Word- 
Star Professional in den möglichen Bildschirm- 
modi zu starten. Die nötigen Befehle entnehmen 
Sie der folgenden Tabelle: 


Umschalten nach Befehl 

132 Spalten 25 Zeilen Text PVGA 13225 
132 Spalten 43 Zeilen Text PVGA 13243 
Standard 80 Spalten 25 Zeilen Text PVGA VGA 


2. Starten Sie Ihr modifiziertes WordStar Professio- 
nal Programm. Die erweiterten Anzeigemöglich- 
keiten von 132 Spalten stehen Ihnen zur Verfü- 


gung. 


Hinweis: Alle diese Befehle lassen sich in einer 
Batch- (Stapel) Datei mit folgender Syntax zusam- 
menfassen um den Startvorgang von WordStar Pro- 
fessional im erweiterten 132 Spaltenmodus zu auto- 





matisieren. 

Beispiel 

PVGA 13243 [Eingabetaste] Setzt den 132x43 Modus. 
WS132[Eingabetaste] Startet WordStar. 


PVGA VGA [Eingabetaste] Wechselt zur Standard’ VGA Darstellung. 
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Installation von WordPerfect 


132 Spalten Textmodus und SOOx600 
Grafikmodus 


Einige Programme wie zum Beispiel WordPer- 
fext 4.2 nutzen den erweiterten 132 Spalten 
Textmodus Ihres VGA-Adapters ohnen spezielle 
Änderungen am Programm. Sie müssen der 
Software lediglich die Zahl der Zeilen und Spal- 
ten angeben, die auf dem Bildschirm dargestellt 
werden sollen. Das Programm berücksichtigt 
dann diese Einstellungen. 


Starten von WordPerfect im erweiterten 
132 Spalten Textmodus 


1. Benutzen Sie das passende Hilfsprogramm von 
Ihrer NEC Super VGA Treiber-Diskette um den 
gewünschten 132 Spalten Textmodus einzustellen. 
Die folgende Tabelle zeigt die möglichen Einstel- 
lungen und die dazu notwendigen Befehle: 


Umschalten nach Befehl 

132 Spalten 25 Zeilen Text PVGA 13225 
132 Spalten 43 Zeilen Text PVGA 13243 
Standard 80 Spalten 25 Zeilen Text PVGA VGA 


Starten Sie das Umschaltprogramm mit einem aus 
der obigen Tabelle ausgewählten Befehl unmittel- 
bar bevor Sie WordPerfect starten. 


2. Starten Sie WordPerfect mit dem Parameter /S 


hinter dem Startbefehl 


wp/S [Eingabetaste] 
um in das Setup-Menü des Programm zu gelan- 
gen. 
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3. Wählen Sie hier den Punkt 3 „Einstellen des Bild- 
schirms und der Ton-Signale“. 


4. Tragen Sie die Anzahl der gewünschten Zeilen 
(25 oder 43) und die Anzahl der Spalten (132) ein 
und betätigen Sie die Eingabetaste nachdem Sie in 
das ‚Setup‘ Menü zurückgekehrt sind. 


5. Wählen Sie Punkt O um die Änderungen zu ak- 
zeptieren und WordPerfect zu Starten. 


6. Nach dem Ende Ihrer Arbeiten mit WordPerfect 
starten Sie das Hilfsprogramm PVGA.EXE mit 
dem Parameter VGA. 


PVGA VGA [Eingabetaste] 
um zur Standard-Bildschirmausgabe von 25 Zei- 
len zu 80 Spalten zurückzukehren. 


Nachdem Sie WordPerfect in der obigen Form 
konfiguriert haben, stehen die neuen Einstellun- 
gen auch bei erneutem Start des Programms 
zur Verfügung. Während der Arbeit mit Word- 
Perfect können die Seitenränder mit der Tasten- 
kombination [Umsch] [F1] bis zu einer Breite von 
132 Spalten eingestelltwerden. 


Hinweis: 


1. Alle Befehle zum Start des Programms lassen sich 
in einer Batch- (Stapel) Datei mit folgender Syn- 
tax zusammenfassen, um den Startvorgang von 
WordPerfect im erweiterten 132 Spaltenmodus zu 


automatisieren. 

PVGA 13243 [Eingabetaste] Setzt den 132x43 Modus. 
WP [Eingabetaste] Startet WordPerfect. 
CLS[Eingabetaste] Löscht den Bildschirm. 


PVGA VGA [Eingabetaste] Wechselt zur Standard VGA Darstellung. 
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2. WordPerfect Version 5.0 unterstützt grafikorien- 
tierte Bildschirmtreiber. Kopieren Sie die Datei 
A:WDPVGAIA in Ihr Unterverzeichnis,-das die 
Datei WP.EXE enthält. Nun können Sie WordPer- 
fect 5.0 so konfigurieren, daß es den: 800x600 
Grafikmodus Ihres VGA-Adapters unterstützt. 
Starten Sie WordPerfect und betätigen Sie die Se- 
tup-Tastenkombination (Umsch & F1). Wählen 
Sie den Punkt „Bildschirmeinstellungen“ und hier 
den „800x600 Grafiktreiber“. 
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Installation von Generic Cadd 


Level 3 


800x600 Grafikmodus 


Folgende Befehle ermöglichen Ihnen die Konfi- 
guration von Generic Cadd, um den erweiterten 
800x600 Grafikmodus Ihres VGA-Adapters zu 
nutzen. 


1. 


Kopieren Sie die Datei A:PARA800.VGD in das 
Unterverzeichnis in dem Generic Cadd installiert 
ist. Ist dies CNLEVEL3 


so lautet der Befehl 


COPY A:PARA800.VGD C:\LEVEL3 
[Eingabetaste] 


. Starten Sie das Programm CONFIG.EXE. Nach 


der Anzeige der aktuellen Konfigurationsdaten 
drücken Sie eine beliebige Taste. 


. Wählen Sie den Punkt 1 für die Konfiguration der 


Bildschirmdarstellung. 


. Wählen Sie den Treiber mit der Bezeichnung Pa- 


radise 800x600 Vers. 1.0. 


. Verlassen Sie das Konfigurationsprogramm durch 


Auswahl des Punktes 8. 


. Bestätigen Sie das Verlassen des Programms und 


das Abspeichem der erfolgten Änderungen durch 
die Eingabe von Y. 
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Die Konfiguration von Generic Cadd für den er- 
weiterten 800x600 Grafikmodus Ihres VGA- 
Adapters ist nun abgeschlossen, nach dem Start 
von Generic Cadd steht der erweiterte Modus 
zur Verfügung. 
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Installation von VersaCAD 
Design Version 5.3 


800x600 Grafikmodus 


Folgende Befehle ermöglichen Ihnen die Konfi- 
guration von VersaCAD Design, um den erwei- 
terten 800x600 Grafikmodus Ihres VGA-Adap- 
ters zu nutzen. 


l. COPY A:\PVGA.EXE C:\VCAD53 
2. COPY A:\ENVIRO.CFG C:\VCAD53 
3. COPY A:\VCAD%.BAT C:\ 


4. CD C:\VCAD53 


Starten Sie das Programm ENVIRO.EXE um 
VersaCAD Design für den erweiterten 800x600 
Grafikmodus zu konfigurieren. 


5. Der Menüpunkt 3 gestattet die Auswahl des „Pa- 
radise VGA 800x600 single screen“ Treibers. 


Um VersaCAD im erweiterten 800x600 Grafik- 
modus zu nutzen, starten Sie die Datei 
C:\VCAD53.BAT. 
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Installation von Lotus 1-2-3 und 
Symphony 


132 Spalten Textmodus 
800x600 und 640x480 Grafikmodus 


Hinweis: Die Konfiguration bedingt Lotus 1-2-3 Ver- 
sion 2.0 oder 2.01 oder Lotus Symphony Version 1.1, 
1.2 oder 2.0 


Die folgende Beschreibung erläutert Ihnen die 
Konfiguration von Lotus 1-2-3 und Symphony für 
die erweiterten Text- und Grafikmodi Ihres VGA- 
Adapters. Eine Übersicht der vielfältigen Mög- 
lichkeiten zeigt die folgende Tabelle. 


Text Bildschirmtreiber Zeilen Spalten 
Universal Textbildschirm 25 80 
IBMEGABildschirm 25 80 

IBM VGA Bildschirm 25 80 
Erweiterter VGA-Modus (132x25) 25 132 
Erweiterter VGA-Modus (132x43) 43 132 
Grafik Bildschirmtreiber Auflösung 


Erweiterter VGA-Modus (800x600) 800x600 
Erweiterter VGA-Modus (640x480) 640x480 
IBM EGA 640x350 
IBM VGA 640x480 
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Das INSTALL Konfigurationsprogramm erlaubt 
es Lotus 1-2-3 und Symphony so zu installieren, 
das die Programme Ihren Bedürfnissen optimal 
entsprechen. Das schließt auch eine Mischung 
unterschiedlicher Bildschirmdarstellungen ein. 


Bevor Sie beginnen 


Sie sollten bereits mit der Installation von Gerä- 
tetreibern für Lotus 1-2-3 oder Symphony ver- 
traut sein. Lesen Sie hierzu das Installations- 
handbuch eines der Programme, um die Hand- 
habung des Installationsprogramms zu erlernen. 
Sollten Sie noch nie Gerätetreiber für Lotus- 
Software installiert haben, versuchen Sie es zu- 
erst mit einem Treiber für EGA- oder VGA-Auflö- 
sung, analog der im Programmhandbuch befind- 
lichen Beschreibung. Die hierbei erworbenen 
Kenntnisse helfen Ihnen bei der nun folgenden 
Konfiguration der erweiterten Bildschirmmodi. 


Übertragen der Treiber für das Lotus In- 
stall-Programm 





Wamung! Fügen Sie neue Gerätetreiber dem Lotus 
1-2-3 oder Symphony Installationsprogramm hinzu, 
so wird eine Datei SINGLE.LBR angelegt. Nutzen 
Sie die Programmversionen Lotus 1-2-3 Vers. 2.0 
oder Symphony Vers. 1.1, müssen Sie sicherstellen, 
daß keine Datei mit Namen SINGLE.LBR auf Ihrer 
Installationsdiskette oder in Ihrem Lotus Unterver- 
zeichnis besteht. Sollte eine solche Datei bestehen, so 
ist sie zu löschen bevor Sie mit der Installation neuer 
Treiber beginnen. Nutzen Sie Lotus 1-2-3 Vers. 2.01 
oder Symphony Vers. 1.2 oder 2.0 so brauchen Sie 
die Datei SINGLE.LBR nicht zu berücksichtigen. 
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Festplattensysteme: 


Haben Sie Ihr Lotus 1-2-3 oder Symphony Pro- 
gramm auf einer Festplatte installiert, so müssen 
Sie die Treiber Ihres VGA-Adapters in das glei- 
che Unterverzeichnis kopieren, das Ihr Pro- 
gramm enthält. 





Fortgeschrittene Anwender können die Dateien 
SPO_25S.DRV, SPO_43S.DRV, SP1_480S.DRV und 
SP1_600S.DRV direkt von der NEC Super VGA 
Treiber-Diskette in das Lotus Unterverzeichnis ko- 
pieren. 








1. Legen Sie die NEC Super VGA Treiber-Diskette 
in Laufwerk A: ein und selektieren Sie das Lauf- 
werk durch Eingabe von 


A: [Eingabetaste] 


2. Kopieren Sie die benötigten Treiber-Dateien von 
der NEC Super VGA Treiber-Diskette in Ihr Lo- 
tus oder Symphony Unterverzeichnis. Eine Sta- 
pel- (Batch) Datei übemimmt diesen Vorgang. 
Die Stapeldatei für Lotus 1-2-3 heißt 
123HD.BAT, für Symphony SYMHD.BAT. 


1-2-3 Anwender: Geben Sie hierzu folgenden Be- 
fehl ein: 


123HD [Laufwerk:] [Pfad] 

wobei Laufwerk und Pfad den Weg zu Ihrem Lo- 
tus Unterverzeichnis beschreiben. Befindet sich 
Lotus 1-2-3 auf Laufwerk C: im Unterverzeichnis 
123, so lautet der Befehl 


123HD C:\123 [Eingabetaste] 
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Symphony Anwender: Geben Sie hierzu folgen- 
den Befehl ein: 


SYMHD [Laufwerk:] [Pfad] 

wobei Laufwerk und Pfad den Weg zu Ihrem: 
Symphony Unterverzeichnis beschreiben. Befin- 
det sich Symphony auf Laufwerk C: im Unterver- 
zeichnis SYMPH, so lautet der Befehl: 


SYMHD C:\SYMPH [Eingabetaste] 


Diskettensysteme: Zur Installation neuer Lotus 
Treiber benötigen Sie eine leere, formatierte 
Diskette. Legen Sie eine solche Diskette vor 
dem Start der Installation bereit. 


1-2-3 Anwender: Sie brauchen das DISKCOPY- 
Programm um eine Kopie Ihrer Lotus-1-2-3- 
Hilfsdiskette anzufertigen. Einige der Hilfspro- 
gramme der Originaldiskette müssen gelöscht 
werden, um Platz für die neuen Treiber zu 
schaffen. Nutzen Sie das Programm DISKCOPY 
von Ihrer DOS-System-Diskette um ein Duplikat 
Ihrer Lotus 1-2-3 Hilfsdiskette zu erstellen. 


Löschen Sie auf dieser Kopie alle Dateien mit 
der Endung .XLT. Dieser Vorgang schafft den 
nötigen Platz für Ihre neuen Treiber. Gehen Sie 
hierzu folgendermaßen vor: 


1. Legen Sie die NEC Super VGA Treiber-Diskette 
in Laufwerk A: ein und selektieren Sie das Lauf- 
werk durch Eingabe von 


A: [Eingabetaste] 


2. Kopieren Sie die Lotus Treiber von Ihrer NEC 
Super VGA Treiber-Diskette auf die leere Ar- 
beitsdiskette. Hierzu dient die Stapel- (Batch) Da- 
tei 123FD.BAT oder bei Symphony Anwendern 
SYMFD.BAT. 
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1-2-3 Anwender geben den folgenden Befehl ein. 


123FD [Eingabetaste] 

Symphony Anwender geben den folgenden Befehl 
ein. 

SYMFD [Eingabetaste] 


Sie werden nun aufgefordert Ihre Arbeitsdiskette 
in Laufwerk B: einzulegen. 


Haben Sie nur ein Diskettenlaufwerk, so legen 
Sie bei jeder Aufforderung, eine Diskette in Lauf- 
werk B: einzulegen, diese in Laufwerk A: ein. 


Benutzung von INSTALL zur Modifikation der 
Lotus 1-2-3 und Symphony Treiber. 


1. Start des INSTALL Programms: 


Festplattensysteme: Wechseln Sie in Ihr Lotus 
oder Symphony Unterverzeichnis und starten Sie 
das Install Programm durch Eingabe von 


Install [Eingabetaste] 
Diskettensysteme: 


Legen Sie die Lotus 1-2-3 Hilfsprogrammdiskette 
oder die Symphony Installationsdiskette in Lauf- 
werk A: ein. Starten Sie das INSTALL Programm 
durch Eingabe von 


Install [Eingabetaste] 


2. Folgen Sie den Anweisungen am Bildschirm, um 
in das Hauptmenü zu gelangen und wählen Sie 
dort den Punkt „weiterführende Optionen“. 


3. Hier wählen Sie den Menüpunkt „Hinzufügen 
weitere Treiber zur Bibliothek“. Folgen Sie den 
* Aufforderungen am Bildschirm. 


Diskettensysteme: Werden Sie aufgefordert die 
Diskette mit den neuen Treibem eizulegen, so 
verwenden Sie Ihre soeben erstellte Arbeitsdisket- 
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te. Ist das Hinzufügen der neuen Treiber beendet, 
so gelangen Sie wieder in das „weiterführende 
Optionen“ Menü. 


4. Um die von Ihnen gewünschten Treiber zu selek- 
tieren, wählen Sie den Punkt „Verändern der aktu- 


ellen Treibereinstellung“. Ihnen wird eine Liste 
verschiedener Treiber am Bildschirm angezeigt. 


Zwei Versionen von Bildschirmtreibern für Lotus 
1-2-3 und Symphony sind für die erweiterten 
Modi Ihres Grafikadapters verfügbar. Diese wer- 
den im Folgenden ausführlich beschrieben. 


Text-Bildschirmtreiber: 


Die Text-Bildschirmtreiber dienen der Darstel- 
lung von Text in Kalkulationstabellen und ande- 
ren Dokumenten. Die mit Ihrem VGA-Adapter 
gelieferten Treiber erlauben die Darstellung ver- 
schiedener neuer Formate, die die 132 Spalten 
Textdarstellung unterstützen. Dies sind ergän- 
zend zu der Standard VGA-Darstellung mit 25 
Zeilen zu 80 Zeichen, die Modi 25 Zeilen zu 132 
Zeichen und 43 Zeilen zu 132 Zeichen. 





Hinweis: Ergänzend zu den unterschiedlichen Bild- 
schirmauflösungen und Formaten unterstützen Ihre 
Lotus Treiber verschiedene Konfigurationsmodi. 
Dies sind der „Einfache-“ und der „Umschaltmodus“. 
Im „Umschaltmodus“ kann zwischen Text und Gra- 
fikdarstellung umgeschaltet werden. Eine gleichzeiti- 
ge Darstellung von Text und Grafik auf einem Moni- 
tor ist nicht möglich. 





40 


Installation von Lotus 1-2-3 und Symphony 





5. Wählen Sie den Punkt Textbildschirm und wählen 
Sie eine der aufgelisteten Möglichkeiten aus. 


Grafik-Bildschirmtreiber: 


Die Grafik-Bildschirmtreiber verbessern die Dar- 
stellung von Lotus-Grafiken auf dem Bildschirm. 
Die mit Ihrem VGA-Adapter gelieferten Treiber 
erlauben eine Grafikdarstellung bis zu einer Auf- 
lösung von 800x600 Bildpunkten auf einem Mul- 
tifrrequenz-Monitor. 


Die möglichen Grafikmodi entnehmen Sie bitte 
der Tabelle am Anfang dieses Abschnittes. 





Hinweis: Nur der „Umschaltmodus“ der Lotus Pro- 
gramme wird unterstützt. Hierbei kann zwischen 
Text- und Grafikdarstellung umgeschaltet werden. 
Eine gleichzeitige Darstellung von Text und Grafik 
auf einem Monitor ist nicht möglich. Wählen Sie den 
„Einfach“ Grafik Treiber um in diesem Modus zu 
arbeiten. 


6. Wählen Sie den Menüpunkt „Grafik Bildschirm“ 
und den gewünschten Bildschirmtreiber aus der 
auf dem Bildschirm dargestellten Liste. 


7. Wählen Sie den Punkt „Zurück zum Menü“ auf 
dem „Aktuelle Treiber“ Bildschirm um zurück 
zum „weiterführende Optionen“ Menü zu gelan- 
gen. 


8. Wählen Sie den Punkt „Speichern der Änderun- 
gen“. Das INSTALL-Programm verlangt die Ein- 
gabe eines Namens unter dem die neuen Treiber 
abgespeichert werden sollen. Geben Sie einen 
neuen Namen ein, oder benutzen Sie den von dem 
INSTALL-Programm vorgeschlagenen. 
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Speichern Sie zum Beispiel die Einstellungen 
unter dem Namen 123.SET für Lotus 1-2-3 oder 
LOTUS.SET für Symphony ab, so werden diese 
Einstellungen automatisch bei jedem Start des 
Programm berücksichtigt. 





Hinweis: Sie können eine Reihe von unterschiedli- 
chen Treiberkonfigurationen mit verschiedenen Ein- 
stellungen unter verschiedenen Namen abspeichern 
und diese beim Aufruf des Programm als Parameter 
hinzufügen. Das Programm nutzt dann diese Einstel- 
lung beim Start. 





Beispiel: 


Haben Sie die folgende Einstellung unter der 
Bezeichnung 800.SET gespeichert, 


Textbildschirm Universal Textdarstellung 

Grafikdarstellung Erweiterte VGA 800x600 separat 

und eine weitere Einstellung als 132COL.SET, 
Textbildschirm Erweiterte VGA 132 Spalten, 25 Zeilen separat 
Grafikdarstellung Erweiterte VGA 640x480 separat 


so können Sie Lotus 1-2-3 mit dem ersten Trei- 
ber als 


123 800. [Eingabetaste] 
aufrufen, die zweite mit 
123 132COL [Eingabetaste] 








Hinweis: Nach der Installation neuer Treiber sollten 
Sie Lotus 1-2-3 oder Symphony starten um eine ord- 
nungsgemäße Darstellung von Text und Grafik zu 
überprüfen. 
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Die mit Ihrem VGA-Adapter gelieferten Treiber 
unterstützen nicht Lotus View und das Lernpro- 
gramm. Für diese Programme müssen Lotus 
Standardtreiber verwendet werden. 
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Sehr geehrter Kunde, 


Sie haben sich für einen NEC PowerMate- 
PC entschieden, eine Wahl, für die wir uns 
hiermit bedanken wollen. 


Mit diesem PC haben Sie ein Gerät erwor- 
ben, das Ihnen durch seine Technologie 
ein Höchstmaß an Nutzen bieten soll. Zu- 
sätzlich haben wir bei seiner Fertigung 
strengste Qualitätskontrollen durchge- 
führt, um Ihnen ein möglichst sorgloses 
PC-Arbeiten zu ermöglichen. 


Dieses Handbuch soll Ihnen als Ratgeber 
zur Seite stehen, falls Sie einmal mehr über 
Ihren PowerMate erfahren wollen. Als di- 
rekten Ansprechpartner sehen wir neben 
Ihrem Fachhändler unsere telefonische 
Hotline vor, um Ihnen weitere Informatio- 
nen zu geben. 


NEC 


bessere Produkte - besserer Service 


PS: Vergessen Sie bitte nicht, Ihre PowerMate-Ser- 
vicekarte zurückzuschicken. Sie geben uns 
damit die Möglichkeit, Sie ständig über unsere 
Produkte auf dem Laufenden zu halten. 
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Einleitung 


” 


Vorstellung Ihres Computers 


Der PowerMate 386/25 ist ein sehr leistungsfähiger 
und dennoch einfach zu bedienender Personalcompu- 
ter in einem kompakten Gehäuse. 











Der PowerMate 
386/25/S 


























Dieses Handbuch soll Ihnen helfen, Ihren PowerMate 
386/255 besser kennenzulernen. Es vermittelt Kennt- 


nisse über das Innenleben Ihres Computers. Das 
Handbuch hilft Ihnen: 


m den Computer in Betrieb zu nehmen, 
m zusätzliche Systemkomponenten einzubauen und 


m kleinere Probleme zu bewältigen. 






































































































































































































































Ausstattung 


Vorstellung Ihres Computers 


In seinem Inneren arbeitet ein mit 25 MHz getakteter 
Mikroprozessor vom Typ Intel 80386. 


Der Prozessor ist kompatibel zu seinen Vorgängern 
der 80x86-Familie. Somit können Sie die gesamte 
Software-Palette, die für diese Prozessorfamilie er- 
stellt wurde, ohne Einschränkungen nutzen. 


Programme, die den deutlich leistungsfähigeren 
80386er-Modus des Prozessors direkt unterstützen, 
sind ebenfalls ohne Einschränkungen nutzbar. 


m 25-MHz-Taktfrequenz 


m 8-MHz-Kompatibilitäts-Modus alternativ mög- 
lich, bei einem Wait-State 


m Integrierte 4 MByte RAM mit schnellem Zugriff, 
unterstützt bis zu 16 MByte RAM (32-Bit) mit 
schnellem Zugriff 


m Vier AT-Erweiterungssteckplätze 


m Mausanschluß für eine Maus mit 6poligem Stek- 
ker 


m Paßwort-Sicherheit 
m Optionales Gehäuseschloß 
m Ergonomisches Design für die Auftisch-Variante 


Viele Systembestandteile, wie die Mausschnittstelle, 
der serielle und der parallele Anschluß sind auf der 
Systemplatine integriert. Dadurch stehen zur Lei- 
stungssteigerung des Systems mehr Erweiterungs- 
steckplätze zur Installation von Optionen zur Verfü- 


gung. 


Einleitung 1-3 


Allgemeines 


Über dieses Das vorliegende Handbuch beschreibt: 
Handbuch 


den Aufbau des PowerMate 386/255 
den Einbau von Optionen, 


die mitgelieferten Hilfsprogramme. 


In diesem Handbuch lernen Sie viele Tips und Tricks 
kennen, die Sie schnell zu einem erfahrenen Benutzer 
Ihres PowerMate machen und Ihnen die Möglichkei- 
ten dieses Computers zeigen. Im Kapitel 5 finden Sie 
über eine „Bedienungsanleitung‘“ hinausgehende 
technische Informationen. Dieser Teil gibt dem tech- 
nisch versierten Benutzer Informationen, die einen 
weiteren Ausbau des Systems ermöglichen. Der 
„normale“ Benutzer kann darauf verzichten, diese 
weitergehenden Informationen zur Kenntnis zu 
nehmen. Er kann sich durch seinen NEC-Fachhändler 
unterstützen lassen. 


Alle Beschreibungen in diesem Handbuch gehen 
(wenn nicht anders angegeben) davon aus, daß sämt- 
liche Parameter auf ihre Standardwerte (Werksein- 
stellung) eingestellt sind. 


Es ist zu empfehlen, dieses Handbuch immer griffbe- 
reit zu halten. Sie ersparen sich damit unnötige und 
zeitaufwendige Rückfragen und können eventuell 
auftretende Fehler schnell beseitigen. 








































































































































































































































































































Einleitung 


Wir haben uns besondere Mühe bei der Erstellung 
dieses Handbuches gegeben. Sollten Sie einen unver- 
ständlichen Ausdruck entdecken, oder allgemeine 
Verbesserungsvorschläge zum Handbuch haben, so 
schreiben Sie es uns. 


Nutzen Sie dazu bitte den am Ende dieses Handbu- 
ches befindlichen Vordruck ,„Verbesserungsvor- 
schlag“. 


Einleitung 


Service 


Sehr geehrter NEC-Kunde, 


NEC-Produkte entsprechen den höchsten Qualitäts- 
ansprüchen und dennoch kann Ihr NEC-Personal - 
Computer einmal nicht ordnungsgemäß funktionie- 
ren. 


Wir sind dann für Sie da. Senden Sie Ihr Gerät an: 


European NEC-Service-Center 


Kronstadter Str. 30 


8000 München 80 


Hochqualifizierte und kompetente Service-Ingenieure 
führen die Reparatur an Ihrem Gerät aus. 


Selbstverständlich setzen wir nur original NEC-Er- 
satzteile und -Zubehör ein. 


Ihr NEC-Service-Center 

































































































































































1-6 Einleitung 


Funkschutzzeichen 


Dieses Gerät trägt als Hinweis das Funkschutzzei- 
chen, als Nachweis, daß es den Funk-Entstöranforde- 
rungen der DBP-Verfügung Nr. 1046/1984 ent- 
spricht. Der Zusatz „0871-B/P“ soll in Kurzform aus- 
drücken, daß es sich um ein peripheres, also nicht 
selbstständig betreibbares Gerät handelt, das nur ein- 
zeln den Funk-Entstöranforderungen der Grenzwert- 
klasse B nach DIN VDE 0871/6.78 und der DBP- 
Verfügung Nr. 1046/1984 entspricht. 


Wird das Gerät innerhalb einer Anlage zusammen 
mit anderen Geräten betrieben, so muß bei Inan- 
spruchnahme der Allgemeinen (Betriebs) Genehmi- 
gung nach der DBP-Verfügung Nr. 1046/1984 auch 
die gesamte Anlage der Grenzwertklasse B nach DIN 
VDE 0871/6.78 und den Auflagen nach $ 2 der DBP- 
Verfügung Nr. 1046/1984 entsprechen. 


Die ist bei der Zusammensetzung der Anlage aus nur 
einzeln geprüften Geräten nicht immer erfüllt. 


Die Maßgaben zum Erhalt des Funkschutzzeichen 
wurden unter Benutzung eines NEC Multisync 3D- 
Monitors erfüllt. 


NEC Deutschland GmbH 


Einleitung 1-7 


Herstellerhinweis zur 
Vermeidung von Funkstörungen 


Der Benutzer muß die folgenden Vorsichtsmaßregeln 
beim Aufstellen und Betreiben des Gerätes beachten: 


1. Betreiben Sie das Gerät nur entsprechend den 
Herstellerhinweisen für Ihr Modell. 


2. Schließen Sie Ihr Gerät nur an eine ordnungsge- 
mäß geerdete Steckdose an, und verwenden Sie 
hierzu nur das zum Gerät gelieferte Kabel. 


3. Betreiben Sie das Gerät ausschließlich mit der 
serienmäßigen Abdeckung. 


4. Nehmen Sie keinerlei Veränderungen an dem Ge- 
rät vor, die die festgelegten Grenzen der Verord- 
nungen beeinflussen. 


5. Halten Sie das Gerät in einem gut gewarteten Zu- 
stand. 


6. Benützen Sie das im Lieferumfang enthaltene 
Netzkabel, sowie für die Verbindung zu Periphe- 
riegeräten (z.B. Monitor, Drucker ..) abgeschirm- 
te, gepaarte, ummantelte und ordnungsgemäß ge- 
erdete Kabel und abgeschirmte Steckverbindun- 
gen mit Metallschutzkappen, um die Einhaltung 
der festgelegten Grenzen der Verordnungen si- 
cherzustellen. 













































































Einleitung 


Die Verantwortung des 
Benutzers 


Für die Beseitigung von Funkstörungen, die von sei- 
nem Gerät ausgehen, ist ausschließlich der Benutzer 
verantwortlich. Sollte dieses Gerät Störungen beim 
Radio- bzw. Fernsehempfang verursachen (was sich 
durch das Ein- und Ausschalten des Gerätes leicht 
feststellen läßt), empfehlen wir, die Störung durch ei- 
ne der folgenden Maßnahmen zu beseitigen. Alle die- 
se oder sonstige notwendigen Maßnahmen gehen 
ausschließlich zu Lasten des Benutzers. 


1. Veränderung der Antennenausrichtung von Funk- 
und Fernsehgeräten. 


2. Veränderung der Geräteausrichtung. 
3. Veränderung des Gerätestandortes. 


4. Veränderung bei der Stromversorgung des Gerä- 
tes. 

Wenden Sie sich an Ihren Fachhändler, an NEC oder 

an einen erfahrenen Rundfunk- und Fernsehtechni- 

ker, wenn Sie zusätzliche Informationen benötigen. 


Einleitung 








Der Betreiber einer Computeranlage kann ver- 
pflichtet werden, den Betrieb seiner Anlage einzu- 
stellen, wenn sie Funkstörungen hervorruft, die 
die Allgemeinheit beeinträchtigen. Die Anlage 
darf erst nach einer Beseitigung dieser Störung 
wieder in Betrieb genommen werden. 


Bescheinigung des 
Herstellers/Importeurs 


Hiermit wird bescheinigt, daß der 
PowerMate 386/258 Personal-Computer 
(Gerät, Typ, Bezeichnung) 
in Übereinstimmung mit den Bestimmungen der 


Vfg 1046/1984 

(Amtsblattverfügung) 
funkentstört ist. 
Der Deutschen Bundespost wurde das Inverkehrbrin- 
gen dieses Gerätes angezeigt und die Berechtigung 


zur Überprüfung der Serie auf Einhaltung der Be- 
stimmungen eingeräumt. 


NEC DEUTSCHLAND GmbH 


(Name des Herstellers/Importeurs) 


















































































































































Kapitel 2 


Aufbau 


Aufbau 





Vorbereiten- 
de Tätigkei- 
ten 


Öffnen Sie vorsichtig die Verpackung Ihres Compu- 
ters. Überprüfen Sie die V ollzähligkeit der gelieferten 
Teile anhand der folgenden Aufstellung. 


Sollten Teile fehlen oder beschädigt sein, wenden Sie 
sich bitte umgehend an Ihren NEC-Fachhändler. 


m Systemeinheit PowerMate 386/255 

m Tastatur 

m Netzkabel für Systemeinheit 

m Benutzerhandbuch zum PowerMate 386/255 
m Konfigurations-Diskette 

m Betriebssystem-Disketten und Handbuch 


m Weitere, von Ihnen bestellte Optionen 



































Bestandteile 
des Systems 





Vorderseite 


Vorderseite des 
Rechners 


Netzschalter 


Aufbau 


Der PowerMate 386/255 besteht aus der Systemein- 
heit und der Tastatur. Zum Aufbau Ihres Computer- 
systems benötigen Sie noch einen Monitor. Optionen 
wie Adapterkarten, Diskettenlaufwerke, Streamer, 
Drucker und Zubehör können jederzeit zusätzlich in- 
stalliert werden. Informieren Sie sich darüber aus der 
Tabelle „Übersicht der Erweiterungsmöglichkeiten“. 


Kontrollampen, Bedienelemente und ein Teil der An- 
schlußbuchsen befinden sich an der Frontseite des 
Computers. Eine schnelle Übersicht vermittelt Ihnen 
folgende Abbildung. 


Netz-LED Festplatten- 25-MHz- Diskettenlauf- Disketten- Freigabeknopf 
(grün) LED (amber) LED (grün) werks-LED laufwerk 
( 









Netzschalter 


Erweiterungsplatz für 
Tastaturanschluß Mausanschluß zusätzliches Laufwerk 


Durch Drücken des Netzschalters wird der Computer 
ein- bzw. ausgeschaltet. 


Bestandteile des Systems 2-3 


Diskettenlauf- 
werk A 


3% Zoll 


5Y4 Zoll 


Das Diskettenlaufwerk A ist das Standard-Laufwerk 
des Computers. In diesem Laufwerk erwartet der 
Computer eine Boot-Diskette zum Starten des Sy- 
stems, sofern es nicht von der Festplatte gestartet 
wird. 


Grundsätzlich wird Ihr Computer mit 3.5"-Laufwer- 
ken angeboten. Eventuell haben Sie ein zusätzliches 
5,25 Zoll Laufwerk erworben. 


Sobald Sie die Diskette vollständig in den Lauf- 
werksschlitz eingeschoben haben, verriegelt sich das 
Laufwerk automatisch. Sobald der Computer auf das 
Laufwerk zugreift, leuchtet die LED-Anzeige links 
unterhalb des Laufwerksschlitzes auf. Zum Freigeben 
der Diskette drücken Sie auf den Freigabeknopf, der 
sich rechts unterhalb des Laufwerksschlitzes befin- 
det. 


Haben Sie sich für ein 544-Zoll-Diskettenlaufwerk 
entschieden, befindet sich rechts über dem Disketten- 
schlitz des Laufwerks ein Verriegelungshebel. Dieser 
ist nach dem Einschieben der Diskette nach unten zu 
drehen. Dadurch wird die Diskette im Laufwerk arre- 
tiert. Der Computer kann nur auf ein verriegeltes 
Laufwerk zugreifen. Wenn der Computer mit dem 
Diskettenlaufwerk arbeitet, so leuchtet die LED-An- 
zeige links über dem Diskettenschlitz. 


Wenn Sie den Verriegelungshebel wieder in die Aus- 
gangsposition zurückdrehen, wird die Diskette vom 
Laufwerk freigegeben und ca. einen Zentimeter aus- 
geworfen. 




































































Freigabeknopf 





Festplatten- 
laufwerk 


Kontroll-Feld 


Aufbau 














u Freigabeknopf 


Die obigen Angaben gelten analog auch für ein optio- 
nal eingebautes Zweitlaufwerk (Laufwerk B). Ein 
zweites Diskettenlaufwerk muß unterhalb des Lauf- 
werks A eingebaut werden. 


Wenn Ihr Computer mit einer Festplatte ausgerüstet 
ist, so befindet sich diese unsichtbar im rückwärtigen 
Teil des Gehäuses oder hinter der Blende unter dem 
Diskettenlaufwerk. Zugriffe auf die Festplatte sind 
am Aufleuchten der Festplatten-LED auf dem Kon- 
troll-Feld zu erkennen. 


Das Gehäuse kann maximal drei Laufwerke aufneh- 
men. Sie können entweder zwei Disketten- und ein 
Festplattenlaufwerk oder ein Disketten- und zwei 
Festplattenlaufwerkeinstallieren. 


Drei Leuchtdioden („LEDs“) informieren Sie über 
den Betriebszustand Ihres Rechners. Die grüne Netz- 
Lampe leuchtet, wenn die Stromversorgung des 
Rechners eingeschaltet ist. Die amberfarbene LED 
(Festplatten-LED) leuchtet bei Zugriffen auf die Fest- 
platte. Die rechts angeordnete grüne LED 
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Anschluß- 
buchsen 


Erweiterungs- 
platz für Lauf- 
werke 


(25-MHz-LED) zeigt den Systemtakt des Mikropro- 
zessors an. Wenn diese LED-Anzeige leuchtet, be- 
trägt der Systemtakt 25 MHz. Ist die Anzeige dunkel, 
so haben Sie die Taktgeschwindigkeit auf 8 MHZ ein- 
gestellt. 


An der Vorderseite des Gehäuses befinden sich zwei 
Anschlußbuchsen. Die rechte Buchse ist für den 
Stecker der Maus bestimmt, die linke für den der Ta- 
statur. 


In dem Erweiterungsplatz für Frontmontage kann ein 
Festplattenlaufwerk mit halber Bauhöhe, ein Band- 
laufwerk, ein 514-Zoll-Diskettenlaufwerk oder ein 
31%-Zoll-Diskettenlaufwerk mit halber Bauhöhe in- 
stalliert werden. Informieren Sie sich im Kapitel 5 
über alle möglichen Laufwerke. 











































































































Rückseite 


Bestandteile an = 


der Rückseite 


Netzbuchse 


Netzbuchse 
für Monitor 





Aufbau 


An der Rückseite erkennen Sie Anschlüsse und die 
Abdeckungen für die Erweiterungssteckplätze. Diese 
benötigen Sie, um mögliche Systemerweiterungen im 
PowerMate 386/255 zu installieren. 


Netzbuche für Platz für Gehäuseschloß Abdeckung für 
den Monitor Steckplätze 






































Netzbuchse für Paralleler Drucker- Serieller Anschluß Anschlußbuchse für 
Systemeinheit anschluß (LPT) (COM1) Monitor (15polig, VGA) 


An dieser Buchse wird das Netzkabel der Systemein- 
heit eingesteckt, um diese mit Wechselstrom aus der 
Steckdose zu versorgen. 


Über diese Netzbuchse können Sie mit einem spe- 
ziellen Netzkabel Monitor und Systemeinheit verbin- 
den. Die Stromversorgung dieser Steckdose wird 
über den Netzschalter an der Systemeinheit gesteuert. 


Durch diese Anschlußmöglichkeit können Sie die Sy- 
stemeinheit und den Monitor mit einem einzigen, 
leicht zugänglichen Knopf ein- und ausschalten. 


Rückseite 


Tastaturan- 
schluß 


Mausanschluß 


Druckeran- 
schluß 


COM1 


Optionales. 
Gehäuse- 
schloß 


Steckplatzab- 
deckungen 


Hinweis: Die an der „Netzbuchse für Monitor“ anlie- 
gende Spannung entspricht immer der Ihrer Steckdo- 
se. 








Der Tästaturanschluß ist für eine Tastatur mit 102 
Tasten und 6poligem Stecker vorgesehen. 


Der Mausanschluß ist für eine Maus mit sechspoli- 
gem Stecker vorgesehen. 


Als Druckeranschluß wird normalerweise die paralle- 
le Schnittstelle des Systems (auch als LPT1 bezeich- 
net) verwendet. Drucker mit paralleler Schnittstelle 
werden über ein Druckerkabel mit 25poligem Stecker 
an den Druckeranschluß des PowerMate 386/25 an- 
geschlossen. 


Als COMI wird die erste serielle Schnittstelle des 
Computers bezeichnet (COM2 = zweite usw.). An 
dieser Schnittstelle kann über ein serielles Kabel mit 
Ipoligem Stecker ein RS232C-Gerät (z. B. serielle 
Drucker oder Modems) angeschlossen werden. 


Das optionale Gehäuseschloß verhindert das Abneh- 
men der Gehäuseabdeckung und damit den unberech- 
tigten Zugriff auf die internen Bauteile Ihres Compu- 
ters. 


Der PowerMate 386/25S ist mit vier Erweiterungs- 
steckplätzen ausgerüstet, die durch abnehmbare 
Steckplatzabdeckungen geschützt sind: 

































































































































































































































































Tastatur 


Bestandteile der 
Tastatur 


Funktions- 
tasten 


Aufbau 


Vier ISA-Steckplätze (Industrie-Standard-Architek- 
tur). In diesen Steckplätzen installierte Erweiterungs- 
karten greifen auf den 8/16-Bit-Datenbus des Power- 
Mate 386/255 zu. Die für Ihr System erhältlichen Er- 
weiterungskarten sind im Kapitel 5 „Systemerweite- 
rungen“ beschrieben. Informationen zu den Erweite- 
rungssteckplätzen des PowerMate 386/25 finden Sie 
im selben Kapitel. 


Der PowerMate 386/255 wird mit einer erweiterten 
Tastatur (102 Tasten) geliefert. Die Tastatur ist hö- 
henverstellbar. Das Tastaturkabel Kann an der Unter- 
seite der Tastatur nach rechts oder links herausge- 
führt werden. Die Tastenbelegung hängt in erster 
Linie von dem verwendeten Betriebssystem und den 
Anwendungsprogrammen ab. Informationen dazu 
finden Sie in der Dokumentation Ihres Betriebssy- 
stems oder Ihrer Software. Nachfolgend finden Sie 
eine grundsätzliche Beschreibung der Tastaturbe- 
standteile. 
Funktionstasten 


Eingabetaste Statuslampen 
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Schreibtasten Standard- Numerische 
Cursortasten Tastatur/ 
Cursortasten 


Die Funktion dieser Tasten wird durch das jeweilige 
Anwendungsprogramm festgelegt. 


Tastatur 


Status-LED 


Numerische 
Tastatur/ 
Cursortasten 


Standard- 
Cursortasten 


Schreibtasten 


Diese Leuchtdioden zeigen den Status der Tasten U 
(Großschreibung), Num (Numerisch) und Rollen 
(Bildschirmblättern) an. 


Diese Tasten entsprechen einer numerischen Tasta- 
tur. Im Modus „Numerische Tastatur“ (Num-LED 
leuchtet) funktioniert das Tastenfeld als numerische 
Eingabevorrichtung. 


Wenn Sie die Tasten verwenden wollen, um den 
Cursor zu bewegen, dann darf die Num-LED nicht 
leuchten. 


Drücken Sie die Num-Taste, um zwischen beiden 
Modi umzuschalten. 


Mit diesen Tasten können Sie den Cursor in alle 
Richtungen bewegen. Sie funktionieren auch, wenn 
die „Numerische Tastatur“ aktiv ist (Num-LED 
leuchtet). 


Diese Tasten haben die gleiche Funktion wie die 
Tasten einer normalen Schreibmaschine. 












































2-10 Aufbau der Hardware 


Aufbau der Hardware 


Der Aufbau Ihres PowerMate 386/255 ist einfach 
durchzuführen. Die Aufbauprozedur zeigt Ihnen den 
Anschluß von Tastatur, Maus, Monitor und Periphe- 
riegeräten. 


m Bewahren Sie das Verpackungsmaterial sorgfältig 
auf, da Sie es für mögliche Transporte des Com- 
puters wieder benötigen. 


sm Stellen Sie das System so auf, daß ausreichend 
Luft zirkulieren kann. Verdecken Sie nicht die 
Ventilationsschlitze der Systemeinheit und des 
Monitors. 


m Der PowerMate 386/255 sollte in keinem Fall ex- 
tremer Hitze, direkter Sonneneinstrahlung, starker 
Staubbelastung, Vibrationen, Stößen oder Feuch- 
tigkeit ausgesetzt werden. 


m Stellen Sie den PowerMate 386/255 nicht in der 
Nähe von Geräten wie z. B. Elektromotoren oder 
Transformatoren auf, da diese magnetische Felder 
erzeugen. 
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Stecken Sie das Tastaturkabel in die Tastatur-An- 


Anschluß schlußbuchse und das Mauskabel in die Mausan- 
von Tastatur schlußbuchse an der Vorderfront der Systemeinheit. 
und Maus 


Das Kabel kann an der Unterseite der Tastatur rechts 
oder links herausgeführt werden. 











Hinweis: Entfernen Sie den Schutz-Klebestreifen 
von den Statuslampen der Tastatur. 





Maus- 
Anschlußbuchse 












Tastatur- 
Anschlußbuchse 
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Verwenden Sie einen Monitor von NEC so sind diese 
auf das europäische Stromsystem vorbereitet. Haben 
Sie einen anderen Monitor, folgen Sie den Anweisun- 
gen des Herstellers, um die richtige Spannung einzu- 
stellen. 


Anschluß 
des Monitors 


1. Stecken Sie das Signalkabel des Monitors in die 
Monitor-Anschlußbuchse an der Rückseite der 
Systemeinheit. 











Anschluß des 
Signalkabels 






































2. Sichern Sie die Signalkabelverbindung, indem Sie 
die zwei Schrauben am Stecker festziehen. 

















Festschrauben 
des Steckers 
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3. Verbinden Sie das passende Ende des Netzkabels 
“ mit dem Monitor, das andere Ende mit der „Netz- 
buchse für Monitor“ am Computer, oder mit einer 
geerdeten Wandsteckdose (Abhängig vom ver- 
wendeten Netzkabel). 





Das Netzkabel des Systems gehört zum Lieferum- 
Netzan- fang des PowerMate 386/255. Verbinden Sie mit die- 
schluß sem Netzkabel die Netzbuchse an der Rückfront des 
Computers mit einer geerdeten Wandsteckdose, die 
sich, gut erreichbar, in der Nähe des Computer befin- 
det. 
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Zum Anschluß eines Peripheriegerätes gehen Sie fol- 


Anschluß gendermaßen vor: 
von 


Peripherie- 


geräten 
1. Stellen Sie sicher, daß die Netzschalter des Com- 


puters und des Peripheriegerätes ausgeschaltet 
sind und die Netzkabel entfernt sind. 














































































































































































































Anschluß des 
Druckerkabels 





Aufbau der Hardware 


Hinweis: Beim Anschluß eines Druckers stellen Sie 
zuerst fest, ob es sich um einen Drucker mit seriellem 
oder parallelem Anschluß handelt. Eventuell spre- 
chen Sie mit Ihrem Händler. 





2. Wollen Sie einen seriellen Drucker oder ein 
Modem anschließen, gehen Sie ab Punkt 4 weiter 
vor. Zum Anschluß eines Druckers mit parallelem 
Anschluß stecken Sie das Druckerkabel in den 
Printer-Port (paralleler Druckeranschluß) an der 
Rückfront der Systemeinheit. Das andere Ende 
des. Druckerkabels verbinden Sie mit dem 
Drucker. 
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3. Sichern Sie das Druckerkabel an der Systemein- 
heit mit den zwei Schrauben und am Drucker mit 
den beiden Klemmspangen. 
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4. Zum Anschluß eines RS232C-Gerätes, z. B. 
Drucker oder ein Modem, stecken Sie Ihr 
RS232C-Kabel in den COMI-Port (serieller An- 
schluß) der Systemeinheit und in die Anschluß- 
buchse Ihres Gerätes. 








Anschluß des 
RS232C-Kabels 














5. Sichern Sie die Kabelverbindung, indem Sie die 
zwei dafür vorgesehenen Schrauben an den Stek- 
kern festziehen. 


pn 





Schrauben 

































































































































































2-16 Aufbau der Hardware 


Fahren Sie mit dem nächsten Abschnitt fort, um den 
PowerMate 386/255 zu starten. 





Wenn Ihnen der Umgang mit Disketten nicht vertraut 
ist, lesen Sie zuerst den Abschnitt „Uber den Einsatz 
von Disketten“ im Kapitel 3 


Starten des 
Systems 


1. Entfernen Sie die Transportsicherungs-Diskette 
aus dem Diskettenlaufwerk. Wenn Sie ein zusätz- 
liches 5\4-Zoll-Laufwerk haben, öffnen Sie zuerst 
den Verriegelungshebel. 

Bewahren Sie die Transportsicherungs-Diskette 
gut auf. 


Hinweis: Legen Sie die Transportsicherungs-Disket- 
te immer ein, wenn Sie die Systemeinheit verpacken 
oder transportieren. 






Verriegelungs 
hebel 








Entfernen der 
Transportsiche- 
rungs-Diskette 





2. Schalten Sie die Systemeinheit und den Monitor 
ein. 
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Netzschalter 
des 
Systems 














Einschalten 


Die Kontrollampe Stromversorgung Ein/Aus der 
Systemeinheit leuchtet auf. Stellen Sie Kontrast 
und Helligkeit am Monitor ein. 

Ein Signalton zeigt an, daß das System seinen 
Einschalt-Selbsttest beendet hat. Wenn ein immer 
wiederkehrender Warnton ertönt, schalten Sie das 
Gerät ab und versuchen Sie es nochmals. Wenn 
wiederum der Warnton ertönt, rufen Sie Ihren 
NEC-Fachhändler an. 



















































































Aufbau der Hardware 


3. Haben Sie ein System ohne Festplatte erworben, 
so muß Ihr System von einer Betriebssystem-Dis- 
kette gestartet werden. Fassen Sie die Diskette an 
einer Ecke und schieben Sie sie mit dem Label 
nach oben in das Diskettenlaufwerk ein, bis Sie 
ein Klicken hören. Die Diskette ist eingerastet. 
Schieben Sie die Disketten immer auf diese 


Weise ein. 





Verriegelungshebel 














Bei einem 5.25-Zoll-Laufwerk ist der Verriegelungs- 
hebel nach unten zu drücken. 


Hinweis: Legen Sie keine Diskette ein, wenn der 
Computer noch nicht eingeschaltet ist. Lösen Sie den 
Verriegelungshebel, bevor Sie das Gerät abschalten. 


Ihr System ist jetzt betriebsbereit.. 





Kapitel 3 


Über den Einsatz 
von Disketten 


3-1 


Über den Einsatz von Disketten 


Ihr PowerMate wird standardmäßig mit einem Dis- 
kettenlaufwerk ausgeliefert. In Abhängigkeit vom ge- 
wählten Modell kommen Zwei zum Einsatz. 


m 1,44-MByte-Diskettenlaufwerk bei 31% Zoll 
in der Bauhöhe eines 5V4-Diskettenlaufwerks oder 


m 1,2-MByte-Diskettenlaufwerk bei 514 Zoll. 


Ihr System bietet die Möglichkeit des Einsatzes eines 
zweiten Diskettenlaufwerks. In Kapitel „Installation“ 
finden Sie eine Aufstellung aller vom PowerMate un- 
terstützten Diskettenlaufwerke. 


Für einen problemlosen Betrieb Ihres PowerMate ist 
es wichtig, daß Sie die passende Diskette für Ihr Dis- 
kettenlaufwerk verwenden. Wenn Sie Disketten 
kaufen, achten Sie darauf, daß die Art der Diskette 
auf der Diskette selbst oder auf der Packung deutlich 
angegeben wird. Wenden Sie sich an Ihren Fach- 
händler, wenn Sie Hilfe bei der Wahl der richtigen 
Diskette benötigen. 


Hinweis: Disketten müssen vor der ersten Verwen- 
dung formatiert werden. Informieren Sie sich in der 
Dokumentation Ihres Betriebssystems über den For- 
matiervorgang. 





























































































































































































































322 Über den Einsatz von Disketten 


Es werden Disketten zweier Standardgrößen verwen- 


Disketten-Be- 64 1,44 MByte (31% Zoll) und 1,2 MByte (54 Zoll). 


schreibung Diese Diskettentypen werden anschließend beschrie- 
ben. 
EEE SEE en ERS : 
3Vo-Zoll- Die 3W2-Zoll-Diskette ist in einen Hartplastikmantel 
: eingebaut. 
Disketten 


Die Diskette wird durch einen automatischen Ver- 
schluß vor Fingerabdrücken und Staub geschützt. 
Wenn Sie die Diskette aus dem Laufwerk nehmen, 
gleitet dieser Verschluß automatisch über die be- 








schichtete Fläche. 
Automatischer 
Schutzmantel Verschluß 
Vorderseite Be EN 
ge HF ETN / \ = = Bam ME | } 
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Schreibschutz- __ 
vorrichtung 
































Die 3W%-Zoll-Disketten sind in zwei verschiedenen 
Speicherkapazitäten erhältlich. 


m Disketten mit einer hohen Speicherkapazität von 
1,44 MByte; die Speicherkapazität entspricht un- 
gefähr 720 Textseiten. Verwenden Sie 1,44-MBy- 
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514-Zoll- 
Disketten 


te-Disketten ausschließlich in 1,44-MByte-Disket- 
tenlaufwerken. 


Doppelseitige Disketten mit doppelter Dichte und 
720 KByte Speicherkapazität können eine Daten- 
menge speichern, die 360 Textseiten entspricht. 
Sie können 720-KByte-Disketten sowohl in 720- 
KByte- als auch in 1,44-MByte-Diskettenlaufwer- 
ken verwenden. Wurde eine 720-KByte-Diskette 
einmal von einem 1,44-MByte-Diskettenlaufwerk 
beschrieben oder formatiert, so sollte sie nur noch 
in 1,44-MByte-Diskettenlaufwerken verwendet 
werden. 


Die 5V4-Zoll-Diskette besteht aus einer dünnen 
Kunststoffscheibe mit einer empfindlichen magneti- 
schen Beschichtung. Diese Scheibe wird von einer 
biegsamen Kunststoffhülle geschützt. Die Daten sind 
auf der Magnetbeschichtung gespeichert. 


Label Schreibschutz- 


/ kerbe 





Schreib-/Lese-Schlitz 

































































































































































































































































Disketten- 
pflege 


Über den Einsatz von Disketten 


Die 544-Zoll-Disketten sind in zwei verschiedenen 
Speicherkapazitäten erhältlich. 


Disketten mit einer hohen Speicherkapazität von 
1,2 MByte; die Speicherkapazität entspricht unge- 
fähr 600 Textseiten. Verwenden Sie 1,2-MByte- 
Disketten ausschließlich in 1,2-MByte-Disketten- 
laufwerken. 


Doppelseitige Disketten mit doppelter Dichte und 
360 KByte Speicherkapazität können eine Daten- 
menge speichern, die 180 Textseiten entspricht. 
Sie können 360-KByte-Disketten sowohl in 360- 
KByte- als auch in 1,2-MByte-Diskettenlaufwer- 
ken verwenden. Wurde eine 360-KByte-Diskette 
einmal von einem 1,2-MByte-Diskettenlaufwerk 
beschrieben oder formatiert, so sollte sie nur noch 
in 1,2-MByte-Diskettenlaufwerken verwendet 
werden. 


Achtung! Disketten mit einer hohen Speicherkapazi- 
tät können nicht in einem 360-KByte-Diskettenlauf- 
werk verwendet werden. 


Verwenden Sie nur Markenfabrikate und qualitativ 
hochwertige Disketten, die Ihnen Sicherheit und 
Schutz vor Datenverlust garantieren. Damit sie eine 
lange Lebensdauer erreichen, behandeln Sie Ihre 
Disketten wie folgt: 


m Setzen Sie Ihre Disketten nie direkter Sonnenein- 


strahlung oder hohen Temperaturen aus. 


Stecken Sie 5V4-Zoll-Disketten immer sofort in 
ihre Schutzhülle, nachdem Sie sie aus dem Disket- 
tenlaufwerk entnommen haben. 


Diskettenpflege 


Beschreiben Sie die Etiketten für die 5V4-Zoll- 
Disketten vor dem Aufkleben oder verwenden Sie 
einen Filzschreiber, falls die Etiketten schon auf- 
geklebt sind. Beschreiben Sie ein aufgeklebtes 
Etikett (oder die Diskette selbst) niemals mit 
einem Kugelschreiber. 


Berühren Sie nicht die beschichtete Disketten- 
oberfläche und versuchen Sie nicht, diese zu reini- 
gen. Fingerabdrücke und Reinigungsmittel kön- 
nen die Oberfläche zerstören. 


Achten Sie darauf, daß die Disketten nicht feucht 
werden. 


Biegen oder falten Sie niemals eine 5\4-Zoll-Dis- 
kette. 


Bewahren Sie die Disketten senkrecht an einem 
sicheren Ort auf. 


Verwenden Sie keine Büroklammern, Gummis 
oder Klebebänder, um Disketten zusammenzu- 
halten. 


Vermeiden Sie es, auf oder in der Nähe von 
Disketten zu radieren. Die Teilchen des Radierers 
können die Diskette beschädigen. 


Legen Sie Ihre Disketten niemals in die Nähe von 
Magneten oder Geräten, die magnetische Felder 
erzeugen. 


Verwenden Sie keine verschmutzten Disketten. 
Sıe könnten sonst das Diskettenlaufwerk beschä- 
digen. 


Um eine Verschmutzung der Disketten zu vermei- 
den, sollten Sie während der Arbeit mit Disketten 
nicht essen, trinken oder rauchen. Essens- oder 
Rauchteilchen können die Oberfläche der Diskette 
angreifen. 





3-6 Über den Einsatz von Disketten 


m Stellen Sie keine schweren Gegenstände auf die 
Disketten. 


m Meiden Sie eine staubige Arbeitsumgebung. 


m Nehmen Sie niemals eine Diskette aus dem Lauf- 
werk, solange noch die Kontrollampe am Lauf- 
werk leuchtet. 


m Entfernen Sie immer alle Disketten aus den Lauf- 
werken, bevor Sie die Systemeinheit ausschalten. 





Sie können den Zugriff auf Informationen auf Ihrer 


Schreib- Diskette durch einen Schreibschutz verhindern. Der 
schutz Schreibschutz stellt auch sicher, daß Sie nicht ver- 
sehentlich Daten auf der Diskette überschreiben. 
Sie können Disketten sehr einfach mit einem 
Schreibschutz versehen. 
ZVe-Zoll- == Um eine 3%-Zoll-Diskette zu schützen, schieben Sie 
Diskatten die Schreibschutz-Vorrichtung nach unten, so daß die 


darunterliegende Öffnung sichtbar wird. 


Schreibschutz | 
für eine 3V2-Zoll- 


Diskette 








Schreibgeschützt Nicht schreibgeschützt 
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m Sje schützen eine 5V4-Zoll-Diskette, indem Sie die 

IV a-Zoll- Kerbe an der rechten Seite der Diskette mit einen 

Disketten Schreibschutz-Aufkleber versehen. Diese Aufkleber 
sind meist in der Diskettenpackung enthalten. 


Hinweis: Um eine doppelseitige 5V4-Zoll-Diskette 
mit doppelter Dichte vor einem versehentlichen 
Beschreiben durch ein 1,2-MByte-Diskettenlaufwerk 
zu schützen, bringen Sie den Schreibschutz-Auf- 
kleber vor dem Gebrauch an. 


Schreibschutzkerbe 
[e) 


Schreibschutz 
für eine 5\a-Zoll- 
Diskette 
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Kapitel A 





Hilfsprogramme 




















Paßwort 


Hilfsprogramme 


Paßwort-Op- 
tionen 


Einschal- 


Paßwort 


Ihr System unterstützt drei Paßwort-Optionen: 


m Einschalt-Paßwort 
m Netzwerk-Server-Betriebsmodus 
m Tastatur-Paßwort 


Die folgenden Abschnitte beschreiben, wie die ein- 
zelnen Paßwort-Optionen eingerichtet und verwendet 
werden. 


1. Verwenden Sie die Option „BIOS-Parameter 
einstellen“ der Setup-Utility, um ein Einschalt- 
Paßwort einzurichten (siehe hierzu Abschnitt 
„setup-Utility“). Wenn Sie ein Einschalt-Paßwort 
eingerichtet haben, erscheint jedes Mal beim Ein- 
schalten des Systems eine Paßwort-Eingabeauf- 
forderung. 


Hinweis: Zum Zeitpunkt der Paßwort-Eingabe steht 
der deutsche Tastaturtreiber noch nicht zur Verfü- 
gung. Beachten Sie dies bei der Auswahl des Paß- 
wortes. Ohne Umstellung können Sie alle Buchsta- 
ben und Ziffern mit Ausnahme der deutschen 
Umlaute, des ß, Z und des Y Nutzen. 


2. Wenn die Paßwort-Eingabeaufforderung er- 
scheint, geben Sie das Paßwort ein und drücken 
die Eingabe-Taste, um das Betriebssystem zu 
laden. 
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3. Wenn Sie das Paßwort falsch eingeben, kann Ihr 


System nicht booten. Sie haben drei Versuche, 
um das Paßwort richtig einzugeben. Nach dem 
dritten erfolglosen Versuch müssen Sie das Gerät 
abschalten und von neuem beginnen. 


. Um das Paßwort zu löschen, geben Sie bei der 


Paßwort-Eingabeaufforderung das aktuelle Paß- 
wort und ein Minuszeichen im folgenden Format 
ein: 


aktuelles Paßwort — 


Das Minuszeichen finden Sie auf der Taste — (Mi- 
nus) rechts unten auf Ihrer Tastatur. Drücken Sie 
dann die Eingabe-Taste. Ihr Paßwort verschwin- 
det und Sie werden beim Einschalten des Systems 
nicht mehr aufgefordert, das Paßwort einzugeben. 
Um das aktuelle Paßwort durch ein neues zu er- 
setzen, geben Sie bei der Paßwort-Eingabeauffor- 
derung Ihr aktuelles Paßwort, ein Minuszeichen 
und das neue Paßwort im folgenden Format ein: 


Aktuelles Paßwort-Neues Paßwort 


Drücken Sie die Eingabe-Taste. Als Paßwort gilt 
nun das neue Paßwort. Wenn Sie Ihr Gerät das 
nächste Mal einschalten und das neue Paßwort 
eingeben, wird Ihr System booten. 


. Falls Sie Ihr Paßwort vergessen sollten, können 


Sie die Paßwort-Funktion deaktivieren und ein 
neues Paßwort einrichten: 


Deaktivieren Sie die Funktion, indem Sie den ent- 
sprechenden Jumper auf der Systemplatine um- 
stellen (siehe Kapitel 5 Schalter und Jumper ein- 
stellen). 


Paßwort 


Netzwerk- 
Server- 
Betriebsmodus 


Tastatur- 
Paßwort 


m Booten Sie das System, um das Paßwort zu 
löschen. 


m Schalten Sie das Gerät ab und stellen Sie den 
Jumper wieder so, daß die Paßwort-Funktion akti- 
viert ist. 


m Schalten Sie das Gerät wieder ein und richten Sie 
mit Hilfe der Setup-Utility ein neues Einschalt- 
Paßwort ein. 


Verwenden Sie diesen Betriebsmodus, wenn Ihr 
System als Netzwerk-Server konfiguriert ist und Sie 
die Tastatur blockieren wollen, um den Zugriff auf 
Dateien zu verhindern. 


1. Verwenden Sie die Option „BIOS-Parameter 
einstellen“ der Konfigurationsdiskette, um den 
Netzwerk-Server-Betriebsmodus zu aktivieren 
(siehe Kapitel 5). 


2. Booten Sie durch Einschalten Ihr System. 
Booten Sie von der Festplatte, ist die Tastatur bis 
zur Tastatur-Paßworteingabe gesperrt. 
Booten Sie von einer Diskette, wird der Bootvor- 
gang erst nach Eingabe des Paßwortes abge- 
schlossen. 


3. Falls Sie das Paßwort vergessen haben, verfahren 
Sie analog dem Einschalt-Paßwort. 


Die „KP“-Utility für das Tastatur-Paßwort befindet 
sich auf der Konfigurations-Diskette. Sie ermöglicht 
durch einfache Betriebssystem-Eingabe eines Kom- 
mandos oder Paßwortes die Tastatur zu ver- und 
entriegeln. 


1. Schieben Sie die Konfigurations-Diskette in das 
Diskettenlaufwerk. Ist Ihr Computer mit einer 
Festplatte ausgestattet, kopieren Sie die Datei 
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KP.EXE von der Diskette auf die Festplatte (in- 
formieren Sie sich in der Dokumentation des Be- 
triebssystem über den Kopier-Befehl). 


. Wenn Sie vorher ein Einschalt-Paßwort eingerich- 


tet haben, können Sie das gleiche Wort als Tasta- 
tur-Paßwort verwenden. In diesem Fall ver- und 
entriegeln Sie Ihre Tastatur wie folgt: 

Um die Tastatur zu verriegeln, geben Sie bei der 
Eingabeaufforderung des Betriebssystems kp ein 
und drücken die Eingabe-Taste. Danach wird die 
Eingabeaufforderung zwar angezeigt, aber die Ta- 


_ statur ist blockiert. Um die Tastatur zu entriegeln, 


geben Sie Ihr Paßwort ein und drücken die 
Eingabe-Taste. 


. Möchten Sie den Bildschirm löschen und die Ta- 


statur verriegeln, geben Sie bei der Eingabeauffor- 
derung des Betriebssystems kp/b ein. 


. Haben Sie noch kein Einschalt-Paßwort gesetzt 


oder Sie möchten das Tastatur-Paßwort ändern, 
geben Sie bei der Eingabeaufforderung des Be- 
triebssystems kp/e ein und drücken Sie die 
Eingabe-Taste. 


. Geben Sie ein Paßwort mit höchstens sieben 


Zeichen ein. Bei der Frage „Ist dies korrekt?“ 
geben Sie J ein und drücken die Eingabe-Taste. 
Die Tastatur ist nun so lange verriegelt, bis Sie Ihr 
Paßwort eingeben. 


. Falls Sie Ihr Tastatur-Paßwort vergessen haben, 


schalten Sie Ihr System aus und anschließend 
wieder ein. 
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„Print 
Screen“-Utility 


Anforderun- 
gen 


Konventionen 


Die „Print Screen“-Utility (PRINTSCR.EXE) ist eine 
MS-DOS-Utility, mit der Sie Text oder Grafik wie 
auf dem Monitor dargestellt direkt auf einem NEC- 
Nadeldrucker ausgeben können. 


Die Monitordarstellung kann mit dem integrierten 
VGA-Controller im PowerMate generiert werden und 
auf einem NEC-24-Nadeldrucker ausgedruckt 
werden. 


Der nachfolgende Abschnitt erklärt, wie die „Print 
Screen“-Utility verwendet wird und beinhaltet Infor- 
mationen über die Syntax der Befehle, Beschreibun- 
gen und Beispiele. 


Hinweis: Sie sollten die Utility PRINTSCR.EXE auf 
Ihre Festplatte kopieren. Die Anleitung dazu finden 
Sie in der Dokumentation Ihres MS-DOS-Betriebssy- 
stems. 


Die Anleitung der „Print Screen“-Utility verwendet 
die folgenden Konventionen: 


m GROSSBUCHSTABEN 
Wenn Text in Großbuchstaben dargestellt wird, 
bedeutet dies den Befehl, den Sie eingeben 
müssen. Sie können den Befehl jedoch in Groß- 
oder Kleinbuchstaben eingeben. 


= |] 
Informationen in eckigen Klammern weisen auf 
zusätzliche Wahlmöglichkeiten hin. Wenn Sie 
eine Option einfügen wollen, müssen Sie nur die 
Zeichen zwischen den Klammern eingeben. Die 
Klammern selbst werden nicht eingegeben. 


m / 


Ein Schrägsstrich trennt die wählbaren Optionen. 
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Sie müssen einen Schrägstrich gefolgt von einer 
Option eingeben. 


Trennzeichen 

Sie müssen einen Befehl von seinen Optionen 
trennen. In dieser Utility gelten Leerzeichen als 
Trennzeichen. Lassen Sie Leerfelder, um einen 
Befehl von seinen Optionen zu trennen. 


Die Syntax des Befehls ist wie folgt: 
PRINTSCR[U/MONO/COLOR] [/R] [V/2/3]]/NO] 


Die folgenden Beschreibungen erklären die mögli- 
chen Befehle: 


/MONO 
Monochromer Drucker. Dies ist die Stand- 
ardeinstellung. 


/COLOR 
Farbdrucker 


/R 
Inverser Ausdruck (weiß wird als schwarz und 
schwarz als weiß ausgedruckt). 


/1/2/3 
Auswahl der LPT-Port-Nummer. LPTI ist die 
Standardeinstellung. 


/NO 

Macht die Installation von PRINTSCR rückgän- 
gig, vorausgesetzt, daß nach PRINTSCR keine 
speicherresidenten Programme geladen wurden. 
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Ausführen 


des 


Programms 
PRINTSCR 


Beispiele 


Drucken 





Wenn PRINTSCR ausgeführt wird, lädt es einen Teil 
seines eigenen Programms in den Systemspeicher 
und kehrt dann zum DOS zurück. Zu jedem beliebi- 
gen Zeitpunkt danach brauchen Sie nur die Taste 
Druck zu drücken, um direkt auszudrucken, was auf 
Ihrem Monitor erscheint. 


Nachfolgend einige Beispiele für PRINTSCR- 
Befehle. 


Hinweis: Drücken Sie die Eingabe-Taste nach jeder 
Befehlszeile. 


sa PRINTSCR /COLOR /2 
Dieser Befehl installiert PRINTSCR für einen 
Farbdrucker auf LPT2. 


sa PRINTSCR/R 
Dieser Befehl lädt PRINTSCR für einen mono- 
chromen Drucker und druckt schwarz als weiß 
und weiß als schwarz. 


m PRINTSCR /NO 
Dieser Befehl entfernt PRINTSCR aus dem Spei- 
cher. 


Hinweis: Sie können PRINTSCR_ jederzeit von 
Neuem ausführen, um die Parameter zu ändern. 


Der PowerMate ist während des Druckvorgangs 
blockiert. Die einzige erlaubte Eingabe seitens des 
Anwenders ist der PRINTSCR-Abbruchbefehl, um 
den momentanen Druckvorgang abzubrechen. Wenn 


































































































Abbruch des 
Ausdrucks 


Druckstatus 


Ausdruck 
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der Ausdruck fertiggestellt ist, können Sie mit dem 
Anwenderprogramm, das vor Beginn des Druckvor- 
gangs gelaufen ist, wie bisher weiterarbeiten. 


Wenn Sie den Druckvorgang vor seiner Beendigung 
abbrechen wollen, brauchen Sie nur die Taste Druck 
ein zweites Mal drücken. PRINTSCR wird noch eini- 
ge Sekunden weiterarbeiten, bis die internen Puffer 
leer sind, und dann zu dem Anwendungsprogramm 
zurückkehren, mit dem Sie vor Beginn des Druckvor- 
gangs gearbeitet haben. 


PRINTSCR gibt akustische Signale, um Sie über den 
Status des Druckvorgangs zu informieren. Die An- 
zahl der Signale zeigt den Status wie folgt an: 


m Ein Signalton 
Sie hören einen Piepston, wenn Sie die Taste 
Druck zum ersten Mal drücken. Dieser Piepston 
zeigt an, daß die Funktion PRINTSCR zu arbeiten 
begonnen hat. 


m ZweiSignaltöne 
Zwei Piepstöne hintereinander bedeuten, daß 
PRINTSCR den Ausdruck beendet hat. 


m Drei Signaltöne, gefolgt von zwei weiteren 
Wenn Sie den Druckvorgang abbrechen, antwor- 
tet PRINTSCR mit drei Piepstönen, um den Ab- 
bruch zu bestätigen. Danach folgen zwei weitere 
akustische Signale, die anzeigen, daß die Puffer 
leer sind und das Programm fertig ist. 


Die Qualität des Ausdrucks, den Sie erhalten, hängt 
sowohl vom installierten Drucker als auch vom Gra- 
fik-Controller ab, den Sie momentan verwenden. 


Wenn Sie PRINTSCR zum ersten Mal laden, wählen 
Sie als Ausgabemöglichkeit entweder COLOR oder 
MONO. 
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Textmodus 


Zusätzliche 
Eigenschaften 


m Die Option COLOR funktioniert nur dann, wenn 
Sie einen NEC-Pinwriter mit Farbunterstützung 
installiert haben. 


m Die Option MONO funktioniert sowohl bei mo- 
nochromen Druckern als auch bei Farbdruckern. 


Wenn Sie die COLOR-Option bei einem monochro- 
men Drucker verwenden, erhalten Sie einen Aus- 
druck mit Mehrfachdruck der schwarzen Flächen, 
ohne Grauschattierungen. 


Wenn Sie eine Bildschirmkopie anfertigen wollen 
und Ihr VGA-Controller auf Textmodus eingestellt 
ist, werden nur die Textzeichen an den Drucker ge- 
schickt. Der Ausdruck wird entsprechend der Text- 
modus-Einstellungen wie folgt generiert werden: 


m 40spaltiger Bildschirm druckt 5 cpi (characters 
per inch = Zeichen pro Zoll) 


m SOspaltiger Bildschirm druckt 10 cpi 
m 132spaltiger Bildschirm druckt 17 cpi. 


Wenn Sie die oben genannten Druckarten verwen- 
den, passen die Ausdrucke für alle Textmodus-Ein- 
stellungen auf eine normalbreite (21 cm) Seite. 


Außerdem treten die folgenden Erscheinungen auf, 
wenn Ihr PowerMate im Textmodus arbeitet: 


ms Wenn Sie die Option MONO wählen, werden alle 
Zeichen schwarz ausgedruckt, ungeachtet Ihrer 
Farbe auf dem Monitor; Grauschattierungen sind 
nicht möglich. 


ms Wenn Sie die Option COLOR gewählt haben, 
werden die Vordergrundfarben der Textzeichen in 
einer von 7 Farben ausgegeben (Farbstärke oder 




































































Fehlermeldun- 


gen 
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Hintergrundfarben der Zeichen am Monitor 
werden nicht ausgedruckt). 


Die Farbvariationen der Textzeichen, die durch 
den im PowerMate integrierten VGA-Controller 
möglich sind, werden ignoriert. Der Grund dafür 
ist, daß der Pinwriter-Farbdrucker die Variatio- 
nen, die die Video-Hardware anzeigen kann, nicht 
ausgeben kann. 


Nachfolgend eine Erklärung der PRINTSCR-Fehler- 
meldungen: 


m Falscher Aufrufparameter „x“ angegeben 


Diese Meldung zeigt an, daß in der Befehlszeile 
ein ungültiger Parameter eingegeben wurde. Der 
ungültige Parameter wird angezeigt (,x“ in der 
Fehlermeldung). Dann erscheint der Hilfe-Bild- 
schirm und zeigt alle möglichen, richtigen Para- 
meter an. 


Unbekannter Videoadapter 


Diese Meldung wird ausgegeben, wenn ein 
anderer Monitor-Controller als der integrierte 
NEC-VGA-Controller (oder entsprechendem 
Controller im Erweiterungssteckplatz) entdeckt 
wurde. 


Kein Videoadapter vorhanden 


Diese Meldung bedeutet, daß keine Grafikkarte 
im System gefunden wurde. PRINTSCR kann 
nicht ohne Grafikkarte laufen, oder, im Falle des 
PowerMate, ohne den integrierten VGA-Control- 
ler. 
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m PRINTSCR Nicht installiert — Entfernen 


nicht möglich 


Diese Meldung erscheint, wenn Sie versuchen, 
PRINTSCR aus dem Speicher zu löschen (mit 
dem Befehl /NO), sich jedoch keine Kopie von 
PRINTSCR im Speicher befindet. 


PRINTSCR Nicht das letzte residente Pro- 
gramm - Entfernen nicht möglich 


Diese Meldung zeigt an, daß ein oder mehrere 
sog. „Terminate and Stay Resident Programme“ 
(Programme, die nach Ihrer Beendigung speicher- 
resident geladen bleiben) nach PRINTSCR 
geladen wurden. Solange diese Programme 
geladen sind, kann PRINTSCR nicht aus dem Sy- 
stemspeicher entfernt werden. 


PRINTSCR lauffähig nur auf NEC Personal 
Computer 


Diese Meldung erscheint, wenn Sie versuchen, 
PRINTSCR auf einem Computer, der nicht von 
NEC ist, laufen zu lassen. PRINTSCR funktio- 


niert nur auf NEC-Personalcomputern. Jeder 


Versuch, diese Utility auf einem anderen Rechner 
zu verwenden, wird fehlschlagen. 








Die Utility 
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Schreibweise 
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Die MS-DOS-Utility ONESWAP.EXE ermöglicht es 
Ihnen, den Inhalt einer Diskette spurgenau auf eine 
andere Diskette desselben Formats zu kopieren, ohne 
ständig Quell- und Zieldiskette wechseln zu müssen. 
Auf diese Weise können Sie eine Diskette rasch und 
problemlos mehrmals Kopieren. Das Programm legt 
den Inhalt der Quelldiskette in einer Datei auf Ihrer 
Festplatte ab. Diese sogenannte „temporäre Datei“ 
wird nach Ablauf des Programm wieder gelöscht. 
Achten Sie darauf, daß auf Ihrer Festplatte genügend 
Speicher zur Aufnahme dieser Datei verfügbar ist. 


Hinweis: Die Verwendung von ONESWAP ist nur 
möglich, wenn eine Festplatte oder eine virtuelle 
RAM-Disk (ein simuliertes Diskettenlaufwerk im 
Hauptspeicher) mit ausreichender Kapazität zur Spei- 
cherung des Disketteninhalts vorhanden ist. 


Hinweis: Kopieren Sie ONESWAP.EXE von der 
Konfigurations-Diskette auf die Festplatte. Entspre- 
chende Hinweise finden Sie in der mit Ihrem Be- 
triebssystem gelieferten Dokumentation. 


In den Befehlszeilen dieses Abschnitts wird folgende 
Schreibweise verwendet: 


m Großbuchstaben 
Die vom Anwender einzugebenden Teile der Be- 
fehlszeile sind groß geschrieben. 


= [] 
Optionale Befehlselemente stehen in eckigen 
Klammern. Bei Eingabe dieser Elemente werden 
die Klammern weggelassen. 


Die Utility ONESWAP 4-13 


Syntax 


Optionen 





Ausführung 
von 
ONESWAP 


m Trennzeichen 
Zwischen dem Befehl und der ersten Option so- 
wie zwischen den einzelnen Optionen muß jeweils 
ein Leerzeichen stehen. 


Der Befehl ONESWAP wird mit der folgenden Syn- 
tax aufgerufen: 

ONESWAP [Laufwerk:] [[Pfad] Dateiname] [/F] 
UM] 1/2] 


ONESWAP kann mit folgenden Optionen eingege- 
ben werden: 


m Laufwerk: 
Das Laufwerk, in dem sich die Quell- bzw. Ziel- 
diskette befindet.-Wenn Sie kein Laufwerk ange- 
ben, wird das Standardlaufwerk A verwendet. 


m [Pfad] Dateiname 
Verzeichnispfad und Name der temporären Datei. 
Wenn Sie keinen Dateinamen angeben, wird 
CNONESWAP.DAT verwendet. 


= /F 


Formatiert dıe Zieldiskette. 


= /M 
Wiederholt den Kopiervorgang, ohne den Disket- 
teninhalt neu zu lesen. 


a /? 
Zeigt Informationen zu ONESWAP an. 


ONESWAP prüft zunächst das Format der Quelldis- 
kette und liest dann die darauf enthaltenen Informa- 
tionen. Die gelesenen Daten werden in einer tempo- 
rären Datei auf der Festplatte oder der RAM-Disk ge- 
speichert. Danach fordert Sie das Programm zum 
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Einlegen der Zieldiskette auf. Wenn Sie die Option /F 
verwendet haben, wird die Zieldiskette formatiert. 


Zum Schluß überträgt ONESWAP den Inhalt der 
temporären Datei auf die Zieldiskette. Wird nur eine 
Kopie benötigt, löscht das Programm die temporäre 
Datei, und Sie kehren zum Betriebssystem zurück. 


Fehlermeldun- Pie von ONESWAP ausgegebenen Fehlermeldungen 
gen haben folgende Bedeutung: 





sm Nicht genügend Speicher verfügbar - kann 
nicht fortfahren 
Auf dem im Verzeichnispfad der temporären Da- 
tei angegebenen Laufwerk ist nicht genügend frei- 
er Speicherplatz vorhanden. Das Programm wird 
abgebrochen. 





= Die Quelldiskette kann nicht gelesen werden 
ONESWAP kann die Quelldiskette nicht lesen. 
Das Programm wird abgebrochen. 


m Zieldiskette ist inkompatibel - korr. Typ 
einlegen 
Das Format der Zieldiskette entspricht nicht dem 
der Quelldiskette. ONESWAP fordert Sie auf, ei- 
ne andere Zieldiskette einzulegen. 


sm Die temporäre Datei kann nicht angelegt wer- 
den 
Beim Öffnen oder Löschen der temporären Datei 
bzw. bei einem Lese- oder Schreibzugriff auf die- 
se Datei ist ein Fehler aufgetreten. Das Programm 
wird abgebrochen. 
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m Zieldiskette nicht beschreibbar - Diskette 
ersetzen 
Die Zieldiskette kann nicht beschrieben werden. 
Das Programm wird abgebrochen. 


m Diskettenformatierungsfehler - Diskette 
ersetzen 
Die Zieldiskette kann nicht formatiert werden. 
ONESWAP fordert Sie auf, eine andere Zieldis- 
kette einzulegen. 


m Zieldiskette schreibgeschützt - Schreibschutz 
entfernen 
Die Zieldiskette ist schreibgeschützt. Zur Fortset- 
zung des Programms muß der Schreibschutz ent- 
fernt werden. 


m ONESWAP ist nur auf NEC Personal- 
Computern lauffähig 
ONESWAP kann nur auf Personal Computern 
von NEC verwendet werden. Auf Computern 
anderer Hersteller ist das Programm nicht ablauf- 
fähig. 
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Kapitel 5 


System- 
erweiterungen 
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Systemerweiterungen 


In diesem Kapitel sind nahezu alle Erweiterungsmög- 
lichkeiten für den PowerMate 386/255 beschrieben. 
Die nachfolgende Tabelle stellt eine Zusammenfas- 
sung einer großen Anzahl verfügbarer Optionen dar. 


Wenn Sie hierzu zusätzliche Informationen benöti- 
gen, wenden Sie sich bitte an Ihren NEC-Fachhänd- 
ler. 


Alle Systemerweiterungen von NEC erhalten Sie zu- 
sammen mit leicht verständlichen Installationsanwei- 
sungen. In diesem Kapitel erhalten Sie grundsätzliche 
Informationen zum Einbau von Erweiterungen. 


Übersicht der Erweiterungsmöglichkeiten 














| Gerät er | Option DER 
Monitore Multisync 2A 
Multisync 3D 
Multisync 4D 
Multisync 5D 


Speichererweiterungen 2 MBytes SIMM-Modul | 
4 MBytes SIMM-Modul 
Festplattencontroller ESDI-Festplatten-Controller 


ST506-Festplatten-Controller 








Festplatte ST506 42-MByte-Festplatte (3.5 Zoll) | 
Festplatte ESDI 100 -MByte-Festplatte (3.5 Zoll) | 
Diskettenlaufwerke 1,2- MByte-Diskettenlaufwerk, 5,25" | 
Ä 1,44-MByte-Diskettenlaufwerk, 3,5" | 
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Gerät 


Sonderausstattung 
Coprozessor 


Drucker 


Option 
360-KByte-Diskettenlaufwerk, 5,25" 
Gehäuseschloß 

Coprozessor 80387-25 

Pinwriter P20 | 
Pinwriter P30 
Pinwriter P60 
Pinwriter P70 
Pinwriter P9O 
Silentwriter S60 


Silentwriter S60P 





Colormate 























Entfernen der Systemabdeckung 


Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor, um die 
Abdeckung des Computergehäuses zu entfernen. 


1. Schalten Sie die Systemeinheit aus und ziehen Sie 


Offnen des alle Stecker heraus, auch die der Peripheriegeräte. 


Computerge- 


häuses 
2. Entfernen Sie die Schrauben an der Rückseite und 


an jeder Seite der Systemeinheit. 















Entfernen der 
Schrauben 


N 
W_ 
M_. 























3. Wenn Sie das optionale Gehäuseschloß eingebaut 
haben, dann schließen Sie dieses auf. 


4. Schieben Sie das Gehäuse einige Zentimeter in 
Richtung Vorderseite der Systemeinheit. Dann 
ziehen Sie die Seitenwände des Gehäuses etwas 
nach außen, heben das Gehäuse vorsichtig an und 
entfernen es. 

























































































Entfernen der Systemabdeckung 





5. Beim Wiederaufsetzen des Gehäuses gehen Sie in 
umgekehrter Reihenfolge vor. Achten Sie darauf, 
daß das vordere Ende des Gehäuses unter der 
Kante der Vorderfront der Systemeinheit plaziert 
ist. 
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Installation von Systemerweite- 


rungen 





Erweiterungs- 
karten 


Vorsichtsmaß- 
nahmen 


Sie können Systemerweiterungen jederzeit in Ihre 
Systemeinheit einbauen lassen. Wenn Sie jedoch Ih- 
ren PowerMate 386/255 selbst erweitern, sollten Sie 
alle Erweiterungsoptionen installieren, bevor Sie Ihr 
System einrichten und konfigurieren. 


Alle NEC-Systemerweiterungen werden mit leicht 
verständlichen Installationsanweisungen ausgeliefert. 
Bitte lesen Sie die Installationsanweisungen vollstän- 
dig, bevor Sie mit dem Einbau beginnen. 


In diesem Kapitel finden Sie grundlegende Informa- 
tionen zur Installation von: 


m Erweiterungskarten 
m Festplatten und Diskettenlaufwerken 
m mathematischem Coprozessor 


m SIMM (Speichermodule) -Erweiterungssatz. 


Befolgen Sie die nachfolgenden Anweisungen, um 
eine Erweiterungskarte in Ihren PowerMate 386/255 
einzubauen. 


Nehmen Sie die Erweiterungskarte immer sehr vor- 
sichtig aus dem Verpackungsmaterial. Statische Ent- 
ladungen können die Bestandteile der Karte beschä- 
digen. Treffen Sie die folgenden Vorsichtsmaßnah- 
men beim Umgang mit Erweiterungskarten: 


m Meiden Sie Teppiche in kühler, trockener Um- 
gebung. 






























































5-6 Installation von Systemerweiterungen 


m Entladen Sie jegliche statische Spannung an Ihrem 
Körper, indem Sie einen geerdeten Metallgegen- 
stand berühren. 


m Halten Sie die Karte immer an ihren Ecken. 
Berühren Sie nicht die Baugruppen auf der Karte. 


Die Entscheidung, in welchen Steckplatz Ihre NEC- 


ZUBLdnENg Erweiterungskarte installiert wird, hängt davon ab, ob 
der Erweite- 

rungssteck- Ihre Karte eine Erweiterung im Industriestandard 
plätze oder eine Erweiterungskarte für RAM mit schnellem 


Zugriff ist. 


m SIMM-Erweiterungssatz für RAM mit schnellem 
Zugriff müssen in die dafür bestimmten Steckplät- 
ze installiert werden. 


m Die Steckplätze 1 bis 4 sind ISA-Erweiterungs- 
steckplätze voller Länge für jede 8- oder 16-Bit- 
Erweiterungskarte im Industriestandard. 
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Lage der Erweite- 
rungssteckplätze 
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Installation 





Extended 
Memory 
(Erweite- 
rungsspei- 
cher) 





Die folgende Abbildung zeigt die Lage der Erweite- 
rungssteckplätze. 


Abdeckung für Erweiterungs- ISA-Erweiterungs- 
steckplätze steckplätze 1 bis 4 
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Möchten Sie eine 8- oder 16-Bit-Erweiterungsplatine 
im Industriestandard in Ihr System installieren, gehen 
Sie wie nachfolgend beschrieben vor. 


Wenn Sie eine Speichererweiterungskarte für RAM 
mit schnellem Zugriff installieren wollen, lesen Sie 
dazu bitte das Installationhandbuch, daß Sie mit dem 
SIMM-Erweiterungssatz erhalten haben. 


1. Informationen zu den Schalter- und Jumperein- 
stellungen finden Sie in den Handbüchern der ein- 
zelnen Optionen von NEC oder in diesem Hand- 
buch im Kapitel 5, diese gelten auch bei der In- 
stallation einer Option im PowerMate 386/25S. 


Achtung! Überprüfen Sie nochmals, ob die System- 
einheit ausgeschaltet und ausgesteckt ist, bevor Sie 
mit der Installation beginnen. 








Entfernen der 
Schutzabdeckung 
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2. Entfernen Sie das Gehäuse der Systemeinheit 
(siehe Abschnitt „Entfernen der Systemabdek- 
kung“). 


3. Entfernen Sie die Schraube, die die Schutzabdek- 
kung des Steckplatzes fixiert. 
Bewahren Sie die Schraube für die Karteninstalla- 
tion auf. Bewahren Sie auch die Schutzabdeckung 
für den Fall auf, daß Sie diese später noch einmal 
benötigen. 


Achtung! Die Schutzabdeckung kann die Systempla- 
tine oder eine bereits eingebaute Erweiterungskarte 
beschädigen, falls Sie auf die Systemkarte herunter- 
fällt. 





Schraube 














































































































4. Halten Sie die Karte an den Ecken fest, und 
richten Sie die Karte in den Steckplatzführungen 
aus. Schieben Sie die Karte in den Erweiterungs- 
steckplatz. Drücken Sie die Karte fest in den An- 
schluß des Steckplatzes. Eventuell müssen Sie die 
Karte vorsichtig hin- und herbewegen, bis sie 
richtig in den Anschluß paßt. 


Erweiterungskarten 
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5. Fixieren Sie die Schraube, um die Karte an den 
Halteklammern zu befestigen. 


















































Befestigen der 
Karte 

















Schraube 





6. Setzen Sie das Gehäuse der Systemeinheit wieder 
auf. 


7. Wenn Sie eine Speichererweiterungskarte oder 
eine Bildschirmkarte installiert haben, müssen Sie 
die Setup-Utility ausführen, um Ihre neue System- 
konfiguration festzulegen. 
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m Bedingt durch die Installation verschiedener System- 
Ausbau einer erweiterungen müssen Sie vielleicht eine bereits 
Karte installierte Karte entfernen. Gehen Sie zum Ausbau 
einer Karte aus der Systemeinheit wie folgt vor: 


Achtung! Überprüfen Sie, ob die Systemeinheit aus- 
geschaltet und vom Netz getrennt ist, bevor Sie mit 
dem Ausbau beginnen. 


1. Sind mehrere Kabel von der Karte zu entfernen, 
notieren Sie sich den Steckplatz für jedes Kabel. 


2. Lösen Sie die Schraube, die die Karte an den 
Halteklammern befestigt. 





























Lösen der 
Schraube 


Schraube 








3. Ziehen Sie die Karte aus dem Anschluß heraus. 
Eventuell müssen Sie die Karte vorsichtig hin- 
und herbewegen, um die Verbindung zu lockern. 


Massenspeicher 


Entfernen der 


Karte 





Massen- 
speicher 


Achtung! Berühren Sie nicht die Bestandteile der 
Karte. Entladen Sie die statische Spannung Ihres 
Körpers, indem Sie einen geerdeten Gegenstand be- 
rühren. 
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In den PowerMate 386/255 können, je nach vorhan- 
dener Hardware-Konfiguration drei Massenspeicher- 
geräte eingebaut werden. Ein Diskettenlaufwerk und 
max. zwei Festplatten oder zwei Diskettenlaufwerke 
und eine Festplatte sind dabei möglich. 


Die Installation dieser Geräte ist normalerweise in 
der mitgelieferten Dokumentation beschrieben. 
Beziehen sich die darin enthaltenen Anweisungen 
nicht explizit auf den PowerMate 386/25S, sollten 
Sie sich stattdessen nach den nachfolgend beschrie- 
benen Prozeduren richten: 


Informationen zur Installation von Diskettenlaufwer- 
ken finden Sie im Abschnitt „Diskettenlaufwerke“. 


Die Installation von Festplattenlaufwerken wird im 
Abschnitt „Festplattenlaufwerke“ beschrieben. 
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en ren arme, 


Diskettenlauf- 
werke 
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Die Bilder in diesem Abschnitt zeigen ein 1,44- 
MByte-Diskettenlaufwerk mit 5V4-Zoll-Rahmen. Die 
Installationsanweisungen gelten jedoch auch für 1,2- 
MByte-Laufwerke. 


1. 


Richten Sie sich bei der Installationsvorbereitung 
nach den in der mitgelieferten Dokumentation 
enthaltenen Anweisungen (zZ. B. Jumper-Einstel- 
lungen). 

Informationen zu Jumper- oder Schalter-Einstel- 
lungen in den mit NEC-Optionen gelieferten 
Installationshandbüchern beziehen: sich auf alle 
NEC-Systeme und gelten daher auch für den Po- 
werMate 386/25. 


Vergewissern Sie sich vor Beginn der Installa- 
tion, daß die Systemeinheit ausgeschaltet ist und 
die Verbindungskabel zu den Peripheriegeräten 
entfernt sind. 


Entfernen Sie die Systemabdeckung (siehe Ab- 
schnitt „Entfernen der Systemabdeckung‘“). 


Das interne 31%-Zoll-Festplattenlaufwerk und 
dessen Träger müssen vorher ausgebaut werden. 
— Lösen Sie das Netzkabel, das Datenkabel und 
das Signalkabel (C für die erste, D für die 
zweite Festplatte). 

— Entfernen Sie die drei Schrauben, die den 
Träger an der Systemeinheit halten. 

— Entnehmen Sie jetzt die Festplatte und den 
Träger aus der-Systemeinheit. 
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Entfernen des 
Trägers der 
Festplatte 





Schrauben 


5. Entfernen Sie die Vorderfront der Systemeinheit: 
— Entriegeln Sie die drei Verschlußlaschen an 
der oberen Vorderfront. 
— Schwenken Sie die Vorderfront nach unten 
und entriegeln Sie dabei die unteren .Ver- 
schlußlaschen. 







3 Verschluß- 
laschen 
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Entfernen der 
Abdeckung 


Einführen des 
Laufwerks 
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6. Das Diskettenlaufwerk wird in das untere Ein- 
schubfach installiert. 
Lösen Sie die zwei Schrauben mit Unterleg- 
scheiben und entfernen Sie Abdeckung des Ein- 
schubfachs. Bewahren Sie diese Abdeckung auf. 
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Schrauben 


7. Achten Sie darauf, daß kein Kabel das Einschub- 
fach blockiert. 


Schieben Sie das Diskettenlaufwerk in das Ein- 
schubfach. 
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8. Schließen Sie das Signalkabel an das Laufwerk 
an: 
Das eine Ende des Signalkabels ist bereits mit 
dem oberen Laufwerk verbunden. Stecker B 
wird mit dem Signalanschluß des zweiten Dis- 
kettenlaufwerks verbunden 





















































F 
Verlegen des / 
Anschlußes B 
Signalanschlußleiste Signalanschlußstecker B Signalkabel 
Laufwerk B 


Verbinden Sie Stecker B mit dem Signalanschluß des 
Laufwerks. Richten Sie dazu die Markierung auf der 
Unterseite des Steckers mit der Aussparung auf dem 
Signalanschluß aus. 















































































































































Anstecken des 
Anschlußes B 


Verlegen des 
Netzkabels 


Installation von Systemerweiterungen 







































































rote Kante Anschluß B 


9. Schließen Sie das Diskettenlaufwerk an die 
Stromversorgung an: 
Verlegen Sie das Diskettenlaufwerk/Festplatten- 
Netzkabel zur Systemplatine. Sollte dieses Netz- 
kabel noch nicht in Ihrer Systemeinheit vorhan- 
des sein fragen Sie Ihren NEC-Fachhändler. 
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Verbinden Sie den Netzkabel-Stecker mit dem 
Netzanschluß des Laufwerks. Der Stecker paßt 
nur bei korrekter Ausrichtung in den Anschluß. 


















































Netzanschluß 
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Netzanschlußkabel Netzanschluß des 
Laufwerkes B 























Verlegen des 
Netzkabels 









































10. Befestigen Sie das Diskettenlaufwerk mit den in 
Schritt 6 entfernten 2 Schrauben und Unterleg- 
scheiben. 
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Befestigen des 
Laufwerkes 














j6} 
° 
6) 
6} 
Q 
(6) 
Q 
[6) 


























2 Schrauben mit Unterlegscheiben 


11. Installieren Sie die Vorderfront wieder. 
— Rasten Sie die drei unteren Verschlußlaschen 
ein. 
— Kippen Sie die Vorderfront auf und rasten Sie 
die drei oberen Verschlußlaschen ein. 





Verschlußlaschen 
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12. Installieren Sie wieder die interne 3\-Festplatte 
(falls vorhanden). 

— Verbinden Sie Netzkabel, Datenkabel und 
Signalkabel (C für die erste, D für die zweite 
Festplatte). 

— Sichern Sie den Träger der Festplatte wieder 
mit den drei Schrauben und Unterlegscheiben 
am Gehäuse der Systemeinheit. 


Einbau der Fest- 
platten-Stütze 





Schrauben 


13. Setzen Sie die Systemabdeckung wieder auf 
(siehe „Aufsetzen der Systemabdeckung‘“). 
Achten Sıe darauf, daß beim Aufsetzen kein 
Kabel eingeklemmt wird. 


14. Nach Änderung der Systemkonfiguration starten 
Sie das Setup-Programm von der System-Konfi- 
gurations-Diskette. 
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De 


Festplatten- 
laufwerke 


Controller- 
platine 


Liste für 
defekte 
Spuren 
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In diesem Abschnitt wird die Installation eines Fest- 
plattenlaufwerks beschrieben. Prüfen Sie vor Beginn 
der Installation, ob die nachfolgenden Bedingungen 
erfüllt sind. 


Vergewissern Sie sich, daß eine zu dem neuen Lauf- 
werk passende Controllerplatine installiert ist: 


Zu einer ESDI-Festplatte gehört eine ESDI-Festplat- 
ten-Controllerplatine. 

Zu einer ST506-Festplatte gehört eine ST506-Con- 
trollerplatine von NEC. 


Weitere Informationen zu Controllerplatinen und 
Massenspeicher-Zubehör finden Sie im Abschnitt 
„Massenspeicher in diesem Kapitel“. 


Installieren Sie, falls nötig, die geeignete Control- 
lerplatine. 


Stellen Sie fest, ob eine Liste für defekte Spuren 
„Media-Defect-List‘“ vorhanden ist. 


Diese Liste enthält Angaben zu fehlerhaften 
Spuren/Sektoren auf der Festplatte und ist bei NEC- 
Laufwerken auf der Oberseite des Laufwerksgehäu- 
ses angebracht. Diese Informationen werden für die 
physikalische Formatierung der Festplatte benötigt 
(bei NEC-Festplatten im Normalfall nicht erforder- 
lich, wird automatisch von der Festplatte eingelesen). 


Hinweis: Bewahren Sie die Liste an einem sicheren 
Ort auf. Die Anfertigung einer Kopie wird empfoh- 
len. 


Bei manchen Laufwerken ist die „Media-Defect- 
List“ direkt auf das Laufwerksgehäuse aufgedruckt 
und kann nicht entfernt werden. In diesem Fall 


Massenspeicher 


Fronteinbau 
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müssen Sie die Informationen auf ein Blatt Papier 
übertragen. 


Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie eine Festplatte 
mit 5V4-Zoll-Rahmen im unteren Einschub installie- 
ren. Die Abbildungen zeigen ein 100-MByte-ESDI- 
Laufwerk. Die Installationsanweisungen gelten 
jedoch auch für die 42-MByte-ST506-Festplatte und, 
sofern nicht anders angegeben, für integrierte Lauf- 
werke. 


Die interne Installation einer 3/-Zoll-Festplatte wird 
im Abschnitt „Interner Einbau einer Festplatte“ in 
diesem Kapitel beschrieben. 


Sie können die nachfolgende Prozedur auch als Leit- 
faden für die Installation anderer Laufwerkstypen 
verwenden wobei selbstverständlich Abweichungen 
auftreten können. 


Vorsicht! Vergewissern Sie sich vor Beginn der In- 
stallation, daß die Systemeinheit ausgeschaltet ist. 


1. Entfernen Sie das Gehäuse (siehe Kapitel „Ent- 
fernen der Systemabdeckung‘““). 


2. Bauen Sie das 31%-Zoll-Festplattenlaufwerk und 
die Laufwerk-Halterung vorübergehend aus: 


Ziehen Sie Netz-, Daten- und Signalkabel ab. 
Lösen Sie die drei Schrauben, mit denen die 
Laufwerk-Halterung an der Systemeinheit befe- 
stigt ist. Nehmen Sie das Laufwerk und die Hal- 
terung aus der Systemeinheit heraus. 















































































































































Entfernen der 
Laufwerk- 
Halterung 


Abnehmen der 
Frontabdeckung 
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Schrauben 


. Entfernen Sie die Frontabdeckung der System- 


einheit: 

Entriegeln Sie die Verschlußlaschen an der 
Oberseite der Abdeckung. 

Klappen Sie die Abdeckung nach unten, und ent- 
riegeln Sie die Verschlußlaschen an der Unter- 
seite der Abdeckung. 


r Verschlußlaschen 
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4. Lösen Sie die beiden Schrauben, mit denen die 
Abdeckung des unteren Einschubs befestigt ist, 
und entfernen Sie die Unterlegscheiben. Bewah- 
ren Sie Schrauben und Unterlegscheiben auf. 








Entfernen der Ab- 
deckung 




















00000000 





Schrauben 


5. Vergewissern Sie sich, daß das Innere des Ein- 
schubs nicht durch Kabel blockiert ist. 
Schieben Sie das Laufwerk in den unteren Ein- 
schub. 
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6. Bei-Installation eines Laufwerks verbinden Sie 
das Datenkabels mit dem entsprechenden An- 
schluß des Laufwerks und mit dem Anschluß auf 
dem ESDI- oder ST506-Controller. 

Dazu gehen Sie folgendermaßen vor: 
Positionieren Sie das Kabel so, daß die rote Kan- 
te zur Vorderseite der Systemeinheit weist. 
Richten Sie die Öffnungen des Steckers wie 
unten gezeigt mit den Stiften des entsprechenden 
Anschlusses aus. 


Hinweis: Vergewissern Sie sich, daß der Stecker kor- 
rekt ausgerichtet ist, da sonst unter Umständen die 
Anschlußstifte verbogen werden. Achten Sie darauf, 
daß der Stecker fest sitzt. 


7. Verbinden Sie das andere Ende des Datenkabels 
mit dem Datenanschluß des Laufwerks: 
Positionieren Sie den Stecker so, daß die Pfeil- 
markierung nach oben weist. 

Richten Sie die Pfeilmarkierung mit der Ausspa- 
rung auf dem Datenanschluß aus. 

Die rote Kante des Datenkabels muß sich nun 
auf der Seite des Laufwerksanschlußes mit dem 
Kontakt 1 befinden. 

Drücken Sie den Stecker in den Anschluß, bis er 
fest sitzt. 


8. Im nächsten Schritt schließen Sie das Signal- 
kabel an. Das eine Ende des Kabels ist mit der 
Festplatten-Controllerplatine verbunden. Wenn 
bereits ein Laufwerk installiert ist, ist es über 
Stecker C des Signalkabels an die Control- 
lerplatine angeschlossen. 
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Festplattencntroller 


Signalkabel- 
Stecker C und D 





Signalkabel 


Anschluß C Anschluß D 


9. Schließen Sie das Signalkabel an das Laufwerk 
an: 
Wenn noch keine Festplatte installiert ist, verbin- 
den Sie Stecker C mit dem Signalanschluß des 
Laufwerks. 
Handelt es sich um die zweite Festplatte, verbin- 
den Sie Stecker D mit dem Signalanschluß des 
Laufwerks. 
Positionieren Sie den Stecker so, daß die Pfeil- 
markierung nach oben weist, und richten Sie die 
Markierung mit der Aussparung auf dem Signal- 
anschluß aus. 
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10. Schließen Sie das Laufwerk an die Stromversor- 


gung an: 
Das eine Ende des Netzkabels ist mit der 
Systemplatine verbunden (siehe Bild unten). 











Verbinden Sie das freie Ende des Netzkabels mit 
dem Netzanschluß des Festplattenlaufwerks. 

Der Stecker paßt nur bei korrekter Ausrichtung 
in den Anschluß. 
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11. Befestigen Sie die Einschubabdeckung mit den 


in Schritt 4 entfernten Schrauben und Unterleg- 


scheiben. 
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13. 
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Bringen Sie die Frontabdeckung der Systemein- 
heit wieder an: 

Setzen Sie die unteren Verschlußlaschen in die 
dafür vorgesehenen Aussparungen. 

Klappen Sie die Abdeckung nach oben, und ver- 
riegeln Sie die drei Verschlußlaschen auf der 
oberen Seite. 





Verschlußlaschen 
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Bauen Sie das interne 3\-Zoll-Laufwerk und 
die Laufwerk-Halterung wieder ein: 

Schließen Sie Netzkabel, Datenkabel und Signal- 
kabel (erstes Laufwerk: Stecker C; zweites Lauf- 
werk: Stecker D) wieder entsprechend an. 
Befestigen Sie die Laufwerk-Halterung mit den 
drei in Schritt 3 entfernten Schrauben an der 
Systemeinheit. 
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Befestigen der 
Laufwerk- 
Halterung 





Schrauben 


14. Bringen Sie das Gehäuse wieder an (siehe Ab- 
schnitt „Entfernen der Systemabdeckung‘“). 
Achten Sie darauf, daß beim Anbringen des Ge- 
häuses keine Kabel oder Anschlußdrähte beschä- 
digt werden. 


15. Starten Sie die Setup-Utility, um die Systemkon- 
figuration zu aktualisieren. 


Interner Dieser Abschnitt beschreibt, wie Sie eine 3%-Zoll- 
Einbau einer Festplatte installieren. Die Abbildungen zeigen ein 
Festplatte IDE/AT-Laufwerk. Die Installationsanweisungen 
gelten jedoch auch für die 42-MByte-ST506-, 100- 
MByte-ESDI-Festplatte. Die ST506- und ESDI-Fest- 
platten haben im Gegensatz zur IDE/AT-Festplatte 

getrennte Daten- und Steuerkabel. 


Sie können die nachfolgende Prozedur sinngemäß 
auch als Leitfaden für die Installation anderer Lauf- 
werkstypen verwenden. 
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Vorsicht! Vergewissern Sie sich vor Beginn der In- 
stallation, daß die Systemeinheit ausgeschaltet ist. 


1. Entfernen Sie das Gehäuse (siehe Abschnitt 
„Entfernen der Systemabdeckung‘“). 


2. Achten Sie beim Einbau darauf daß keine Kabel 
beschädigt werden. 


3. Verbinden Sie Laufwerk und Halterung: 
Halten Sie das Laufwerk so, daß die Bauteilseite 
der Laufwerkplatine nach oben weist. Auf den 
beiden langen Seiten des Laufwerkrahmens be- 
finden sich je zwei Löcher für die Befestigungs- 
schrauben. 
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Schraubenlöcher 
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Befestigen der 
Halterung 


Legen Sie die Halterung so auf das Laufwerk, 
daß die Schraubenlöcher übereinander liegen 
(siehe Abbildung). 

Verbinden Sie Halterung und Laufwerk mit den 
vier Befestigungsschrauben. 
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4. Installieren Sie das Laufwerk: 
Halten Sie das Laufwerk so, daß die Halterung 
nach unten zeigt, und richten Sie es wie in unten- 
stehendem Bild gezeigt aus. Befestigen Sie das 
Laufwerk mit den 3 Schrauben. 


Installieren des 
Laufwerks 





Schrauben 


5. Verbinden Sie den Stecker des mit dem Lauf- 
werk gelieferten Datenkabels mit dem entspre- 
chenden Anschluß auf der Festplatten-Control- 
lerplatine. Bei ESDI- und ST506-Festplatten 2 
Kabel. 

Dazu gehen Sie folgendermaßen vor: 
Positionieren Sie das Kabel so, daß die rote 
Kante zur Vorderseite der Systemeinheit weist. 


Hinweis: Vergewissern Sie sich, daß der Stecker kor- 
rekt ausgerichtet ist, da sonst unter Umständen die 
Anschlußstifte verbogen werden. Achten Sie darauf, 
daß der Stecker fest sitzt. 
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‘6. Verbinden Sie das andere Ende des Kabels mit 
dem Anschluß des Laufwerks: 
Wenn noch keine Festplatte installiert ist, verbin- 
den Sie Stecker C mit dem Signalanschluß des 
Laufwerks. 
Handelt es sich um die zweite Festplatte, verbin- 
den Sie Stecker D mit dem Signalanschluß des 
Laufwerks. 


Festplattencontroller 
N 


\ 


Signalkabel-Stek- 
ker CundD 





Signalkabel 


Anschluß C Anschluß D 


Positionieren Sie den Stecker so, daß die Pfeil- 
markierung nach oben weist. 

Richten Sie die Pfeilmarkierung mit der Ausspa- 
rung auf dem Datenanschluß aus. 

Drücken Sie den Stecker in den Anschluß, bis er 
fest sitzt. 
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Anschließen des 
Kabels 





7. Schließen Sie das Laufwerk an die Stromversor- 
gung an: 
Das eine Ende des Netzkabels ist mit der 
Systemplatine verbunden (siehe Bild unten). 


u 


Position des 
Netzkabels 


rt N/ 
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Anschließen des 
Netzkabels 





Mathe 
matischer 
Coprozessor 


Verbinden Sie das freie Ende des Netzkabels mit dem 
Netzanschluß des Festplattenlaufwerks. 

Der Stecker paßt nur bei korrekter Ausrichtung in 
den Anschluß. 





8. Bringen Sie das Gehäuse wieder an (siehe Kapitel 

Entfernen der Systemabdeckung ). Achten Sie 

darauf, daß Sie beim Anbringen des Gehäuses 
keine Kabel oder Anschlußdrähte einklemmen. 


9. Starten Sie die Setup-Utility, um die Systemkonfi- 
guration zu aktualisieren. 


Der PowerMate 386/255 besitzt einen Sockel für ma- 
thematische Coprozessoren, den Intel 80387-25 oder 
den Weitek WTL 3167-25. Die beiden Coprozesso- 
ren können wahlweise verwendet werden. Gehen Sie 
wie nachfolgend beschrieben vor, um einen mathe- 
matischen Coprozessor in den PowerMate 386/255 
zu installieren. 





















































Lage des Copro- 
zessor-Sockels 


Installation von Systemerweiterungen 


Achtung! Unsachgemäße Installation des Coprozes- 
sors kann die Systemplatine und/oder den Coprozes- 
sor beschädigen. 


1. Entfernen Sie das Gehäuse der Systemeinheit 
(siehe „Entfernen der Systemabdeckung,,). 


Achtung! Vergewissern Sie sich, daß die Systemein- 
heit ausgeschaltet und vom Netz getrennt ist, bevor 
Sie mit der Installation beginnen. 


2. Sind Erweiterungsplatinen installiert, die die 
Sicht auf den Coprozessor-Sockel versperren, 
sollten Sie diese entfernen (siehe „Ausbau einer 
Karte,,). 
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Coprozessorsockel 
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3. Öffnen Sie mit dem Hebel den Coprozessorsok- 
kel: 
Drücken Sie den Hebel leicht nach unten und 
schieben ihn vom Sockel weg. 
Heben Sie den Hebel soweit als möglich an. 


Achtung! Verhindern Sie Schäden am Chip durch 
statische Aufladung, indem Sie vorher einen geerde- 
ten Gegenstand berühren. 


Öffnen des 
Sockels 





4. Nehmen Sie den Coprozessor-Chip vorsichtig 
auf. 

















Ausrichtung der 
Coprozessoren 


Installation von Systemerweiterungen 


Handelt es sich um einen Intel 80387-25, richten Sie 
den weißen Punkt auf dem Coprozessor-Chip auf 
diejenige Pinreihe aus, die sich unmittelbar links des 
weißen Pfeils befindet. 

Bei einem Weitek 3167-25 richten Sie den weißen 
Punkt an einer Ecke des Coprozessor-Chips so aus, 
daß er mit dem weißen Pfeil auf der Prozessorplatine 
übereinstimmt. 


Hinweis: Nach dem Einbau eines Intel 80387-25 
müssen die Pinreihen des Chips auf allen Seiten mit 
den Pinbuchsen des Sockels übereinstimmen. 





Be Intel 80387-25 Coprozessor 


„ Ausrichtungspunkt 








e- Ausrichtungspunkt 


















_ Coprozessorsockel 





__- Pin 1 für 80387-25 


Pin 1 für WTL 3167-25 


5. Stecken Sie die Anschlußsstifte des Chips vor- 
sichtig in die Buchsen des Sockels. 


— Weitek WTL 3167-25 Coprozess 
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Achtung! Die Anschlußstifte des Chips brechen 
leicht ab. Um ein Verbiegen der Stifte während des 
Einsteckens zu vermeiden, halten Sie den Chip mit 
Daumen und Zeigefinger, um gleichmäßigen Druck 
auf beide Enden des Chips auszuüben. 

Wenn Sie einen Stift verbogen haben sollten, biegen 
Sie ihn mit einem geeignetem Werkzeug vorsichtig 
wieder gerade. 


10. 


Überprüfen Sie, ob Sie den Coprozessor-Chip 
richtig positioniert haben. 

Befestigen Sie den Chip im Sockel. 

Kippen Sie den Hebel am Sockel zurück. 
Drücken Sie ihn danach nach unten , so daß er 
einrastet. 


Installieren Sie wieder alle Erweiterungskarten 
(siehe „Installation‘“‘), die Sie entfernt hatten und 
stellen Sie die Kabelverbindungen wieder her. 


Haben Sie einen Intel 80387-25 installiert, setzen 
Sie den Systemkonfigurations-Schalter 1 auf ON 
und ändern Sie den Jumper JP6 auf die Pinver- 
bindung 1 - 2 (siehe „Schalter/Jumper-Stellun- 
gen“). 

Haben Sie einen Weitek 3167-25 installiert, 
setzen Sie den Systemkonfigurations-Schalter 1 
auf OFF und ändern Sie den Jumper JP6 auf die 
Pinverbindung 2 - 3 (siehe „Schalter/Jumper- 
Stellungen“). 


Setzen Sie das Gehäuse der Systemeinheit 
wieder auf (siehe Abschnitt „Entfernen der Sy- 
stemabdeckung‘“). 


Führen Sie das Setup-Utility aus, um Ihre Hard- 
ware-Konfiguration zu ändern (siehe Abschnitt 
„Konfiguration des Systems“). 
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Der PowerMate 386/255 unterstützt zwei SIMM- 


a h Speicheraufrüstsätze (SIMM = Single In-Line Me- 
BEINEN. mory Module) für RAM mit schnellem Zugriff: einen 
aufrüstsätze 


2-MByte-Aufrüstsatz und einen 4-MByte-Aufrüst- 
satz. Der 2-MByte-Aufrüstsatz besteht aus acht 256- 
KByte-Modulen und der 4-MByte-Aufrüstsatz aus 
vier 1-MByte-Modulen. Beide Modultypen werden 
auf der Systemplatine installiert. Durch Installation 
mehrerer Aufrüstsätze läßt sich der 32-Bit-Arbeits- 
speicher des PowerMate 386/255 auf insgesamt 16 
MByte erweitern. 


RAM-Konfigurationen 








RAM-Erweiterung Realisierung 


4 MByte auf 8 MByte Installieren Sie vier weitere 
1-MByte Module in J2 bis J9 


8 MByte auf 10 MByte Installieren Sie acht 256-KBy- 
te-Module in J10 bis J17 | 
10 MByte auf 16 MByte* Ersetzen Sie die acht 256- 

KByte-Module in J10 bis J17 

















 ——— = _ —— 


* Bei dieser RAM-Konfiguration bleiben Module übrig, die in einem an- 
deren PowerMate 386/255 installiert oder zur späteren Verwendung 
aufbewahrt werden können. 
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Systemspeicher- 
platine 


So installieren Sie ein 256-KByte- oder 1-MByte- 
Modul: 


Vorsicht! Vergewissern Sie sich vor Beginn. der 
Installation, daß die Systemeinheit ausgeschaltet ist. 


1. Entfernen Sie das Gehäuse (siehe Kapitel „Ent- 
fernen der Systemabdeckung‘“). 


2. Der Speichersteckplatz mit der Systemspeicher- 
platine befindet sich in der Gehäusemitte. 
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Speichersteckkarte Schrauben 


: 3. Lösen Sie die beiden Schrauben, mit der die 


Systemspeicherplatine an der Halteschiene und 
dem Laufwerksgehäuse befestigt ist. 
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Schrauben 


Entfernen der 
Befestigungs- 
schrauben 




















4. Ziehen Sie die Platine an den beiden oberen 
Ecken vorsichtig aus dem Speichersteckplatz. 

















Herausnehmen 
der Speicher- 
platine 
























































5. Legen Sie die Speicherplatine mit der Bauteil- 
seite nach oben auf eine ebene Arbeitsfläche. 
Die für SIMM-Module vorgesehenen Sockel (J2 
bis J17) befinden sich auf der rechten und linken 
Seite der Platine. 
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Vorsicht! Die Bauteile auf der Speicherplatine sind 
empfindlich gegen statische Aufladung. Legen Sie 
die Platine daher nicht auf Flächen, die eine statische 
Aufladung verursachen könnten (z. B. Teppich- 
boden). 


SIMM-Sockel 


Position der 
SIMM-Sockel 





6. Richten Sie die Anschlußleiste des Moduls mit 
dem ersten leeren Sockel aus. Kippen Sie das 
Modul um etwa 45 Grad nach hinten, und ziehen 
Sie es dann nach vorne, bis es in die Halterungen 
an den Seiten des Sockels einrastet. 


Vorsicht! Das SIMM-Modul und die Kunststoff-Hal- 
terungen sind sehr empfindlich. Der Sockelanschluß 
darf nicht berührt werden. 


Installieren Sie die restlichen SIMM-Module in 
den dahinterliegenden Sockeln. 
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Ausrichten des 
Moduls 


Einsetzen des 
Moduls 





Zum Herausnehmen eines Moduls ziehen Sie die 
beiden größeren Kunststoff-Halterungen an den 
Seiten des Sockels etwas auseinander und drük- 
ken das Modul nach hinten. 


7. In der Mitte der Speicherplatine befindet sich der 
Schalterblock. Die Einstellung der DIP-Schalter 
variiert je nach Anzahl und Kapazität der instal- 
lierten Speichermodule (siehe nachfolgende 
Tabelle). SW4 wird nicht verwendet. 


SIMM-Speicheraufrüstsätze 


Position der DIP- 
Schalter 








Bedeutung der DIP-Schalter-Stellungen 


DIP-Schalter 



































RAM-Kapa-|  SWI sw2 sw 
zität 
| 4 MByte ON OFF OFF | 
| 8 MByte ON ON OFF | 
| 10 MByte OFF ON OFF 
16 MByte OFF OFF ON 
SWA4 ohne Funktion 


8. Bauen Sie die Speicherplatine wieder ein. Fassen 
Sie die Platine dazu an den beiden oberen Ecken, 
und drücken Sie sie fest in den Speichersteck- 


platz. 


Befestigen Sie die Platine mit den beiden in 
Schritt 3 entfernten Schrauben wieder an der 
Halteschiene und dem Laufwerksgehäuse. 
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Hinweis: Wenn in Ihrem System 16-Bit-Speicher- 
erweiterungskarten installiert sind, sollten Sie sich 
vergewissern, daß die Schalter auf diesen Karten 
(falls vorhanden) entsprechend der neuen Speicher- 
konfiguration eingestellt sind. Hinweise zum Heraus- 
nehmen von Erweiterungskarten finden Sie im 
Abschnitt „Austausch einer Karte“. Die Schalterein- 
stellungen sind in der mit der Erweiterungskarte 
gelieferten Dokumentation beschrieben. 
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9. Bringen Sie das Gehäuse wieder an (siehe „Ent- 
fernen der Systemabdeckung‘). 


10. Starten Sie die Setup-Utility, um die Systemkon- 
figuration zu aktualisieren. 
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Schalter-/Jumper-Stellungen 


In diesem Kapitel finden Sie alle Informationen über 
die Einstellung von Schaltern und Jumper, die Sie 
vielleicht benötigen, wenn Sie Ihren PowerMate 
386/255 für eine spezielle Anwendung oder System- 
anforderung konfigurieren. 


Die Schalter, die Ihr System konfigurieren, sind die 
sogenannten „Systemkonfigurations-Schalter“, ein 
Feld mit 10 Schaltern, das auf der Systemplatine des 
PowerMate 386/255 liegt. 


Zusätzlich zu den Schaltern befindet sich fünf 
Jumper auf der Systemplatine, diese haben folgende 
Funktion. 


JP112 - Paßwortsicherheits-Jumper 

JP8/JP9 - Tastatur- Auswahl-Jumper 

JP6 - Coprozessor-Auswahl-Jumper 

JP20 - Interrupt des seriellen Anschlußes /IRQ) 
JP113 - VGA-Contoller-Auswahl-Jumper 
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die Lage der 
Schalter und Jumper auf der Systemplatine des Po- 
werMate 386/255 , die Sie kennen sollten. 
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JP8,JP9 JP112 


Informationen über Schalterstellungen finden Sie im 
nächsten Abschnitt, Informationen über die Jumper- 
stellung in Abschnitt „Jumperstellung“. 





In folgenden Situationen müssen Sie die Systemkon- 


Schalter- figurations-Schalter umstellen: 
stellungen. 
m Ihre Maus ist nicht an den internen Mausanschluß 


anschließbar (serielle Maus). 


m Sie möchten vom zweiten Diskettenlaufwerk 
(Laufwerk B) aus booten. 


m Eine Erweiterungskarte hat einen parallelen oder 
seriellen Port, der einem Systemport entspricht. 
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Beschreibung 
der Schalter 








Schalter-/Jumper-Stellungen 


Die nachfolgende Abbildung zeigt die Stellung der 
Systemkonfigurations-Schalter, wie sie bei Auslie- 
ferung gesetzt sind, und beschreibt die Funktion der 
Schalter. 4 


Überprüfen Sie die Stellungen für Ihre speziellen 
Anforderungen. Wenn Sie die Schalterstellung verän- 
dern wollen, beachten Sie die Anweisungen im näch- 
sten Abschnitt. 


Hinweis: Auf der Schutzabdeckung für Disketten- 
laufwerke und Festplatten ist ein Aufdruck mit Infor- 
mationen zu den System-Konfigurationsschaltern an- 
gebracht. Es bietet einen schnellen Überblick über 
die Lage und die Funktion der Schalter. 
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Stellungen der Systemkonfigurationsschalter 


456 78 910 


= BP 





80387 Coprozessor | Interner Mausanschluß 
EIN : installiert = EIN : aktiviert 

AUS: nicht installiert AUS : deaktiviert 
SER IDE-Schnittstelle 
VGA" Grafikadapter 7. EIN Aktiviert 

Er Nee AUS : deaktiviert 
Interne serielle 

Schnittstelle MDIIOCHR, R 

EIN: aktiviert — AUS: Monochrom 


AUS :deaktiviert 
Ad resse serielle Schnittstelle An bireiene ax) 
EIN: COM2 = == AUS : primäre Adresse (3FX) 


AUS:COM 1 

nem Bar Diskettencontroller 
Schnittstelle EIN : aktiviert 
EIN: aktiviert AUS : deaktiviert 


AUS : deaktiviert 






















































































































































































Jumper- 
stellungen 


Schalter-/Jumper-Stellungen 


In folgenden Fällen ist eine Änderung der Jumper- 
stellung notwendig: 


Falls Sie das Paßwort, das Sie mit der Hardware- 
Installations-Utility eingerichtet hatten, vergessen 
haben 


Sie möchten ein schnelles Tastatur A2O Gate ver- 
wenden. 


Sie möchten einen mathematischen Coprozessor 
installieren. 


Sie ändern die serielle Adresse (System Configu- 
ration-Schaltersegment 4). 


Sie haben eine VGA-Karte zusätzlich zur internen 
installiert. 


Die folgenden Abbildungen der Jumper zeigen die 
Standardeinstellungen und beschreiben die Funktion 
sowie Anderungsmöglichkeiten. 


Überprüfen Sie die Einstellungen und ändern Sie sie 
entsprechend folgender Anleitung. 


Paßwortsicherheits-Jumper JP112 


Grundeinstellung: aktiviert die Möglichkeit 


ein Paßwort mit der Setup-Utility 
zuvergeben. 


deaktiviert 





See 











Jumperstellungen 


Tastatur Auswahl JP8/JP9 
Grundeinstellung: aktiviert 8042 Tastaturanschluß 
o| 
1 2 3 
GoIo]| 
1 DIS 
aktiviert A20 Tataturanschluß 
BI 
1 2.8 
Blaze 
1 2 3 
Coprozessor JP6 


Grundeinstellung: kein 80387 Coprozessor installiert, 
bzw. Weitek Coprozessor installiert. 














cEJ] 
1238 


80387 Coprozessor installiert 


[exe 


Interrupt serielle Schnittstelle JP20 
Grundeinstellung: aktiviert COM1 IRQOA4 Interrupt 
LI 


1 2umd 





aktiviert COM2 IRQO3 Interrupt 
Bo] 
1 2 3 



































en nen 


Umschalten 
der Jumper- 
stellung 


Schalter-/Jumper-Stellungen 


VGA-Grafikadapter JP113 


Grundeinstellung: interne VGA-Karte aktiviert 


22] 
Grafikkarte im Erweiterungssteckplatz aktiviert 


Or 








Hinweis: Ändern Sie nicht versehentlich eine andere 
Jumperstellung auf der Systemplatine. Diese sind in 
der standardmäßigen Einstellung zu belassen. 


1. Schalten Sie die Systemeinheit aus und ziehen Sie 
alle Stecker sowohl am Computer als auch an 
allen externen Peripheriegeräten. 


Warnung: Schalten Sie die Systemeinheit aus, bevor 
Sie die Jumperstellung verändern. 


2. Entfernen Sie das Gehäuse der Systemeinheit 
(siehe Abschnitt „Entfernen der Systemabdek- 
kung“ in diesem Kapitel). 

3. Suchen Sie den Jumper, den Sie umschalten 


müssen, auf der Systemplatine. 


4. Ändern Sie die Jumperstellung, indem Sie den 
Plastikaufsatz abnehmen und auf u entsprechen- 
den Stifte neu aufsetzen. 


Jumperstellungen 





Einstellen der 
Schalter 


5. Setzen Sie das Gehäuse der Systemeinheit wieder 
auf (siehe Abschnitt „Entfernen der Systemabdek- 
kung“). 


Hinweis: Wenn Sie den Paßwort-Sicherheits-Jumper 
verändert haben, müssen Sie das System neu booten 
und mit der Setup-Utility ein neues Paßwort einrich- 
ten. 


Hinweis: Wenn Sie eine Erweiterungskarte installie- 
ren, die entweder eine parallele Schnittstelle LPT1 
oder eine COMI oder COM2 serielle Schnittstelle 
ansteuern kann, deaktivieren Sie die entsprechende 
Schnittstelle auf der Systemplatine, indem Sie den 
entsprechenden Schalter setzen. 


Möchten Sie die Stellung Schalter Ihres Systems 
ändern, dann gehen Sie folgendermaßen vor: 


Achtung! Vor Änderung der Schalterstellungen ist 
unbedingt die Systemeinheit abzuschalten. 


1. Schalten Sie das System und die externen Geräte 
aus und ziehen die Netzkabel aus der Steckdose. 


2. Entfernen Sie das Gehäuse der Systemeinheit 
(siehe Kapitel „Entfernen der Systemab- 
deckung‘“). 


3. Suchen Sie die Systemkonfigurations-Schalter auf 
der Systemkarte. Sind optionale Erweiterungen 
installiert, müssen diese ausgebaut werden 
(siehe,,Ausbau einer Karte“). 

































































































































































Schalter-/Jumper-Stellungen 


4. Legen Sie den entsprechenden Schalter mit Hilfe 
eines spitzen Gegenstandes (z. B. einem Kugel- 
schreiber) um. 


5. Setzen Sie das Gehäuse der Systemeinheit wieder 
auf. 


6. Nach Austausch des Monitors-Typs, Einbau eines 
Mathematischen Coprozessors Intel 80387-25 
oder einer VGA-Adapter-Installation, arbeiten Sie 
bitte die Setup-Utility ab. 
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Konfiguration des Systems 





Konfigura- 
tions- 
Diskette 





Konfigura- 
tion des 
Systems 


Änderungen der Systemkonfiguration, wie Einbau ei- 
ner anderen Festplatte, Aufrüsten des Hauptspeichers 
oder Wechsel der Videokarte müssen Ihrem Power- 
Mate 386/255 „mitgeteilt‘‘ werden. Dafür benötigen 
Sie die Konfigurations-Diskette, die Sie zusammen 
mit Ihrem System erhalten haben. Eventuell ist auch 
eine Änderung von Schaltern und Steckbrücken 
(Jumper) auf der Systemplatine nötig. Informationen 
hierzu finden Sie ebenfalls in diesem Kapitel. 


Die Konfigurations-Diskette enthält ein Programm, 
SETUP.EXE mit der Sie Ihre Systemkonfiguration 
korrekt definieren und eine Formatierung Ihrer Fest- 
platte(n) vornehmen können. Dieses Programm wird 
in diesem Handbuch als Setup-Utility bezeichnet. Zu- 
sätzlich finden Sie ein Programm für ein Tastatur- 
Paßwort. 


Das Setup-Programm ermöglicht es Ihnen, ‚die ver- 
wendete Hardware zu definieren bzw. diese Informa- 
tionen zu korrigieren, wenn Sie die Konfiguration 
des Systems verändert haben. 


Wird das Gerät eingeschaltet, vergleicht das System 
die Hardware, die installiert ist, mit den Installations- 
informationen, die im Festwertspeicher des Systems 
gespeichert sind. Für den Fall, daß sich eine Abwei- 
chung ergibt, müssen Sie die Einstellungen so än- 
dern, daß sie genau Ihrer Systemkonfiguration ent- 
sprechen. 






































































































































































































































5-58 Konfiguration des Systems 





Das Setup-Utility ist einfach zu bedienen. Folgen Sie 


Konfigurations den Anweisungen in diesem Abschnitt. 
-Diskette 


1. Nachdem Sie das System nach einer Änderung 


zum ersten Mal eingeschaltet haben, erscheint auf 
dem Bildschirm die Meldung: 


INVALID CONFIGURATION INFORMATION 


Legen Sie die Konfigurations-Diskette in das Dis- 
kettenlaufwerk ein. Drücken Sie die F1-Taste. 
Das System wird den Boot-Vorgang (Urladen des 
Betriebssystems) fortsetzen. Nach dem Booten 
des Systems wird automatisch die Konfigurations- 
Diskette geladen und gestartet. 

Das auf der nächsten Seite gezeigte Hauptmenü 
erscheint. 


Hinweis: Wenn Sie das System zum ersten Mal ein- 

richten, müssen Sie folgende Menüpunkte wählen: 
Datum/Uhrzeit einstellen 
Hardware-Konfiguration 

Wenn Sie eine Festplatte verwenden, die nicht forma- 

tiert ist, müssen Sie den Menüpunkt „Physikalische 

Formatierung der Festplatte‘ wählen. 

Alle anderen Menüpunkte können Sie frei wählen. 
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Hauptmenü 


Information 


Inhalt Ihrer 
Konfigura- 
tionsdiskette 


NEC Hardware Setup | 
Hauptmenü 


Information 

Inhalt Ihrer Konfigurationsdiskette 
Datum/Uhrzeit einstellen 

Hardware Konfiguration 

BIOS-Parameter einstellen 

Anzeige der System-Information 
Physikalisches Formatieren der Festplatte 
Transportsicherung der Schreib/Leseköpfe 


Verlassen des Hardware Setup 


Anzeige von Informationen, die vor dem Start gelesen werden sollte 


-| ESC:Ende ENTER: Auswahl Fl: Hilfe T:Zurück J:Vor POS1: Oben ENDE: Unten 


2. Verwenden Sie die Cursortasten, um einzelne Me- 
nüpunkte anzuwählen (angewählte Menüpunkte 
werden heller dargestellt). Zur Anwahl eines Un- 
termenüs drücken Sie die Eingabe-Taste. Jedes 
Menü bietet eine Vielzahl von Untermenüpunk- 
ten. Durch Betätigen der F1-Taste rufen Sie eine 
Hilfefunktion auf. 


In dieser Hilfefunktion finden Sie eine kurze Be- 
schreibung jedes Menüpunktes des Hauptmenüs der 
Setup-Utility. 


Dieser Menüpunkt gibt Ihnen wichtige Informatio- 
nen, die möglicherweise noch nicht in diesem Hand- 
buch enthalten sind. 


Dieser Menüpunkt gibt Ihnen einen Überblick über 
alle Hilfsprogramme Ihrer Konfigurationsdiskette. 



























































Datum/Uhrzeit 
einstellen 


Hardware- 
Konfiguration 


„Hardware- 
Konfiguration“ 


Konfiguration des Systems 


Unter diesem Menüpunkt können Sie das aktuelle 
Datum und die Zeit eingeben. Datum und Zeit 
werden gespeichert und auch im Speicher aktuali- 
siert, wenn das System ausgeschaltet wird. 


Wählen Sie diesen Menüpunkt, um die Hardware-Pa- 
rameter des Systems festzulegen oder zu verändern. 
Verwenden Sie diesen Menüpunkt immer dann, 
wenn 


m die Meldung INVALID CONFIGURATION INFOR- 
MATION auf Ihrem eingeschalteten Monitor er- 
scheint, 


m Sie ein Peripheriegerät hinzugefügt oder entfernt 
haben. 


Das Fenster „Hardware-Konfiguration“ zeigt die Sy- 
stemparameter an. Es sieht ähnlich aus wie dieses: 


| NEC Hardware Setup 


Hardware-Konfiguration 


Diskette A: 1.44 MB 3.5" 
Diskette B: nicht installiert 
Festplattenlaufwerk 1 NEC 100 MB #38 
Festplattenlaufwerk 2 nicht installiert 
Basisspeicher 640 KB 
Erweiterungsspeicher 5120 KB 
Mathematischer. Coprozessor nicht installiert 

| Grafik-Adapter NEC Grafik-Adapter 


Speichern der gewählten Einstelungen 


Ändern des Diskettenlaufwerktyps A: 


—— ESC:Ende ENTER:Auswahl Fl: Hilfe T:Zurück J:Vor POS1: Oben ENDE: Unten — 


Wenn Sie die Parameter eines Festplattenlaufwerkes 
mit der Hardware-Konfigurations-Funktion abändern 


Konfigurations-Diskette 


Festplatten- 
Typennummer 


wollen, werden Sie aufgefordert, den Typ des Fest- 


plattenlaufwerks Ihres Systems anzugeben. 


Verwenden Sie die nachfolgende Tabelle, um die Ty- 
pennummer Ihrer Festplatte herauszufinden. Verglei- 
chen Sie, welche Eigenschaften Ihrer Festplatte mit 
denen in der Aufstellung übereinstimmen, um so die 
richtige Typennummer zu finden. Geben Sie die ent- 
sprechende Typennummer bei der Festplatten-Einga- 


beaufforderung ein. 
Beispiele aus der Tabelle: 
NEC-42-MByte: Typ 45 
NEC-100-MByte: Typ 38 


Festplatten-Typennummern 





Zylinder Köpfe 




















11 


12 


306 
615 
615 
940 
940 
615 
462 
733 
900 
820 
855 
855 


Precomp Parkspur Sektoren Größe 





(MByte) 

4 128 305 17 10,1 

4 300 615 17 20,4 

6 300 615 17 30,6 

8 512 940 17 62,4 

6 512 940 17 46,8 

4 4 615 17 20,4 

8 306 

DNEREE 17 30,4 

s | 01 17 ME a0 

3 a 820 7 | 204 
| 

5 Se) +855 7 | 354 
| | 

7 4 855 7146 









































































































































































































































































































































Konfiguration des Systems 

















Precomp Parkspur Sektoren 











Typ Zylinder Köpfe Größe 
(MByte) 
13 306 8 128 319 17 20,3 
14 733 7 -1 733 17 42,5 
16 612 4 0 663 17 20,3 
17 977 5 300 977 17 40,5 
18 977 7 -1 977 17 56,7 
19 1024 dh 512 1023 17 59,5 
20 733 5 300 732 17 za 30,4 
21 733 7 300 732 17 42,5 
22 733 5 300 733 17 30,4 
j 23 306 4 TE 0 336 m 10,1 
24 286 16 -1 -1 63 140,7 
25 980 5 -1 -1 17 40,7 
26 805 4 -1 -1 26 40,9 
27 1024 5 -1 1024 17 42,5 
28 1024 8 -1 1024 17 68,0 
29 615 4 -1 -1 17 20,4 
30 776 8 -1 -1 33 100,0 
31 823 6 -1 823 34 81,9 
32 1020 15 -1 1024 17 127,0 
33 611 16 -1 -1 63 300,7 
34 823 10 -1 823 34 136,6 
35 1024 9 1024 1024 17 76,5 
36 1024 5 512 1024 17 42,5 
37 830 10 -1 830 17 68,8 
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Typ 


38 
39 
40 
4 
42 
43 
44 
45 
46 


47 


214 
615 
615 
745 
745 
823 
820 
642 
925 











Zylinder Köpfe EEE | Parkspur 
16 -1 -1 
4 128 664 
8 128 664 
2 -] 820 
4 -1 -1 
10 512 823 
6 -1 820 
8 256 664 
9 -] 925 
7 256 700 


699 








BIOS-Para- 
meter einstel- 


len 


—| ESC:Ende ENTER:Auswahl Fl: Hilfe T:Zurück J:Vor POS1: 








Sektoren ö Größe | 
(MByte) 

63 105,3 | 
17 | 24 | 
17 40,8 
28 | 20,4 
28 40,7 
17 68,3 
17 40,8 
17 42,6 
17 69,1 
17 40,6 








Mit dieserm Menüpunkt können Sie die Systemfunk- 
tionen aus dem folgenden Menü einrichten. 


| 
| NEC Hardware Setup 


Hardware-Konfiguration 


System-Paßwort setzen 
Prozessortaktfrequenz 

System-BIOS in Shadow-RAM kopieren 
Video-BIOS in Shadow-RAM kopieren 
Tastatur-Fehlermeldungen beim Systemstart 


Speichern der gewählten Einstellungen 


Eingabe eines neuen Paßwortes 


hoch 
aktiviert 
aktiviert 


anzeigen 


Oben ENDE: Unten 




































































































































































































































































Anzeige der 
System- 
information 


Physikalische 
Formatierung 
der Festplatte 


Konfiguration des Systems 


Die Menüpunkte im einzelnen: 
m Systempaßwort setzen 
m Standard-Taktfrequenz (8 MHz oder 25 MHz). 


m Sogenanntes System-BIOS- und Video-BIOS- 
„Shadowing“. In diesem Modus ist es möglich, 
das gewählte ROM BIOS beim Booten in das 
RAM zu kopieren. Dadurch wird die Leistung 
Ihres PowerMate 386/255 verbessert. 


m Tastatur-Fehlermeldungen werden generiert, 
wenn Ihr System ohne oder mit defekter Tastatur 
betrieben wird. Diese Meldungen können wahl- 
weise unterdrückt werden. 


m Speichern der gewählten Einstellungen 


Am Monitor werden Systeminformationen angezeigt 
wie z. B. die Anzahl der vorhandenen seriellen und 
parallelen Ausgänge. 


Diese Prozedur legt die Größe und Lage der Spuren 
und der Sektoren in jeder Spur fest. Defekte Spuren 
werden gekennzeichnet, um einen Zugriff darauf zu 
verhindern. 


Eine Liste für defekte Spuren (,Media-Defect-List“) 
ist an der Oberseite der Festplatte angebracht. Ver- 
wenden Sie die Informationen aus dieser Liste, um 
die Lage der defekten Spuren bei der entsprechenden 
Eingabeaufforderung anzugeben. 


Achtung! Die physikalische Formatierung der Fest- 
platte zerstört alle Daten auf der formatierten Platte. 
Diese Daten können nicht wiederhergestellt werden, 
auch nicht mit einem sogenannten „Recovery-Pro- 
gramm“, das Formatierung und Löschen von Dateien 
wieder rückgängig macht. 
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Wann Sie Ih- Sie sollten die Festplatte physikalisch formatieren, 
re Festplatte wenn eine oder mehrere der folgenden Voraussetzun- 
formatieren gen gegeben sind: 

sollten 


m Die Festplatte ist neu und wurde noch nie physi- 
kalisch formatiert. 


Hinweis: Alle NEC-Festplatten werden bei der Her- 
stellung physikalisch formatiert, so daß diese Proze- 
dur während der Systemvorbereitung nicht mehr nö- 
tig ist. Wenn ‚Sie eine NEC-Festplatte besitzen, ist 
diese bereits zur Partitionierung vorbereitet. 


m Sie wissen nicht, ob die Festplatte jemals forma- 
tiert wurde, und die Festplatte enthält keine Daten 
oder Programme, die Sie aufbewahren wollen. 


m Die Festplatte wurde mit einem anderen Pro- 
gramm oder in einem anderen Computer forma- 
tiert und Sie möchten die Festplatte nun im Po- 
werMate 386/255 verwenden. 


m Ihre Platte hat Fehlstellen und verliert dadurch 
während des Betriebs Daten oder muß immer wie- 
der neu gebootet werden. 










































































Transportsi- 
cherung der 
Schreib/Lese- 
köpfe 


Verlassen 
des Hardware 
Setup 


Konfiguration des Systems 


Erstellen Sie unbedingt eine Sicherungskopie der 
noch benötigten Daten auf Disketten oder einem 
anderen Speichermedium, bevor Sie eine physikali- 
sche Formatierung Ihrer Festplatte durchführen. 


Nachdem die Festplatte physikalisch formatiert 
wurde, muß sie vom Betriebssystem partitioniert und 
formatiert werden. Beachten Sie dazu bitte die Doku- 
mentation Ihres Betriebssystems. 


Wählen Sie diesen Menüpunkt, wenn Sie Ihr System 
an einen anderen Ort transportieren. Durch Stöße und 
Vibrationen während des Transports können die 
Schreib-/Leseköpfe an der Festplatte reiben und so 
gespeicherte Daten zerstören. Mit dieser Option 
können Sie die Köpfe in einer sicheren Stellung 
„parken“. 


Wenn Sie das System wieder einschalten, bewegen 
sich die Schreib-/ Leseköpfe automatisch aus der Si- 
cherheitszone heraus und begeben sich wieder in 
Normalposition. 


Nachdem Sie alle Parameter richtig gewählt haben 
und, falls nötig, Ihre Festplatte formatiert haben, 
wählen Sie den Menüpunkt „Verlassen des Hardware 
Setup“ und entfernen Sie die Konfigurations-Diskette 
aus dem Laufwerk. 


Hinweis:Haben Sie Änderungen der Systemkonfigu- 
ration durchgeführt, so wird Ihr System nach Verlas- 
sen der Setup-Utility automatisch neu gestartet 
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Sobald Sie die Hardware-Installation erfolgreich ab- 
geschlossen haben, führen Sie die Installation des Be- 
triebssystems durch. 


Informieren Sie sich dazu in der Dokumentation des 
Betriebssystems. 


Hinweis: Die Installation der verschiedenen Be- 
triebssysteme ist unterschiedlich. Achten Sie daher 
genau auf die Anweisungen der zum Betriebssystem 
‚mitgelieferten Dokumentation. 


Hat Ihr System eine Festplatte, können Sie die Setup- 
Utilities auch auf Ihre Festplatte kopieren nachdem 
Sie ein Betriebssystem installiert haben. Dies erleich- 
tert die Ausführung der Setup-Utility. Lesen Sie dazu 
die Dokumentation Ihres Betriebssystems. 








































































































































































































Kapitel 6 


Wartung & 
Pflege 











Reinigen des Systems 6-1 


Wartung und Pflege 





Reinigen 
des Systems 





Richtlinien 
für den 
Transport 


Säubern Sie die Außenseiten Ihres Computers regel- 
mäßig mit einem weichen, sauberen Tuch. Hartnäcki- 
ge Flecken können Sie mit einem Tuch entfernen, das 
Sie mit einem milden Reinigungsmittel angefeuchtet 
haben. Verwenden Sie niemals scharfe Reinigungs- 
oder Lösungsmittel, um damit Teile Ihres PowerMate 
zu säubern. 


Aus Sicherheitsgründen schalten Sie Ihre Systemein- 
heit bitte aus, bevor Sie sie säubern. 


Unter extremen Umgebungsbedingungen (stark ver- 
schmutzte Raumluft etc.) kann eine Innenreinigung 
des Computers notwendig werden. Lassen Sie diese 
von Ihrem NEC-Fachhändler durchführen. 


Zur Reinigung des Monitors benutzen Sie bitte ein 
Reinigungsmittel das eine statische Aufladung der 
Bildröhre verhindert. Entsprechende Reinigungsmit- 
tel und Reinigungstücher sind bei Ihrem NEC-Fach- 
händler erhältlich. 


Bevor Sie Ihre Systemeinheit zum Transport verpak- 
ken, legen Sie in jedes Laufwerk eine Transportsiche- 
rungs-Diskette ein. Wenn Sie keine Transportsiche- 
rungs-Diskette besitzen, verwenden Sie eine leere 
Diskette. 


Falls Sie ein optionales 5V4-Zoll-Diskettenlaufwerk 
eingebaut haben, überprüfen Sie, ob der Verriege- 
lungshebel umgelegt ist. 








Einlegen einer 
Transportsiche- 
rungs-Diskette 


Parken der 
Schreib-/ 
Leseköpfe 





Wartung und Pflege 


























Stöße und Erschütterungen während eines Transpor- 
tes können dazu führen, daß die Schreib-/Leseköpfe 
an die Festplatte stoßen und Daten zerstören. Um dies 
zu vermeiden, müssen diese Köpfe in einen geschütz- 
ten Bereich versetzt werden. 


Um eine Beschädigung der Festplatte zu verhindern, 
parken Sie die Schreib-/Leseköpfe unter Verwendung 
des Befehls „RETRACT“ auf DOS-Ebene. Wenn Sie 
später das System wieder einschalten, bewegen sich 
die Köpfe automatisch in die richtige Position und 
sind erneut betriebsbereit. 


RETRACT befindet sich auf Ihrer MS-DOS-Disket- 
te. Kopieren Sie dieses Hilfsprogramm auf Ihre Fest- 
platte. 


Verpacken Sie den PowerMate mit dem Originalver- 
packungsmaterial in die Originalkartons. 
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Batteriewechsel 


In Ihrem Computer ist eine Batterie eingebaut, die 
nach dem Ausschalten des Computers den Uhrenbau- 
stein und den Festwertspeicher mit Spannung ver- 
sorgt. Diese Batterie ist nicht aufladbar und deshalb 
ca. alle zwei Jahre zu ersetzen. Anzeichen für ein 
Nachlassen der Batteriespannung ist ein Verlust der 
Setup-Einstellungen. Die Batterie befindet sich im In- 
neren des Computer-Gehäuses auf. der Hauptplatine. 
Nachdem diese aus ihrem Sockel herausgezogen 
wurde, kann eine neue Batterie eingesetzt werden. 


Hinweis: Nach dem Wechsel der. Batterie muß das 
Setup neu eingestellt werden. 
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Batterie 


Kapitel 7 


Technische Daten 





Technische Daten 


System- 
prozessor 


RAM 
(Random 
Access 
Memory) 


ROM (Read- 
Only Memory) 


Kalender/Uhr 


/O-Anschlüs- 
se 


Die nachfolgenden Spezifikationen beschreiben den 
Standard. Ausnahmen sind gekennzeichnet. 


Intel 80386-25 


m 32 Bit Wortlänge intern 


m 8, 16 oder 32 Bit Wortlänge extern, Umsetzung 
auf 16 Bit 


m 25 MHz Taktfrequenz mit O Wait-States 


4 MByte mit schnellem Zugriff (Standard) 

Optional : erweiterbar auf 8, 10 bzw. 16 MByte Spei- 
cher mit schnellem Zugriff über den System-Spei- 
cherbus 


128 KByte, System-BIOS - 64 KByte 


Format: 
Jahr/Monat/Tag/Stunde/Minute/Sekunde/ 

Yıooo Sekunde 

Gepuffert mit nicht aufladbarer Lithium-Batterie 


Parallel : ein 25poliger Anschluß 


Seriell : ein RS232C-Port, unterstützt asynchrone Da- 
tenübertragung bis zu 115.200 bps, 9polige Buchse 


Tastaturanschluß : 6polige Buchse 


Mausanschluß : 6polige Buchse 



































































































































Erweiterungs- 
steckplätze 


Tastatur 


Diskettenlauf- 
werke 


Technische Daten 


32 Bit-SIMM-Steckplätze für Speichererweiterungen 
mit schnellem Zugriff 


Vier 8-, 16-Bit-Erweiterungssteckplätze voller Länge 


Erweiterter Industriestandard mit 102 Tasten 


12 Funktionstasten, Möglichkeit der Auswahl von bis 
zu 48 Funktionen 


Statuslampen für U-Taste (Großschreibung), Num- 
Taste (numerische Tastatur) und Rollen-Taste 


Numerische Tastatur (Standard) 
Separate Cursortasten (Standard) 


6-Pin-Stecker 


Laufwerk mit 1,2 MByte oder 1,44 MByte (Standard) 


Optionale Diskettenlaufwerke 























[rom — — — [Mo m | 
Kapazität |1,44MByte 1,2 MByte | 
Rotationsrate (rpm) | 300 360 | 
Transferrate (kbps) 500 500 | 








Ein Controller (Industriestandard) ist im System 
integriert. 
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Festplatten- Standardmäßig internes erstes Laufwerk oder optio- 























laufwerke nales integriertes Laufwerks-Kit. 
Optionale Festplattenlaufwerke 
2 8 s 
, Format 3% 3% 31% 3l% 
' (Zoll) 514-Slot 514-Slot 
| Kapazität 100 (ESDI) 100 (ESDI) 42(ST506) 42(ST506) | 
| (MByte) 
Interne Kon- 4 Platten, 4 Platten, 4 Platten, 4 Platten, 
figuration 7 Köpfe 7 Köpfe 8 Köpfe 8 Köpfe 
" Anzahl der 915 915 642 "642 
Zylinder 
Rotations- 3573 3573 3600 3600 
rate (rpm) +0,5% 20,5% +0,5% +0,5% | 
Transfer- 1250 1250 625 625 
rate (kbps) 
ll 
Zugriffszeit 23 23 28 28 
| (ms) 
1 
Startzeit 15 15 15 15 
maximal (s) 
Stopzeit 15 15 15 15 
maximal (s) 
Aufzeich- RLL RLL MFM MFM 
nungs- 
verfahren 
Aufzeich- 12.548 bpi, 12.548 bpi, 14.000 bpi, 14.000 bpi, 
nungs- 1311 tpi 1311 tpi 850 tpi 850 tpi 
dichte 























































































































7-4 Technische Daten 


Abmessungen Systemeinheit: 
Höhe: 16,0 cm 
Breite: 54,0 cm 
Tiefe: 45,0 cm 


Tastatur: 
Höhe: 4,0 cm 
Breite: 48,3 cm 
Tiefe: 21,4cm 


Gewicht Systemeinheit: 
ca. 10 kg, abhängig von der Systemkonfiguration 
Tastatur: 
2kg 
Strom- Standard-Stromanschluß 
versorgung 220V 1,5A 


Empfohlene Temperatur: 10 bis 35 °C 
Betriebs- Relative Feuchtigkeit: 20 bis 80 % 
bedingungen 








Anhang | 


Hilfe bei 
Problemen 


" 


Anhang 1 - 1 


Hilfe bei Problemen 


Checkliste bei 
Problemen 


Ihr PowerMate hat ein integriertes Diagnosepro- 
gramm, das automatisch alle Komponenten testet, 
wenn das System eingeschaltet wird. Wenn dieses 
Programm Fehler im System findet, ertönt ein immer 
wiederkehrender Signalton. Sollte dies wiederholt ge- 
schehen, wenn Sie die Systemeinheit einschalten, 
schalten Sie diese ab und rufen Sie Ihren NEC-Fach- 
händler an. 


Wenn Sie Probleme mit Ihrem PowerMate haben und 
kein Signalton ertönt, so handelt es sich wahrschein- 
lich um eine kleinere Störung, die Sie selbst beheben 
können. Gehen Sie zuerst alle Punkte der nachfolgen- 
den Checkliste durch. 


m Jedes Teil des Systems ist von Ihnen eingeschaltet 
worden. 


m Alle Netz- und Verbindungkabel sind fest ange- 
schlossen. 


m Die Steckdose, mit der Ihre Systemkomponenten 
verbunden sind, funktioniert ordnungsgemäß. Te- 
sten Sie die Steckdose, indem Sie eine Lampe 
oder ein anderes elektrisches Gerät anschließen. 


m Helligkeit und Kontrast des Monitors sind richtig 
eingestellt. 


m Der Bildschirmschalter der Systemeinheit ist pas- 
send für Ihren Monitor eingestellt. 


m Alle Erweiterungskarten in den Erweiterungs- 
steckplätzen sitzen fest auf Ihren Anschlüssen. 


m Alle installierten Erweiterungen sind kompatibel 
zu Ihrem System und wurden korrekt eingerichtet. 


Anhang 1-2 


Hilfe bei Problemen 


Wenn all dies in Ordnung ist und das System trotz- 
dem nicht startet, versuchen Sie, die Fehlerlösung in 
der nachfolgenden Liste zu finden. Sollten Sie auch 
damit nicht feststellen können, wo das Problem liegt, 
rufen Sie Ihren NEC-Fachhändler an. 


Fehlersuche und -behebung 

















Problem 


Lösungsmöglichkeiten 








Disketten werden nicht gelesen. 





Der Bildschirm bleibt dunkel. 





| Das System bootet nicht und die 
Meldung ‚Invalid Configuration Infor- 
mation“ wird auf dem Bildschirm ange- 
zeigt. 








Überprüfen Sie, ob die Diskette richtig 
eingelegt ist. Wenn Sie eine 5V4-Zoll-Dis- 
kette verwenden, achten Sie darauf, daß 
der Verriegelungshebel umgelegt ist. 
Sehen Sie nach, ob die Kontrollampen 
für Stromzufuhr an der Systemeinheit 
und dem Monitor aufleuchten und der 
Monitor eingeschaltet ist. 

Wenn die Kontrollampe am Disketten- 
laufwerk beim Lesen einer Diskette nicht 
aufleuchtet, überprüfenSie die Kabelan- 
schlüsse des Laufwerks. Eventuell sind 
die Eintragungen im Setup-Utility fehler- 
haft. Ist das Problem nicht zu beheben, 
rufen Sie Ihren NEC-Fachhändler an, bei 
dem Sie den PowerMate gekaufthaben. 


Überprüfen Sie, ob die Kontrollampen 
für Stromzufuhr an der Systemeinheit 
und dem Monitor aufleuchten, ob alle 
Verbindungsstecker zum Monitor richtig 
eingesteckt und Helligkeit und Kontrast 
richtig eingestellt sind. 

Wenn der Bildschirm trotzdem dunkel 
bleibt, rufen Sie Ihren NEC-Fachhändler 
an. 


Drücken Sie die F1-Taste. Das System 
versucht zu booten. Funktioniert dies 
nicht, so legen Sie die Konfigurationsdis- 
kette mit dem Setup-Utility ein. Diese 
wird dann nach dem Drücken von Fl 
automatisch geladen. Überprüfen Sie, ob 
alle Parameter für die Konfiguration 
richtig gesetzt sind, vor allem, wenn Sie 
gerade Systemerweiterungen installiert 
haben. 

















Anhang 1-3 











Problem 


Die Darstellung auf dem Bildschirm er- 
scheint verzerrt. 


Auf dem Bildschirm erscheint zwar ein 
Bild, aber die Tastatur scheint ‚‚tot“ zu 
sein. 


Der Bildschirm flimmert. 





Lösungsmöglichkeiten 


Justieren Sie die Einstellungen an Ihrem 
Monitor. Sollte dies nicht helfen, schalten 
Sie den Monitor aus, warten Sie einige 
Sekunden und schaltem Sie ihn dann 
wieder ein. Wenn das Problem wieder 
auftritt, rufen Sie Ihren NEC-Fachhändler 
an. 





Überprüfen und befestigen Sie ggf. die 
Kabelverbindungen zur Tastatur. 


Ein magnetisches Feld beeinträchtigt 
Ihren Monitor. Wenn ein anderer Monitor 
oder ein Gerät mit einem Motor, der ma- 
gnetische Felder generiert (z. B. ein 
Gebläse), in der Nähe steht, so entfernen 
Sie diesen Monitor oder das Gerät aus 

der näheren Umgebung des gestörten Mo- 
nitors. 


























































































































Anhang 2 


Garantie 
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Garantie - 1 


Garantie 


NEC Deutschland GmbH 
Klausenburger Straße 4 
8000 München 80 


— nachfolgend „NEC“ genannt — 


gewährt dem Erwerber des in der in $ 3 (3) genann- 
ten Rechnung näher bezeichneten Gerätes für ein- 
wandfreie Beschaffenheit und Leistung dieses 
Gerätes für den Zeitraum von 12 Monaten nach 
Maßgabe der folgenden Bestimmungen eine Garan- 
tie, wobei als Erwerber nur der in der Rechnung 
näher bezeichnete Endverbraucher zu verstehen ist. 


$1 Garantieumfang 


(1) Die Garantie erstreckt sich nur auf die gelieferte 
Hardware. Nicht umfaßt werden Fehler gelieferter 
Software. Im Rahmen dieser Garantie gewährleistet 
NEC, daß das Gerät frei von Fabrikations- und Mate- 
rialfehlern ist, die die Funktionsfähigkeit des Gerätes 
nach Maßgabe der Angaben im Betriebshandbuch, 
das dem Gerät beim Erwerb beigegeben wurde, be- 
einträchtigen oder beseitigen. 

(2) Die Garantie wird in der Form geleistet, daß nach 
Entscheidung von NEC das Gerät oder Einzelteile 
hiervon ausgetauscht oder repariert werden oder das 
Gerät gegen Erstattung des Kaufpreises von NEC zu- 
rückgenommen wird. Ausgetauschte Teile des 
Gerätes verbleiben bei NEC, und zwar ohne geson- 
derte Vergütung. 

(3) Die Kosten für Material und Arbeitszeit werden 
von NEC getragen, sofern die Arbeiten von NEC 
durchgeführt und das geliefertes Material von NEC 
geliefert wurde. Die Kosten für die Versendung des 
Gerätes an NEC trägt der Erwerber, die Kosten für 
die Rücksendung übernimmt NEC. 
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Versandanschrift: 


NEC Deutschland GmbH 
Kronstadter Str. 30 
8000 München 80 


$ 2 Garantiezeit 


(1) Die Garantie beginnt mit dem Tag der Lieferung 
des Gerätes durch den Facheinzelhändler an den Er- 
werber. Berücksichtigt werden alle Garantieansprü- 
che, welche innerhalb der Garantiezeit bei dem Ein- 
zelhändler, der das Gerät geliefert hat, oder bei NEC 
unmittelbar geltend gemacht werden, wobei der Zu- 
gang bei NEC maßgebend ist. Die Garantiezeit endet 
nach Ablauf von 12 Monaten nach der ersten Liefe- 
rung, und zwar auch dann, wenn Garantieleistungen 
erbracht werden. 


(2) Die vorstehende Garantie gemäß $ 2, Abs. 1 gilt 
nur und ausschließlich, wenn die Erwerber darlegen 
und beweisen können, daß sie unmittelbar oder mit- 
telbar von der NEC Deutschland GmbH die Geräte 
erworben haben. 

Mittelbarer Erwerb bedeutet, daß das Gerät von NEC 
Deutschland GmbH in Verkehr gebracht wurde und 
durch einen Händler an den Erwerber veräußert wur- 
de; hierfür ist der Erwerber beweispflichtig. 


(3) Ist das Gerät über eine Gesellschaft, die unmittel- 
bar oder mittelbar mit NEC Tokio Corporation ver- 
bunden ist, entweder als Tochter-, Schwester- oder 
Enkelgesellschaft, mit Sitz in einem der Staaten der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EG), in ei- 
nem EG-Staat vertrieben worden, wird ebenfalls eine 
Garantie geleistet, und zwar unbeschadet der Tatsa- 
che, daß die NEC Deutschland GmbH das Gerät in 
Deutschland nicht in Verkehr gebracht hat. In diesem 
Fall allerdings werden Garantieleistungen nur und 
ausschließlich insoweit erbracht, als die jeweilige 
vorgenannte Gesellschaft Garantiebedingungen für 
eine Herstellergarantie im Sinne der vorgenannten 
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Garantie gemäß $ 1 (1) dieser Garantiebedingungen 
Erwerbern, die mittelbar oder unmittelbar von ihnen 
erwerben, gewähren. Insoweit ist der Erwerber je- 
weils darlegungs- und beweispflichtig, daß er das Ge- 
rät unmittelbar oder mittelbar von einer NEC-Schwe- 
ster-, Tochter- oder Enkelgesellschaft, die ihren Sitz 
in einem EG-Staat hat, erwarb und diese Gesellschaft 
entsprechende Garantiebedingungen gewährt. 

NEC Deutschland GmbH gewährt lediglich, dem 
Umfang, dem Ablauf und den sonstigen Umständen 
und Konditionen nach, eine Garantie, die der Garan- 
tie der vorgenannten Gesellschaft entspricht; eine Ga- 
rantie darüber hinaus für den Fall, daß die vorge- 
nannten Gesellschaften eine Garantie, die hiervon 
ganz oder teilweise abweicht, gewähren, wird nicht 
geleistet. 

(4) Hat der Erwerber des Gerätes, unmittelbar oder 
mittelbar, das Gerät nicht über die NEC Deutschland 
GmbH und auch nicht über eine NEC-Tochter-, 
Schwester- oder Enkelgesellschaft, die ihren Sitz in 
der EG hat, erworben, wird keine Garantie gewährt. 
Kann der jeweilige Erwerber nicht nachweisen, wer 
unmittelbar oder mittelbar das Gerät in Deutschland, 
der EG oder in sonst einem Staat vertrieben hat, ge- 
hen alle Nachteile hinsichtlich dieses Beweises zu 
seinen Lasten. Insoweit besteht eine unwiderlegbare 
Vermutung, daß das Gerät nicht über die NEC 
Deutschland GmbH und/oder eine andere NEC-Ge- 
sellschaft mit Sitz in einem EG-Staat bezogen wurde. 


$ 3 Abwicklung der Garantie 


(1) Ergeben sich innerhalb der Garantiezeit Fehler in 
Material, Verarbeitung oder Leistung des Geräts, so 
sind Garantieansprüche unverzüglich, spätestens je- 
doch innerhalb einer Frist von einer Woche geltend 
zu machen. 

Die Frist beginnt mit dem Erhalt des Gerätes durch 
den Erwerber. Mängel, die auch bei sorgfältiger Prü- 
fung nicht innerhalb dieser Frist entdeckt. werden 
können, sind unverzüglich nach der Entdeckung 
schriftlich mitzuteilen. 

(2) Zur Entgegennahme von Garantieansprüchen sind 
der jeweilige Fachhändler, der das Gerät ausgeliefert 
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hat, und NEC selbst befugt. Das Risiko eines Verlu- 
stes oder einer Beschädigung auf dem Wege zu oder 
von der Stelle, welche die Garantieansprüche entge- 
gennimmt oder das instandgesetzte Gerät wieder aus- 
liefert, trägt der Erwerber. 

(3) Garantieansprüche werden nur berücksichtigt, 
wenn mit dem Gerät zugleich die vollständige, ausge- 
füllte Rechnung hinsichtlich des Kaufvertrages zwi- 
schen dem Verkäufer und dem Erwerber vorgelegt 
wird. Diese Kopie muß alle erforderlichen Angaben 
über das Verkaufsdatum, das Gerät, den Verkäufer 
und die Seriennummer des Gerätes enthalten. 


$ 4 Garantie außerhalb der EG, Österreich 
und der Schweiz 


(1) Erwerber, die entweder ihren ständigen Wohnsitz 
außerhalb der EG, Österreich oder der Schweiz haben 
oder das Gerät von einem Händler mit Sitz außerhalb 
der Europäischen Gemeinschaft, Österreich oder der 
Schweiz gekauft haben, müssen im Garantiefall die 
Geräte dem Händler, von dem das Gerät erworben 
wurde, übersenden und die Garantieansprüche dort 
geltend machen. NEC Deutschland GmbH wird 
selbst weder Garantieansprüche noch direkt über- 
sandte Geräte entgegennehmen. NEC Deutschland 
GmbH übernimmt keinerlei Transportkosten. 

(2) Die Übrigen Garantiebestimmungen bleiben un- 
berührt, auf $ 2 sowie $ 3 Ziff. 3 wird ausdrücklich 
hingewiesen. 


$ 5 Ausschluß der Garantie 


(1) Garantieansprüche bestehen nicht, 


(a) wenn das Gerät durch den Einfluß höherer Ge- 
walt oder durch Umwelteinflüsse (Feuchtig- 
keit, Stromschläge o. ä.) beschädigt oder zer- 
stört wurde; 


(b) bei Schäden, die durch unsachgemäße Behand- 
lung, insbesondere Nichtbeachtung der Be- 
triebsanleitung oder Wartung aufgetreten sind; 
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(c) falls das Gerät durch nicht hierfür autorisierte 
Werkstätten oder andere Personen unsachge- 
mäß geöffnet oder repariert wurde (eine sach- 
gemäße Öffnung bedeutet noch keinen Garan- 
tieausschluß). 


(d) Falls das Gerät mechanische Beschädigung ir- 
gendwelcher Art aufweist. 


(e) falls bei Reparaturen des Geräts keine original 
NEC-Eiısatzteile und/oder NEC-Zubehör, ver- 
wendet wurden. 


(2) Weiterhin bestehen Garantieansprüche nur dann, 
wenn an den Geräten bzw. Geräteteilen außer dem 
Typenschild an sichtbarer Stelle ein Aufkleber mit 
dem NEC-Logo sowie der NEC Codenummer ange- 
bracht ist. 


$ 6 Allgemeine Bestimmungen 


(1) Nach Maßgabe dieser Garantie wird das Rechts- 
verhältnis zwischen dem Erwerber und NEC ab- 
schließend geregelt. Weitergehende Ansprüche, ins- 
besonders für Schäden und Verluste, gleich welcher 
Art, die durch das Gerät oder durch dessen Gebrauch 
entstehen, sind ausgeschlossen. 

(2) Gewährleistungsansprüche gegen den Verkäufer 
des Gerätes sind ausgeschlossen, falls und soweit ge- 
mäß dieser Garantie von NEC Leistungen erbracht 
werden. 

(3) Gewährleistungsansprüche aufgrund dieser Ga- 
rantie stehen nur dem Erwerber zu und sind nicht ab- 
tretbar. 

(4) Sollte eine Bestimmung dieser Garantie unwirk- 
sam sein, wird die Rechtswirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen hiervon nicht berührt. Die Parteien 
sind verpflichtet, eine Bestimmung zu vereinbaren, 
die der unwirksamen Bestimmung entspricht oder 
möglichst nahekommt. 

(5) Gerichtsstand für alle unmittelbar oder mittelbar 
mit dieser Garantie zusammenhängenden Streitigkei- 
ten ist, soweit zulässig, München. 
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Stand 31.12.1990 


(6) Die Garantie von NEC tritt neben die gegenüber 
dem Fachhändler (Verkäufer) bestehenden Gewähr- 
leistungsrechte. Der Erwerber kann deshalb seine Ge- 
währleistungsansprüche vertraglicher oder gesetzli- 
cher Art nach seiner Wahl auch gegenüber dem Fach- 
händler (Verkäufer) geltend machen. 
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Glossar 


Anwendungs- 
programme 


Asynchrone 
Kommunikation 


Auflösung 


Basis-RAM (auch 
Grund- oder 
Basisspeicher) 


Betriebssystem 


BIOS 


Bit 


Bit pro Sekunde 
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Programme, wie z. B. Textverarbeitung, Ta- 
bellenkalkulation, Datenbanken oder zur Tele- 
kommunikation. 


Eine Art der Datenübertragung, bei der Sender 
und Empfänger nicht synchronisiert kommuni- 
zieren. Dadurch ist die Zeit zwischen den 
einzelnen Zeichen variabel. 


Menge der Bildpunkte pro Flächeneinheit. Im 
Allgemeinen wird die Auflösung in vertikaler 
und horizontaler Richtung angegeben, z. B. 
800 x 600. Siehe auch Pixel. 


Unter MS-DOS, Speicherbereich im System 
zwischen O und 640 KByte, verfügbar für Be- 
triebssystem und Anwenderprogramme. 


Menge von Diensten, die einem Benutzer bzw. 
Programm gestatten, die Computerhardware 
ohne besondere Kenntnisse des physikalischen 
Aufbaus zu nutzen. 


Basic Input Output System. Im ROM befindli- 
che Sammlung von Basisoperationen, die es 
übergeordneten Anwendungen gestatten, hard- 
wareunabhängig zu arbeiten. 


Binärziffer (zweiwertige Informationseinheit). 
Kleinste Einheit für Rechnerdaten. 


(bps) Einheit für die Geschwindigkeit einer 
Übertragung. Wird auch als Baud Rate be- 
zeichnet. 
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Booten 


Bus 


Byte 
Chip 


Cursor 


Diskette 


Diskettenlaufwerk 


Doppelte Dichte 
(Speicherkapazität) 


Eingabeaufforde- 
rung (Prompt) 


EISA 


Laden des Betriebssystems nach dem Starten 
des Computers. Siehe auch Kaltstart und 
Warmstart. 


Ein Leitungssystem das Daten zwischen ein- 
zelnen Bausteinen oder Komponenten des 
Computers transportiert. 


Acht Bit ergeben 1 Byte. 


Ein kleines Plättchen aus Halbleitermaterial, 
meist Silizium, das miniaturisierte elektroni- 
sche Schaltkreise enthält. 


Ein bewegliches Zeichen auf dem Bildschirm, 
das kennzeichnet, an welcher Stelle die ein- 
gegebenen Daten angezeigt werden. 


Speichert Informationen auf einer magneti- 
schen Beschichtung. 


Eine Baugruppe des Computers, die eine Dis- 
kette beschreiben und Daten von einer Diskette 
lesen kann. 


Bezieht sich darauf, wie Informationen auf 
einer Diskette abgespeichert werden. Auf einer 
Diskette mit doppelter Dichte liegen die zylin- 
drischen Spuren, die die Daten enthalten, enger 
beieinander wie bei einer Diskette mit einfa- 
cher Dichte. 


Ein Symbol, das den Anfang einer Eingabe- 
zeile kennzeichnet oder eine Meldung, die auf 
dem Bildschirm erscheint und dem Anwender 
mitteilt, daß bestimmte Handlungen ausgeführt 
werden können. 


Extended Industry Standard Architecture. Er- 
weiterung des ISA-Standard. Siehe ISA. 


Erweiterungssteck- 
platz 


Extended RAM 


Festplatte 


Formatieren 


Hardware 


Hertz 


Hohe Dichte (Spei- 
cherkapazität) 


Input/Output (Ein- 
gabe/Ausgabe) 


Interrupt 
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Eine Stelle innerhalb der Systemeinheit für den 
Einbau von zusätzlichen Erweiterungskarten. 


Speicherbereich oberhalb des ersten MByte 
RAM in einem System; kann die System- 
leistung erhöhen. 


Eine im Gegensatz zur Diskette nicht auswech- 
selbare Magnetspeicherplatte, die schnellen 
Zugriff auf gespeicherte Daten ermöglicht. 


Vorbereiten einer Diskette oder Festplatte, da- 
mit diese Daten speichern kann. 


Alle elektrischen und mechanischen Bestand- 
teile eines Computers. 


(Hz) Maßeinheit der Frequenz (Schwingung); 
1 Hz entspricht einer Schwingung pro Sekun- 
de. 


Bezieht sich auf Disketten, die eine höhere als 
die Standard-Speicherkapazität haben, z. B. 
Disketten mit einer Speicherkapazität von 1,2- 
oder 1,44 MByte. Auch Bezeichnung für Lauf- 
werke, die Disketten mit hoher Speicherkapa- 
zität beschreiben können. 


(VO) Der Vorgang des Datentransfers zwi- 
schen Mikroprozessor und interner und exter- 
ner Peripherie. 


Ein spezielles Signal, hervorgerufen durch ein 
asynchrones Ereignis, z.B von einem 1/O-Ge- 
rät, das die Programmausführung vorüberge- 
hend unterbricht, um das I/O-Gerät zu bedie- 
nen. 
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ISA 


Kaltstart 


Kilobyte 
Kontrolleuchte 


Diskettenlaufwerk 


Laden 


Lesen 


Megabyte 


Menü 


Mikroprozessor 


Millisekunde 


Modem 


Modus 


Industry Standard Architecture. Genormte 
Bus-Architektur für Personal-Computer, die 
auf der Intel-Prozessor-Familie basieren. 


Starten des Computers durch Einschalten des 
Systems. Bei eingeschaltetem Gerät bedeutet 
Kaltstart, den Rechner ab- und danach wieder 
anzuschalten. 


(KB) 1 KByte entspricht 1024 Bytes. 


Kontrolleuchte an der Vorderseite eines 
Diskettenlauf werkes. Leuchtet auf, wenn auf 
das Laufwerk zugegriffen wird. 


Kopieren eines Programmes von einem Mas- 
senspeicher (Diskette oder Festplatte) in den 
Hauptspeicher des Computers. 


Abrufen von Daten von einem Speichermedi- 
um, wie z. B. einer Diskette. 


(MB) 1 MByte entspricht 1 048 576 Bytes. 


Eine Darstellung von Programmen oder Wahl- 
möglichkeiten auf dem Bildschirm. 


Der wichtigste Bestandteil eines Mikrocompu- 
ters; eine Halbleiter-Zentraleinheit. Er beinhal- 
tet ein Rechenwerk, logische Kontrolleinheit, 
Speichersteuerungseinheit und weitere Kom- 
ponenten. 


(ms) Tausendstel einer Sekunde, 0,001 Sekun- 
den. 


MOdulator-DEModulator. Geräte, die die 
Übertragung binärer Informationen ermöglicht. 


Eine bestimmte Betriebsart; z. B. synchroner 
Modus gegenüber asynchroner Modus. 


Monochrom 
Parallele Schnitt- 
stelle 


Paralleler Drucker 


Parameter 


Peripheriegerät 


Pixel 


Platine 


Port 


Prozessor 


RAM 


Reset 


ROM 


RS-232C 
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Bezeichnet einen Bildschirm, der nur eine Far- 
be darstellen kann. 


Schnittstelle, die 8 Bit auf einmal überträgt. 


Drucker mit einer parallelen Schnittstelle. 


Eine veränderbare Einstellung in einem Gerät 
oder System. 


Ein Ein- oder Ausgabegerät, wie z.B. Drucker, 
Plotter, Modem etc. 


Bildelement. Winzige Punkte aus denen die 
Bildschirmdarstellung zusammengesetzt ist. 


Trägerplatte für Leiterbahnen die die elektri- 
sche Verbindung zwischen den Bauteilen her- 
stellt. 


Eine Schnittstelle” zwischen Mikroprozessor 
und externem Gerät. 


Siehe Mikroprozessor. 


(Random Access Memory = Speicher mit 
wahlfreiem Zugriff) Temporärer Schreib-/- 
Lesespeicher, der den Arbeitsspeicher Ihres 
PowerMate bildet. 


Der Prozeß, durch den ein Gerät wieder auf ei- 
nen definierten Anfangszustand gesetzt wird. 


(Read Only Memory = Festwertspeicher) Per- 
manenter Speicher des Computers. Dieser 
Speicher kann gelesen, aber nicht beschrieben 
werden. Im ROM befinden sich die BIOS- 
Routinen Ihres PC. Siehe BIOS. 


Standard-Schnittstelle für serielle Peripherie- 
geräte. 
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Schnittstelle 


Schreiben 


Schreib-/Lesekopf 


Schreibschutz 


Schreibschutzkerbe 


Serielle 
Schnittstelle 


Serieller Drucker 
Software 
Speicher 


Synchrone Kom- 
munikation 


Systemeinheit 


Systemerweiterung 


Systemplatine 


Eine definierte Verbindung, die die Kommuni- 
kation zwischen verschiedenen Komponenten 
oder Geräten ermöglicht. 


Übertragen von Informationen auf eine 
Speichereinheit oder ein Speichermedium. 


Ein Bauteil, das Informationen von einem ma- 
gnetischen Medium lesen oder auf ein solches 
schreiben kann. 


Verhindert das versehentliche Beschreiben ei- 
nes Speichermediums. 


Eine Einkerbung an der Seite der 5.25-Zoll- 
Disketten, die ein Beschreiben der Diskette er- 
möglicht. Wenn diese Kerbe überklebt ist, 
kann die Diskette nicht beschrieben werden. 
3.5-Zoll-Disketten siehe Kapitel 3. 


Eine Schnittstelle, die Informationen Bit für 
Bit nacheinander überträgt. 


Ein Drucker mit einer seriellen Schnittstelle. 
Synonym für Computerprogramme. 
Alle Bereiche für Programm und Datenablage. 


Eine Art der Datenübertragung, bei der Sender 
und Empfänger zueinander synchron arbeiten 
(gemeinsamer Takt). 


Basiseinheit eines Computersystems, welche 
nur in Verbindung mit Peripheriegeräten wie 
Monitor, Tastatur, Drucker etc. funktionsfähig 
ist. 


Zusätzliche Hardware, die die Leistung und 
Vielseitigkeit des PowerMate erhöht. 


Die Hauptplatine in der Systemeinheit, mit der 
alle anderen Platinen und wichtigen Chipkom- 


Überschreiben 


Verriegelungshebel 


VGA 


Warmstart 


Wait-State (auch- 
Wartezyklus) 
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ponenten, wie der System-Mikroprozessor, 
verbunden sind. 


Informationen an einer Stelle speichern, an der 
bereits Daten gespeichert sind, wodurch die 
zuerst gespeicherten Informationen zerstört 
werden. 


Hebel an der Vorderfront des 5V4-Zoll-Disket- 
tenlaufwerks, der die Diskette im Laufwerk ar- 
retiert. 


(Video Graphics Array) Ein Graphikstandard, 
der bis zu 256 Farben und eine Auflösung von 
640 x 480 Pixel unterstützt. 


Der Prozeß, einen Computer neu zu starten, 
ohne das Gerät abzuschalten. Dies geschieht 
über eine Tastatureingabe (gleichzeitiges 
Drücken der Tasten Strg, Alt und Entf). Das 
System wird wieder in einen definierten An- 
fangszustand versetzt. 


Eine kleine Zeiteinheit, die der Mikroprozessor 
bei Zugriffen auf einen langsameren Haupt- 
speicher oder langsamere Peripherie wartet, 
damit diese einen Auftrag abschließen können. 
0 Wait-States oder Zero wait states bedeutet: 
Kein Waitstate notwendig - alle Peripherieein- 
heiten können ausreichend schnell mitarbeiten. 

























































































Verbesserungsvorschläge 


Dokument: PowerMate 386/255 Benutzerhandbuch 
Dokument-No. 808-386253-049 Rev. 00 01/91 
Wie würden Sie dieses Handbuch verbessern ? 


Haben Sie in diesem Handbuch Fehler entdeckt ? 
(Bitte Kapitel- und Seitenangabe) 


Eingesandt von: 
Name: 

Firma: 

Position: 
Adresse: 
gekauft bei: 
gekauft am: 


Einsenden an: NEC Deutschland GmbH 
PM Documentation 
Klausenburger Straße 4 
8000 München 80 


